
II.
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Schleswig-Holstein und den angrenzenden GeMeten

von

P. Prahl.

Bei Herausgabe der kritischen Flora von Schleswig-Holstein konnte

ich meine Absicht eine Zusammenstellung der im Gebiete beobachteten

Laub- und Torfmoose dem 2. Theile der genannten Flora hinzuzufügen

leider noch nicht zur Ausführung bringen und musste dieselbe auf eine

spätere Zeit verschieben. Mehrfacher Garnisonwechsel in den letzten

Jahren und grossentheils auch Aufenthalt ausserhalb des Gebiets haben

es neben den nicht unbedeutenden noch zu erledigenden Vorarbeiten

veranlasst, dass ich erst jetzt diese Zusammenstellung dem Drucke über-

geben kann. Der Umfang des Gebiets, dessen Laubmoosflora in nach-

stehenden Blättern erörtert werden soll, ist derselbe wie in der genannten

Flora, doch ist der unmittelbar an die Stadt Ratzeburg angrenzende

Theil des Fürstenthums Ratzeburg mit hinzugenommen.

Während die Gefässpflanzenflora dieses Gebiets nunmehr im All-

gemeinen als ziemlich gut erforscht betrachtet werden kann, ist dies bei

den Laubmoosen und noch mehr bei den Lebermoosen, Süsswasser-

Algen '), Flechten und Pilzen noch keineswegs der Fall. Am besten

durchforscht ist in Betreff der Laubmoose die Umgegend von Hamburg,

aber auch hier ist, wie die Erfahrung der letzten Jahre gezeigt hat,

noch vieles zu finden. Andererseits giebt es noch weite Strecken, welche

nur flüchtig von einem Mooskundigen gestreift sind.

') Die Meeresalgen haben bekanntlich neuerdings in Reinke und Reinbold her-

vorragende Bearbeiter gefunden.
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Wie bei den Gefässpflanzen so sind auch bei den Moosen Webers
Primitiae florae holsaticae (Kiel 1780) das grundlegende Werk, Dasselbe

führt einschliesslich des 1787 erschienenen Supplements 81 Arten von

Laubmoosen auf.

Hueks Versuch eines Verzeichnisses der um Hamburg wild-

wachsenden Pflanzen in Hoppes botanischem Taschenbuch auf das

Jahr 1801 enthält 48 Arten und Varietäten von Laubmoosen und 2 von

Torfmoosen.

Das von dem Sohne des Verfassers der Primitiae dem Professor

Dr. F. Weber in Kiel in Gemeinschaft mit seinem CoUegen Professor

Dr. D. M. H. Mohr herausgegebene botanische Taschenbuch auf das

Jahr 1807, welches die deutschen Gefäss-Kryptogamen Laub-, Torf- und

Lebermoose behandelt, enthält auffälliger Weise so gut wie gar keine

Standortsangaben aus unserem Gebiet, obwohl doch z. B. aus Mecklenburg

nach Timm, Blandow und Crome ziemlich viele solcher Angaben

gemacht worden sind. Ich habe im Ganzen nur 2 mal unser Gebiet

erwähnt gefunden und zwar bei Sphagnum squarrosum Pers. und

Orthotrichum pumilum Sw., welche Pflanzen beide von Kiel angegeben

sind. In der Umgebung ihres Wohnortes scheinen die um die Mooskunde

so hoch verdienten Verfasser überhaupt nicht viel gesammelt zu haben,

sonst wäre ihnen u. a. das gerade um Kiel verhältnissmässig häufige

Cinclidium stygium Sw. wohl nicht entgangen, über dessen während des

Druckes ihnen bekannt gewordene Entdeckung bei Schwerin sie am
Schlüsse des Werkes ihre Freude äussern. Noch auffälliger ist es aber,

dass sie auf die in Webers Primitiae fl. hl. gemachten Angaben keine

Rücksicht nehmen. Vergeblich hatte ich gehofft über manche seltsame

Angabe in diesem Werke hier Aufschluss zu bekommen. Nur einmal

fand ich eine Kritik, zwar nicht über eine Angabe der Primitiae, aber doch

über eine solche in desselben Verfassers Spicilegium florae Goettingensis

Neckera pennata (L.) Hedw. aus dem Harz betreffend, welche Angabe

Weber und Mohr auf Grund der im Herbarium des älteren Weber
befindlichen Exemplare bezweifeln. Dies Herbarium hat ihnen also vor-

gelegen und andererseits geht aus dem Taschenbuche indirect hervor,

dass die Verfasser manche Angaben des älteren Weber in den Primitiae

nicht für richtig halten.

So erfährt man z. B. aus demselben, dass Fontinalis minor Weber
Spie. fl. Goett. nicht identisch ist mit F. minor L. (Cinclidotus fontinaloides

P. B.), sondern, dass F. squamosa L. darunter zu verstehen ist. Nun

giebt aber Weber sen. seine Fontinalis minor auch in den Primitiae

und zwar : „rarius cum sequente (F. antipyretica L.) in fl. Swentine" an,

was die Verfasser des Taschenbuches mit Stillschweigen übergehen und

sich auf die Angabe des Vorkommens „in rivulis alpp." beschränken.
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Ist hiernach die Ausbeute an Angaben, die sich auf unser Gebiet

beziehen, in dem botanischen Taschenbuch von Weber und Mohr
ausserordentlich gering, so zeigt das der Zeit nach nächste in Betracht

kommende Werk, die Muscologia germanica von Hüben er eine grosse

Fülle von solchen, fast alle aus der Umgegend von Hamburg bis nach

Ratzeburg und Segeberg hin. Darunter befinden sich Arten, welche

von Anderen niemals bei uns gefunden oder angegeben sind und die

Zahl derselben Hesse sich bedeutend vermehren, wenn man alle diejenigen

sonst bei uns nicht beobachteten Arten hinzuzählen wollte, die Hübener
zwar nicht ausdrücklich als in unserem Gebiet gefunden, aber als in

allen Theilen des deutschen Florengebiets vorkommend angiebt. Nun

gelten ja bekanntlich die Angaben Hüben er s über die Gefässpflanzen

der Umgebung seiner Vaterstadt Hamburg nicht als sonderlich glaub-

würdig und bei den Moosen wird das sich wohl ebenso verhalten.

Unter den von Hübener ausgegebenen Moosen, welche sich in der

Sammlung des naturhistorischen Museums zu Lübeck befinden, fand ich

nicht selten solche mit unrichtiger Bestimmung.

Ganz anders verhält es sich mit einem andern Hamburger Botaniker,

dessen Namen in der Wissenschaft den besten Klang hat, mit Sonder,
und auch von ihm liegt eine stattliche Reihe von Angaben über Laub-

moose aus der Umgegend von Hamburg vor, welche z. Th. von Anderen

im Gebiet nie beobachtet sind. Diese Angaben sind veröffentlicht von

Milde in der Bryologia silesiaca 1 869 und von B r o c k m ü 1 1 e r in

:

„Die Laubmoose Mecklenburgs" (Archiv des Vereins der Fr. der Naturgesch.

in Mecklenburg 23. Bd. 1870) und sind nicht nur durch Sonders Namen
verbürgt, sondern auch durch einen unserer besten neueren Bryologen,

Milde. Denn Milde hat die Sonder'schen Moose selbst gesehen und

untersucht, er sagt in der Vorrede des genannten Werks: ,,Eine sehr

reichhaltige Sammlung aus der Umgegend von Hamburg Iheilte mir

Herr Dr. Sonder mit, was ich um so mehr dankend anerkennen muss,

als die bisherigen Angaben über Hamburgs Moosflora ganz unzuverlässig

sind,"-) und weiterhin: „Alle diese Sachen wurden wiederholt geprüft

und nichts von Bedeutung auf blosse Autorität hin aufgenommen. Das

Wenige, welches ich nicht selbst gesehen, habe ich auch als solches

bezeichnet; es sind das Sachen, die höchst wahrscheinlich gar nicht

unserem Gebiet angehören, wie Phascum carniolicum und Cynodontium

Schisti."

Hiernach kann es einem Zweifel wohl nicht unterliegen, dass die

von Sonder angegebenen Moose thatsächlich im Gebiet (z. Th. freilich

2) Auch Milde scheint demnach zu den Angaben Hübeners kein besonderes

Vertrauen geliabt zu haben.
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vielleicht auch am linken Klhufer in der Nähe von Hamburg) gesammelt

sind und wiedergefunden werden können, sie dürfen daher in der Ueber-

sicht nicht fehlen. Aber auch die unwahrscheinlichsten Angaben

Hübeners glaubte ich mit Stillschweigen nicht übergehen zu dürfen.

Eine Prüfung der älteren Angaben an Herbar-Exemplaren, wie ich solche

in Bezug auf die Gefässpflanzen wenigstens zu einem erheblichen Theil

vornehmen konnte, ist hier nur in sehr beschränktem Masse möglich

gewesen, aber einige Angaben Hübeners sind doch später von anderen

Beobachtern bestätigt worden und bei manchen anderen mag das künftig

noch der Fall sein. Eine Auswahl zu treffen ist misslich und dass man
in solchen Dingen nicht allzu skeptisch sein darf, das hal)e ich kürzlich

erst selbst erfahren. Da die Nolte'schen Belagexemplare seiner Angabe

über das Vorkommen der Carex Buxbaumii bei Trittau sich als unrichtig

erwiesen und da ferner die Angabe Sickmanns, dass diese Pflanze

im Eppendorfer Moore vorkomme, von keinem anderen Botaniker seit

50 Jahren bestätigt worden zu sein schien, so bezweifelte ich in der

kr. Flora das Vorkommen derselben in unserem Gebiet, aber schon im

Jahre nach dem Erscheinen der Flora wurde die Pflanze im Eppendorfer Moor

wieder aufgefunden und in demselben Jahre auch bei Apenrade festgestellt.

Und selbst wenn diese Moose an dem von Hüben er angegebenen

Orte oder überhaupt nicht wiedergefunden werden sollten, so ist damit

keineswegs die völlige Unglaubwürdigkeit der Angaben erwiesen. Wie
hat sich in den 60 Jahren seit dem Erscheinen der Muscologia germanica

die Umgegend Hamburgs verändert. Sümpfe sind ausgetrocknet, Stein-

wälle und erratische Blöcke verschwunden, weite Strecken von Acker-,

Wiesen- und Oedland mit Häusern bebaut. Der Sumpf zwischen

Winterhude und Barmbek, wo Hüben er neben anderen z. Th. sonst

nie im Gebiet gefundenen Arten Cinclidium stygium sammelte, das von

C. T. Timm noch bis 1876 hier beobachtet wurde, ist zum Theil ein

Ablagerungsplatz für Schutt geworden, auf dem sich neben den zahlreich

hier vorkommenden Pflanzen der Adventivflora von Moosen höchstens

Funaria hygrometrica, Ceratodon purpureus und einige Pottia- Barbula-

und Bryum-Arten breit machen.

Wie in der kritischen Flora sind daher auch in diese Arbeit alle,

wenn auch noch so unwahrscheinlichen Angaben, so weit sie im Druck

veröffentlicht sind, aufgenommen worden, die unwahrscheinlichen oder

erwiesener Massen falschen jedoch ohne Nummer. Wo Herbar-Exemplare

und einschlägige Literatur, die bei den Gefässpflanzen so oft wichtige Schlüsse

über die Richtigkeit der Angabe gestattete, bezw. die Unrichtigkeit der-

selben erwies, fehlen, gebe ich die Angaben ohne jeden Commentar.

Von der genannten Literatur abgesehen liegen noch folgende

Veröffentlichun":en über die Laubmoosflora des Gebiets oder einzelner
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Theile desselben vor und sind für die vorliegende Arbeit benutzt oder

doch eingesehen worden.

1. C. W. J. Ritter. Versuch einer Beschreibung der in den

Herzogthümern Schleswig und Holstein und auf dem angrenzenden

Gebiet wildwachsenden Pflanzen aus der 24. Klasse (Kryptogamen),

deren Nutzen und Schaden bekannt ist. Augustenburg 1817.

(Enthält nur 5 Arten gemeiner Moose).

2.
J. W. Hornemann. Dansk okonomisk Plantelaere. 2 Deel;

Kjobenhavn 1837. Di^ ^^^ diesem Werke über Laubmoose der

Herzogthümer und namentlich Lauenburgs gemachten Angaben

sind meistens auf Nolte zurückzuführen.

3. Th. Jensen. Bryologia danica, Kjobenhavn 1856. Enthält eine

Anzahl von Standortsangaben schleswigscher Laubmoose von

dem Verfasser, dem Pastor M. T. Lange und dem Professor

Didrichsen in Kopenhagen.

4. M. T. Lange Tillaeg til Danmarks Flora in : Videnskabelige

Meddelelser fra den naturhistoriske Forening i Kjebenhavn for

Aaret 1861. Enthält einige Angaben über Moose aus Schleswig.

5. Th. Jensen. Bryologiske Bidrag, ebenda Jahrgang 1863 enthält

nichts von Bedeutung,

6. desselben Verfassers Additamenta ad Bryologiam danicam

(Botanisk Tidskrift I. 1866) enthalten gar nichts über unser

Gebiet.

7. A. Reckahn. Laubmoose in der Umgegend von Hamburg.

Hamburg 1864. Führt 123 Laubmoose und Sphagna aus der

Gegend von Hamburg auf.

8. F. W. Klatt. Kryptogamenflora von Hamburg. I. Theil. Schaft-

halme, Farrn, Bärlappgewächse, Wurzelfrüchtler und Laubmoose.

Hamburg 1868. Enthält 164 Laubmoose und Sphagna nach

den Beobachtungen von Hübener, Sonder, Rudolph!,
Reck ahn, Timm , Wahn schaff, dem Verfasser und einigen

Anderen. Ausserdem ist noch ohne Nummer, meist nach

Angaben Hübeners, eine Anzahl von Arten aufgeführt, deren

Vorkommen der Verfasser bezweifelt.

9. H. Brockmüller. Die Laubmoose Mecklenburgs. Archiv des

Vereins der Freunde der Naturgeschichte in Mecklenburg. 23. Bd-

1870. Enthält Angaben über Laubmoose der Gegend von Ratze-

burg, hauptsächlich nach den Beobachtungen von Reinke, und

Beiträge aus der Hamburger Flora von W. Sonder.

10. C.T.Timm und Th. Wahnschaff. Ein kleiner Beitrag zur

Kenntniss der Hamburger Moosflora. Verhandlungen des bo-

tanischen Vereins der Provinz Brandenburg. Bd. 17. 1875. Ent-

10*
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hält nach den Beobachtungen der Verfasser Standortsangaben

von 37 seltneren Laubmoosen der Umgegend von Hamburg.
11. P. Prahl, Schleswigsche Laubmoose. Schriften des naturwissen-

schaftlichen Vereins für Schleswig-Holstein. 2. Bd. 1876. Enthält

179 Laubmoose und 6 Sphagna, welche vom Verfasser, i Laub-

moos, welches von dem im Jahre 1892 verstorbenen Lehrer

Borst in Medolden in Schleswig beoachtet sind

1 2. Hamburg in naturhistorischer und medizinischer Beziehung. Den
Mitgliedern und Theilnehmern der 49. Versammlung deutscher

Naturforscher und Aerzte als Festgabe gewidmet. Hamburg 1876-

Dieses Werk enthält in dem allgemeinen Ueberblick über die

Hamburger Flora von W. Sonder einige Angaben über Laub-

moose und in dem von C. T. Timm und Th. Wahnschaff ver-

fassten Abschnitt: ,,Laubmoose, Torfmoose, Mohrenmoose" einen

nach den einzelnen Fundstellen geordneten Ueberblick über die

Hamburger Moosflora.

13. J. Langfei dt. Höhere Kryptogamen Trittaus. Schriften des

naturwissenschaftlichen Vereins für Schleswig- Holstein. 4 Bd.

1882. Enthält 148 Laubmoose und Sphagna, von denen aber

einige als unrichtig bestimmt zu streichen sind.

14. Derselbe. Höhere Kryptogamen Trittau's. Nachträge und Ver-

besserungen und: Laub- und Torfmoose von Uk und Umgegend.

Ebenda 5. Bd. 1884. Die erstere Arbeit stellt die Zahl der vom
Verfasser um Trittau beobachteten Laubmoose und Sphagna

auf 152 fest, die letztere enthält 129 um Uk bei Apenrade

beobachtete Laubmoose und 8 Sphagna.

15. C. Warn stör f. Laub-, Torf- und Lebermoose im Bericht der

Kommission für die Flora von Deutschland 1889. Führt einige

von N. Hinrichsen bei Schleswig beobachtete seltene Laub-

und Torfmoose auf.

16. C. Jensen. De danske Sphagnum-Arter, in: Festskrift, udgivet

af den botaniske Forening i Kjobenhavn i Anledning af dens

Halvhundredaarsfest den 12. April 1890. Kjobenhavn 1890. Ent-

hält einige Standortsangaben aus Schleswig.

17. O. Burchard. Beiträge und Berichtigungen zur Laubmoosflora

der Umgegend von Hamburg. Jahrbuch der Hamburgischen

wissenschaftlichen Anstalten. Vlll. Hamburg 1891. Diese Arbeit

enthält zum grossen Theil Beobachtungen von Timm und

Wahnschaff, was allerdings meistens nicht aus derselben hervor-

geht. Das mehrfach gegen die Angaben eines so gewissenhaften

Beobachters, wie C.T.Tim m es ist, geäusserte Misstrauen, selbst

in Fällen, wo der Verfasser Exemplare gesehen (cfr Neckera
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crispa) ist um so unbe<,freiflicher, als diese Pflanzen zum Theil

gar nicht selten sind. Neckera crispa ist im Sachsenwald nicht

an einer, sondern an sehr vielen Rüchen zu finden und hier

schon vor 70 Jahren von Nolte beobachtet, Thuidium Blandowii,

dessen Aufnahme der Verfasser „perhorrescirte", gehört um
Hamburg keineswegs zu den Seltenheiten. Die der Arbeit vor-

gedruckte, etwas gezwungen klingende Erklärung kann das

Timm und Wahnschaff gegenüber beobachtete Verfahren

nicht rechtfertigen.

18.
J.

Prehn. Die Laubmoose Land Oldenburgs. Schriften des

naturwissenschaftlichen Vereins für Schleswig-Holstein. Bd. IX.

2 Heft, Kiel 1892. Enthält 91 Arten.

19 C. T. Timm und Th. Wahnschaff. Beiträge zur Laubmoos-

flora der Umgegend von Hamburg, in: Abhandlungen aus dem
Gebiete der Naturwissenschaften , herausgegeben vom natur-

wissenschaftlichen Verein in Hamburg. XI. Bd. Heft III. Ham-
burg 1891. Enthält nach den Beobachtungen der Verfasser, zu

einem geringen Theil nach Beobachtungen von Reckahn,
Kau seh, Th. Meyer (Lehrer in Barmbek), W. Timm (Lehrer

in Wandsbek) und Prahl 222 Laubmoose und 11 Sphagna der

Hamburger Flora. In vorliegender Arbeit citirt: T. u W.
20. A.Koch. Lübecks Laubmoose. Lübeckische Blätter. 34. Jahrg.

1892. Nr. 91. Enthält eine Aufzählung von 104 Arten und

Varietäten um Lübeck von dem Verfasser beobachteter Laub-

moose, welche nach den eingesandten Proben nicht alle richtig

bestimmt sind, und 6 Sphagna.

Ausserdem habe ich die Flora danica benutzt und zwar das

Hxemplar des botanischen Instituts zu Kiel, welches das Königliche

Kuratorium der Universität mir gütigst zur Verfügung gestellt hat. Die

Abbildungen dieses Werkes sind bei den betreffenden Pflanzen citirt

worden (F. D.), ebenso die der Bryologia europaea, w^elches schöne

Werk mir aus dem botanischen Institut zu Rostock durch Herrn Pro-

fessor Dr. Falkenberg gütigst zur Benutzung überlassen wurde. Aus

der Flora danica sind jedoch diejenigen Abbildungen der älteren Hefte

unberücksichtigt geblieben, l)ei denen es, namentlich beim Fehlen aller

mikroskopischen Bilder . zweifelhaft erscheinen muss, welche Art sie

darstellen. Meines Erachtens sind auch die Deutungen derselben, welche

Lange in seinem vortrefflichen Nomenciator Florae Danicae giebt, nicht

immer unanfechtbar und jedenfalls geben die Figuren kein einigermassen

deutliches Bild der betreffenden Art.

Von handschriftlichen Aufzeichnungen habe ich benutzt ein ,,Ver-

zeichniss von kryptogamischen Gewächsen der Herzogthümer Lauenburg
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und Holstein, gesammelt in den Jahren 1820, 1821 und 1822, 1823 und 1824

von Ernst Ferdinand Nolte."

Dieses Verzeichniss, welches im botanischen Institut in Kiel auf-

bewahrt wird und von Herrn Professor Dr. Reinke mir gütigst zur

Benutzung überlassen wurde, scheint als eine Ergänzung der Novitiae

florae holsaticae geschrieben zu sein, welche bekanntlich Kryptogamen

nicht enthalten. Dasselbe enthält 400 Arten von Kryptogamen und im

Supplement noch 41. Nr. i— 55 sind Gefäss-Kryptogamen, Nr. 56—287

und Suppl. Nr. 401—414 Laubmoose und Sphagna, Nr, 288— 338 und

Suppl. Nr. 415—419 Lebermoose, Nr. 339—400 und Suppl. Nr. 420—441

Algen. Ausser den Namen sind nur Standortsangaben eingetragen,

letztere fehlen übrigens bei sehr vielen der Algen.

Von Laub- und Torfmoosen werden demnach 246 Arten aufgeführt,

es sind aber manche Arten durch Aufführung der Varietäten und Synonyme

doppelt und selbst dreifach gerechnet, einzelne auch unter demselben

Namen wiederholt, so dass sich die Anzahl derselben um 17 vermindert

und demnach 229 beträgt. Nicht alle Standortsangaben dieses Manuscripts

rühren von Nolte her, es sind auch die Beobachtungen Anderer,

namentlich solche von Flügge und E c k 1 o n und mehrere auch aus

Webers Primitiae aufgenommen, so auch Fontinalis squamosa. Manche

der aufgeführten Arten ist ohne Zweifel irrthümlich aufgenommen, bei einigen

derselben Hess sich das aus Noltes Herbar erweisen, bei anderen ist

es aus pflanzengeographischen Gründen anzunehmen. Diese Angaben

sind in vorstehender Arbeit unberücksichtigt geblieben, da sie bisher

nicht veröffentlicht sind. (Bei den Phanerogamen hingegen war eine

Erörterung der unrichtigen Angaben Noltes nothw^endig, da sie theils

durch ihn selbst in den Novitiae, theils durch G. Reichenbach, der die

von Nolte hinterlassenen Bemerkungen in seinem Handexemplar der

Novitiae dem Druck übergeben hat, veröffentlicht worden waren ). Anderer-

seits aber enthält dieses Manuscript eine Fülle guter Beobachtungen, die

auch durch die Exemplare in Noltes Herbar ihre Bestätigung finden.

Von Sammlungen habe ich ausser meiner eigenen benutzt das

Provinzial - Moosherbar des botanischen Instituts in Kiel und das

Herbar des naturhistorischen Museums zu Lübeck. Das erstere

wurde mir von Herrn Professor Dr Reinke, das letztere von Herrn

Dr. Lenz, dem Konservator des naturhistorischen Museums in Lübeck zur

Benutzung überlassen, wofür ich beiden genannten Herren zu grossem

Danke verpflichtet bin. Herr Professor Dr. Sadebeck sandte mir die

von O. Burchard dem botanischen Museum in Hamburg überwiesene

kleine Moos-Sammlung zur Untersuchung, wofür ich auch ihm meinen

Dank ausspreche.
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Die aus Kiel erhaltenen Sammlungen enthielten vorwiegend von

Nolte gesammelte Moose, daneben solche von Eckion, L. Hansen,
Frau Etatsrath J.

Lüders, P. Hennings, von mir und von einigen

ungenannten Beobachtern. Ein besonderes kleines Fascikel enthält die

Moossammlung von Frölich mit von ihm selbst zum Theil in Gemeinschaft

mit dem älteren Weber und von Hansen gesammelten Moosen. Ausser-

dem aber überliess mir Herr Professor Dr. Reinke auch die von ihm

selbst in den 60 er Jahren bei Ratzeburg gesammelten Moose, welche

ich dem Kieler Provinzial-Herbar eingereiht habe, das dadurch eine

wesentliche Bereicherung erfahren hat ^).

Die von Nolte gesammelten Moose stammen fast ausnahmslos aus

den Jahren 1820— 1825 und erstrecken sich seine Beobachtungen bis

zum Jahre 1824 fast nur über das südöstliche Gebiet, namentlich den

Sachsenwald, Trittau, Ratzeburg und Lübeck-Travemünde. Aus dem

Jahre 1825, wo er seine Reise nach Nordschleswig und den nordfriesischen

Inseln machte, finden sich namentlich aus diesen Gegenden Moose in

seinem Herbar. Die um Kiel gesammelten Moose, bezw. die Angaben

daher sind meist aus dem Jahre 1823 und beziehen sich auf wenige

Lokalitäten, namentlich den Hamburger Baum (Drecksee). Die gerade

an seltenen Laubmoosen so reichen Ufer des Tröndel- und Langsees

und anderer Stellen in der nächsten Umgebung von Kiel scheinen wie

von Weber und Mohr so auch von Nolte nicht aufgesucht worden zu sein.

Die wenigen nach 1825 gesammelten Moose in Noltes Herbar sind

meistens nicht von ihm selbst, sondern von anderen Forschern aufgefunden

und ihm eingesandt worden.

Das Lübecker Herbar enthält namentlich eine grosse Zahl von

Ha ecke r bei Lübeck gesammelter Arten, darunter viele Seltenheiten,

ferner viele der von Hüben er aus der Hamburger Flora ausgegebenen

Moose und endlich solche, welche von dem wenig bekannten Hamburger

Botaniker Kohlmeyer gesammelt sind. Derselbe muss nicht nur ein

fleissiger Sammler, sondern auch ein guter Kenner der Moose gewesen

sein und ist es sehr zu bedauern, dass sein eigenes Herbar verloren

gegangen zu sein scheint und schriftliche Aufzeichnungen so weit mir

bekannt, nicht vorliegen.

In neuerer Zeit hat die Laubmoosflora vorwiegend in Hamburg

Beachtung gefunden und sind hier neben C. T. Timm, Wahnschaff und

Burchard namentlich zu nennen die Herren: emeritirter Lehrer Laban
und die Lehrer Jaap und Kausch in Hamburg und W. Timm in

'j Nachträglich erhielt icli von Herrn Professor Dr. Reinke noch einige Fascikel

init Doubletten und nicht bestimmten Moosen von Nolte, unter welchen sich mehrere

interessante und z. Th. (ür das Gebiet neue Arten fanden z. B. Plagiothecium Mühlenbeckii,

Eurhynchium, crassinervium, Mnium cinclidioides, Pottia cavifolia.
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Wandsbek. Besonders Herr J aap hat im Laufe der letzten Jahre eine

Reihe schöner Entdeckungen gemacht, die theils für die Hamburger

Flora neu waren, theils eine Bestätigung seit Nolte verschollener An-

gaben lieferten. Für Mittheilung ihrer Beobachtungen bin ich den

genannten Herren zu Dank verpflichtet.

Im übrigen Gebiet der Flora ist vor Allen Herr Gymnasiallehrer

a.D. Hinrichsen in Schleswig zu nennen, der namentlich in der Umgegend
seines Wohnortes viel gesammelt hat. Nur ein kleiner Theil seiner

Beobachtungen ist es, der in dem Bericht der Kommission für die Flora

Deutschlands für 1889 veröffentlicht wurde und bin ich ihm zu Dank
verpflichtet, dass er mir für diese Moose die speziellen Standortsangaben

mitgetheilt hat. Weitere Mittheilungen und eine mir in Aussicht ge-

stellte Sendung von seltneren um Schleswig beobachteten Laubmoosen
sind mir bisher leider nicht zugegangen.

Meine eigenen Beobachtungen erstrecken sich hauptsächlich auf

das nördliche und mittlere Schleswig, das östliche Holstein, namentlich

die Umgegend von Kiel und die Gegend um das Lockstedter Lager.

Einige Mittheilungen verdanke ich den Herren Lehrer Ca Ilsen und

Buchhalter Voigt in Flensburg, dem früheren Gymnasiallehrer V o 1 1 e r t

in Hadersleben und dem verstorbenen Lehrer Borst in Medolden.

Zu ganz besonderem Danke bin ich den rühmlichst bekannten

Bryologen Herren Ruthe in Swinemünde und Warnstorf in Neu-Ruppin

verpflichtet, welche in entgegenkommendster Weise seit einer langen

Reihe von Jahren mich durch Revision der von mir gesammelten und

bestimmten Moose unterstützt und auch bei Ausarbeitung dieser Schrift

sich der Untersuchung kritischer und mir zweifelhafter Moose unter-

zogen haben.

Indem ich diese Arbeit dem Drucke übergebe spreche ich die

Hoffnung aus, dass sie anregend auf recht Viele wirken möge sich mit

der Laubmoosflora des Gebietes zu beschäftigen. Bieten doch die

Laubmoose dem Pflanzenfreunde Gelegenheit sich auch zu Zeiten, wo
sonst die Natur im Winterschlafe zu liegen scheint, mit diesen reizenden

Pflanzen zu beschäftigen, da gerade dann viele Moose ihre Früchte

reifen. Und mehr noch fast als die Phanerogamen unserer Flora sind

viele Laubmoose durch die fortschreitende Kultur bedroht. Die Aus-

trocknung der Sümpfe entzieht vielen der seltensten Arten ihre Lebens-

bedingungen, erratische Blöcke, welche von so manchem seltenen Moose

bewohnt werden und vielleicht seit der Eiszeit bewohnt worden sind,

werden gesprengt und fortgeschleppt, nicht um wie früher zu Steinwällen

benutzt zu werden, auf denen manches seltene Moos noch weiter seine

Existenz fand, sondern um zu Pflastersteinen oder Wegebau-Material

zerschlagen oder zu Buhnenbauten an der Nordseeküste verwendet zu
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werden. Darum ist es wohl an der Zeit den Moosen grössere Auf-

merksamkeit zuzuwenden als es bisher bei uns im Allgemeinen geschehen

ist, heute können wir vielleicht noch das Vorkommen einer seltenen

Art feststellen und morgen ist es dazu zu spät. Die Standorte selbst

zu retten vermögen wir leider meistens nicht, aber auch das ist von

Werth festzustellen, dass die betreffenden Moose einst bei uns vor-

gekommen sind.b

Rostock, im Februar 1894. Dr. Prahl.

Ml J sei veri
I. Ordnung: Musci stegocarpi.

A. Musci pleurocarpi.

1. Fam. Hypnaceae.

a. Camptocarpae.

I. Gruppe Hypneae.

1. Hylocomium Schpr.

1. H. splendens (Hedw.) Br. eur. tab. 487, Hypnum proliferum L.,

F. D. 1290, i; Web. Pr. S. "JT^ H. splendens Hedw, F. D. 2390.

Wälder, Eichengestrüppe gemein, seltener, dann aber meist

reichlich, fruchtend, z. B. Sachsenwald (Nolte)!!, Mölln (Nolte)!!

Ratzeburg (Reinke)!, Lübeck: Wesloe (Haecker)!, Lütjenburgü;

Flensburg: Klusriesü, Apenrade: Jelmü; Hadersleben: Pamhoel!!.

2. H. brevirostre (Ehrh.) Br. eur. tab. 493; Hypnum brev. Ehrh.

F. D. 2446.

In Laubwäldern an Baumwurzeln, auf beschatteten Steinblöcken

und auf blosser Erde, meist in sehr grossen, aber fast immer
sterilen Rasen durch das ganze östliche Gebiet verbreitet, be-

sonders häufig im östlichen Schleswig. Mit Frucht: Reinbek

(Kohlmeyer) !, Sachsenwald bei Friedrichsruh und Aumühle (Nolte)!!,

Escheburg (Jaap)!; Trittau: Hamfelde (Kohlmeyer)!; Ratzeburg:

Neuhof (Nohe)
!

; Lübeck: Padelügge (Haecker) ! Flensburg (M. Lange).

3. H. loreum (L.) Br. eur. tab. 490; Hypnum lor. L., F. D. 2392;

Web. Pr. S. TJ.

Wie voriges, aber häufiger und auch häufiger fruchtend.

4. H. triquetrum (L.) Br.eur.tab. 491 ; Hypnum triqu.L., F. D. 2391;

Web. Pr. S. 78.
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Wie vorige, auch auf Heiden, aber meist nicht so grosse dichte

Rasen bildend und seltener fruchtend als H. loreuin. Mit Frucht bei

Hamburg: Flottbeker Park, Reinbek und Friedrichsruh (T. u. W.)!,

Lübeck: Lauerholz (Haecker)!; Trittauü, Lütjenburgü, Flensburg:

Klusriesü, Apenrade: Jelmü Hadersleben: Pamhoelü

5. H. squarrosum(L.)Br. eur. tab.492;Hypnumsquarr.L.,F.D.535, i

;

Web. Pr. S, Ji.

Feuchte Wiesen und Grasplätze durch das (lebiet gemein, aber

ziemlich selten und dann auch meist nur sparsam fruchtend.

2. Hypnum Dill. em.

6. H. Halleri L. fil., Br. eur. tab. 581.

Dieses an Felsen, namentlich Kalkfelsen höherer Gebirge vor-

kommende, in der Ebene bisher aber wohl noch nicht beobachtete

Moos wurde 1 893 in kleinen sterilen Rasen an der aus Granitblöcken

hergestellten Ufermauer des Isebek-Kanals zu Hamburg von Jaap

entdeckt! Ob diese Granitblöcke z. Th. aus Schweden oder Nor-

wegen (etwa als Ballast?) gekommen sind hat nicht festgestellt

werden können.

7. H. Sommerfeltii Myr., Br. eur. tab. 582, F. D. 3057, i.

Sandiger, humusreicher Boden in Wäldern und Gebüschen,

namentlich an schattigen Abhängen, ziemlich selten. Um Hamburg
an mehreren Orten und im Sachsenwalde steril (T. u. W.). Mit

Frucht am Ugleysee bei Eutin!!, bei Kiel in den Gründen und an

Strandabhängen zwischen Möltenort und Laboe ! ! und bei Flensburg

im Walde Klusriesü

8. H. elodes Spruce.

Torfsümpfe, namentlich an Carexhöckern ziemlich selten und

meist steril. Hamburg: Eppendorfer Moor und Sumpf zwischen

Winterhude und Barmbek: (T. u. W. ); Apenrade: Kassoe bei

Jordkirchü, Uk und zwischen dort und Lautrup (Langfeldt) !; Haders-

leben: Starup Moor!!, westlich vom Dam, hier c. fr.!!

9. H. chrysophyllum Brid.; H. polymorphum Hook, et Tayl., Br.

eur. tab. 583; H. elodes Lange F. D. 2680, i (?).

Auf Kalk- und Mergelboden ziemlich selten und steril. Am
häufigsten am Gipsberge bei Segeberg in dichten Rasen!!, bei

Hamburg am hohen ElJ^ufer (Sonder) von Tesperhude oberhalb

Geesthacht!! bis Blankenese (T. u. W.)!!; Lübeck (Priwal

(Nolte i82i)!;Kiel: sparsam an Strandabhängen bei Fort Korügenü;

Apenrade: Mergelgruben bei Uk Langfeldt)!

10. H. protensum (Brid.) Lindb., H. Stereodon protensus Brid. Br.

univ. ; H. stellatum var. protensum Br. eur. ?
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Beobachtet 1894 auf einer sumpfigen, durch Senkung des

Wasserspiegels trockengelegten Wiese westlich vom Plöner Schloss-

park, steril!! Von Warnstorf bestimmt ; die Pflanze stimmt mit

einem von Zickendraht bei Moskau gesammelten Exemplare sehr

gut überein.

11. H. stellatum Schreb., Br. eur. tab. 584; F. D. 2500.

In Torfmooren namentlich des südlichen Gebiets häufig, seltener

fruchtend.

ß. gracilescens Warnst, in litt. Zarter und schlanker ; Blätter

weniger sparrig, aus breit herzförmigem Grunde ziemlich plötzlich

lang und schmal zugespitzt. Beobachtet auf einer Sumpfwiese

zwischen Sande und Reinbek (Jaap)!

12. H. polygamum (Br. eur.) Wilson; Amblystegium polyg. Br. eur.

tab. 572.

An Carexhöckern und Schilfstengeln in Torfsümpfen, sehr zer-

streut, aber meist reichlich fruchtend. Hamburg: Winterhuder Bruch

(T. u. W.) Eppendorfer und Borsteler Moor (Jaap)!; Ratzeburg:

Schlagbrücke (Nolte) !!; Trittau : am Lütjensee (Langfeldt) ; Lübeck:

Blankenese (Haecker 1840)!; Kiel: Klein Flintbeker Moor!!,

Meimersdorfer Moor ! !, am Drecksee (Nolte) !
!

; Hohenwestedt: Silzen

(Vollert)!; Strandsumpf bei Morsumkliff auf Sylt!!; Flensburg:

Harrislee !
!

; Apenrade : bei der Uker Ziegelei und im Tranemoor

bei Torp (Langfeldt)!; Hadersleben: Starup Moor, hier besonders

reichlich und massenhaft fruchtend!!

Sehr selten habe ich an dieser Art Zwitterblüthen gefunden, in

der Regel stehen 2—3 Blüthenknospen an demselben Seitenspross

und findet man dann oft an der Basis der weiblichen eine kleinere

männliche Blüthenknospe.

13. H. cordifolium Hedw., Br. eur. tab. 615; Y. D. 2441.

In Torfsümpfen, zerstreut durch das Gebiet und ziemlich sehen,

dann aber meist reichlich fruchtend.

/?. fontinaloides Lange F. D. 2858. „Differt a forma typica

speciei caulibus longissimis (8— 12 poUicaribus) flaccidis, subindivisis

vel parce breviterque ramosis, foliis laete viridibus, subpellucidis,

in parte caulis inferiore praesertim valde remotis" (Lange). Ich

beobachtete diese meist z. Th. untergetauchte Form in Gräben bei

Klein-Jörl, Kreis Flensburg und nahe der Grenze des Gebiets im

Oernsee bei Ripen. Auch nach Lange (Nomenciator florae danicae)

kommt sie in unserem Gebiete vor.

14. H. giganteum Schpr,, F. D. 2801.

Tiefe Sümpfe, verwachsene Torfausstiche, nicht selten, aber

meist steril. Mit Frucht, wie es scheint, nur im südlichen Gebiete
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beobachtet und zwar bei Hamburg im Rorsteler Moor (Reckahn),

Escheburger Moor (Jaap)!; Plön: Hehler Bruch!!; Kiel: Meimers-

dorfer Moor!!, am Tröndelseeü, am Langsee!! und Drecksee!!

15. H. purum L., Br. eur. tab. 621; H. illecebrum und H. purum

F. D. 706, I u. 2, Web. Pr. S. 78.

Wiesen, Grasplätze, Wälder und Gebüsche gemein, aber selten

und meist sparsam fruchtend. Ueberaus reichlich fruchtend fand

ich diese Art bei der Selker Wassermühle unweit Schleswig.

16. H. Schreberi Willd., Br. eur. tab. 620; F. D. 2440.

Trockene Wälder und Hügel auf Sandboden, Heiden, gemein.

Mit Frucht etwas häufiger als das vorige.

17. H. cuspidatum L., Br. eur. tab. 619; F. D. 2501 ; Web. Pr. S. 'JT.

Sumpfige Wiesen, Gräben u. s. w. gemein und nicht selten

fruchtend.

18. H. stramineum Dicks., Br. eur. tab. 617; F. D. 2678.

Torfsümpfe, Waldmoore, nicht selten im Gebiet, aber sehr selten

fruchtend. Mit Frucht beobachtet im Eppendorfer und Borsteler

Moor bei Hamburg (C. T. Timm), zwischen Bergedorf und Reinbek

(Reckahn), beim Lockstedter Lager!! und im Kreise Hadersleben

bei Woyens sehr reichlich!!, sparsamer an der Gram-Au bei der

Slevadbrücke !

!

19. H. trifarium W. et M., Br. eur. tab. 618; F. D. 2679.

Tiefe schwankende Sümpfe in lockeren Rasen oder öfter in

einzelnen Stengeln zwischen anderen Moosen, selten und fast immer

steril (nur im Eidelstedter Moor bei Pinneberg nach Klatt mit

Frucht gefunden). Hamburg (Kohlmeyer)!: Eppendorfer Moor

(Nolte 1824)! (T. u. W.); Ratzeburg (Reinke): zwischen Mustin

und Butz und bei Schlagbrücke (Nolte)!; Kiel: am Drecksee!!

Schleswig am Langsee in Angeln (Hinrichsen); Flensburg (Th

Jensen): auf der schwankenden Decke des ehemaligen Ihlsees bei

Süder-Schmedeby in dichten Rasen von Cinclidium stygium !

!

x-Xpenrade: Almstrup (Langfeldt) !. Auch von Hübener in Holstein,

Lauenburg und bei Hamburg angegeben.

20. H. palustre Huds., F. D. 2564, 2; Web. Pr. S. 'j']\ Limnobium

pal. Br. eur. tab. 574.

Auf Granitblöcken in Waldbächen, besonders aber auf Steinen

und feuchtem Holzwerk der Wassermühlen und hier fast nie fehlend.

Meist reichlich fruchtend.

21. H. Crista castrensis L., Br. eur. tal). 599; F. D. 2502, Web.

Pr. S. -JT.

Auf etwas feuchtem Waldboden namentlich unter Kiefern und

Fichten, östlich der Linie Hamburg-Trittau-Lübeck nicht gerade
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selten, aber fast nur steril. Mit Frucht nur bei der Aumühle im

Sachsenwalde (Reckahn, Laban)!. Ferner in Nadelholzpflanzungen

der vvestholsteinischen Heiden zwischen Itzehoe, Kellinghusen und

Hohenwestedt stellenweise in grösserer Menge aber nur steril

22. H. molluscum Hedw., Br. eur. tab. 598; F. D. 2503.

Hewaldete Abhänge auf kalkhaltigem Boden, aber auch auf

Wiesen, feuchten Heiden und in Sümpfen sehr zertreut durch das

Gebiet und nur steril. Hamburg: am hohen Eibufer bei Flottbek

und Teufelsbrück (Reckahn, T. u, W.), auf Kalktuff in Booth's

Garten in Flottbek ! !, Horner Gemeindeweide (Rausch), Weide am
Schmalenbek bei Escheburg (Wahnschaff); Trittau: Sumpfwiesen

an der Bille zwischen Hamfelde und Mühlenrade (T. u. W.); im

Steinkamper Holz zwischen Oldesloe und Reinbek (Nolte)l; Lübeck:

Padelügge (Nolte)
!

; Kiel: in Menge an bewaldeten Strandabhängen

der Gründe bei Körügen ! !, Sümpfe am Tröndel- und Langsee

(Hennings)!!: Apenrade: Wälder westlich der Stadt in grossen

Rasen (Nolte 1825)!!, Heiden und Sümpfe hei BoUerslebenü,

Petersburg!!, Uk. Torp und Lautrup (Langfeldt)!. — Die von Koch

1. c. im Lauerholz bei Lübeck angegebene Pflanze ist Eurhynchium

Stokesii

!

23. H. filicinum L., Br. eur. tab. 609; Web. Pr. S. 77 ; H. commutatum

Liebm. F. D. 2499, nicht Hedw.

An Quellen, Bächen und in Sümpfen namentlich auf kalkhaltigem

Boden, häufig- aber meistens steril.

24. H. fallax Brid., Amblystegium irriguum y fallax Br. eur.

An überrieselten oder untergetauchten Steinen selten und nur

steril. Schleswig: Brunnen im Neuwerk und am Arnholzer See!!

25. H. commutatum Hedw, Br. eur. tab. 607; F. D. 2499.

Ouellige kalkhaltige Orte, namentlich an Abhängen der Wald-

bachschluchten, zerstreut im östlichen Gebiet und meistens steril.

Hamburg: Eibufer (Sonder), Sachsenwald und Dalbekschlucht bei

Escheburg (T. u. W.)!; Ratzeburg (Reinke) ! : Pogeez ((Nolte)!;

Eutin: im Holm bei Gremsmühlen c. fr.!!; Oldenburg: am Siggener

See (Prehn); im oberen Eidergebiet bei Schierensee c. fr.!!;

Hohenhude und Schirnau (Nolte msc); Flensburg: Ouellige Strand-

abhänge und Wiesen von Kielseng bis Meierwik, besonders bei

Osbek, sparsam fruchtend!!; Hadersleben: Wald bei Grarupü

Hieher, oder zu H. filicinum L. gehört vielleicht H. compressum

Web. Spie. fi. Goett.. Prim. S. yy, zu dem als Synonym H. filicinum

ß ramoso-pinnatum Weis angeführt wird. Möglicher Weise ist

freilich auch wirklich H. compressum L. Huds., welches zu

H. cupressiforme gehört, darunter zu verstehen.
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26. H. falcatum Hrid.; H. commutatum var. falcatum Rr. eur.

tab. 608 ß\ H. commutatum ß vage-ramosum Th. Jensen Br. dan.

Wie voriges, aber weit seltener und nur steril beobachtet.

Kiel : Quelle am Tröndelsee und in dem aus derselben abfliessen-

den Bächlein in grossen, dichten Rasen!!; P'lensburg: Strandabhänge

bei Meierwik !

!

27. H. uncinaturn Hedw., Br. eur. tab. 600; F. D. 2444.

Auf Steinblöcken, Erdwällen, Heideboden und Strohdächern

zerstreut durch das Gebiet, al)er wohl keiner Lokalflora fehlend,

meistens steril.

28. H. fluitans L., Br. eur. tab 602; F. D. 1291 (schlecht).

In Sümpfen und Torfgräben sehr häufig, nicht selten und dann

meist massenhaft fruchtend. Je nach dem Standort sehr veränderlich.

29. H. exannulatum Guemb , Br. eur. tab. 603.

Wie voriges, aber weit seltener, vielleicht öfter übersehen.

Hamburg: Borsteler Moor c. fr. (Reckahn), Stellinger Moor steril

(T. u. W.); Ahrensburg c. fr. (Jaap)!; Lübeck: Wesloer Moor

(Haecker)!; Lockstedter Lager steril!!, Christinenthal bei Hohen-

westedt c. fr.!!; Hadersleben: Woyens c. fr.!!

Nach Lange (Nomenciator florae danicae) bezieht Lindberg

F. D. 2621 auf diese Art, doch seien die Details z. Th. falsch

dargestellt. Liebmann hat die von ihm abgebildete Pflanze als

H. sarmentosum bezeichnet, Lange hat dieselbe mit Zweifel für

H. aduncum angesehen, vermuthet aber, dass die Abbildung aus

Stücken von H. aduncum und H. stramineum zusammengesetzt

sei. Hieraus erhellt wohl, dass die Abbildung werthlos und es

eine müssige Arbeit ist sich den Kopf darüber zu zerbrechen

welche Pflanze sie darstellen soll.

30. H. lycopodioides Schwägr., Br. eur. tab. 613; H. rugosum

W. et M., Web. Pr. S. 77^

Tiefe Sümpfe, Torfmoore, selten und nur steril. Hamburg: Egger-

stedter Moor (Reckahn), Borsteler und Eppendorfer Moor (T. u. W.).

(Auch Burchard, der die Pflanze um Hamburg als häufig bezeichnet,

führt nur diese Standorte auf); Kronshorst unweit Friedrichsruh

(Nolte 1823)!; Schleswig: Tolkwade (Hinrichsen) ; Apenrade: Uk
(Langfei dt) !, Kassoe unweit Jordkirchü; Insel Rom (Nolte 1825)!

31. H. scorpioides L., Br. eur. tab. 612; F. D. 2506, i; H. rugosum

Web. Pr. S. 77}

Tiefe Sümpfe, Torfmoore, häufig aber fast immer steril. Mit Frucht

mehrfach um Hamburg (T. u. W.)!!, zwischen Uetersen und Holm

(Jaap)!; Kiel: Meimersdorfer Moor (J.
Lüders)!!, am Drecksee!!,

am Tröndel- und Langsee (Hennings)!!; Apenrade: Almstrup !!
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Zu dieser ungleich häufigeren Art und nicht zu H. lycopodioides

gehört wahrscheinHch auch H. rugosum Web. Pr. S. 'jj. Im Spie,

fl. Goett. führt er 2 Formen von H. scorpioides auf und zwar

« minus (H. rugosum L., H. lutescens crispum Lycopodii facie Dill.

Hist. p. 289) und ß n)ajus. H. scorpioides L. Den Standort beider

Formen giebt er „in uliginosis, paludosis, silvosis udis" an. Auch
in Noltes Herbar liegen Exemplare von H. scorpioides als H. rugosum

L. — Hü beners Angabe von H. rugosum L. bei Hamburg kann

sich dagegen weder auf H scorpioides noch auf H. lycopodioides

beziehen, da er als Standort dieser Pflanze sonnige thonige Ab-
hänge bezeichnet. Das echte H. rugosum L ist darunter aber

sicherlich nicht zu verstehen.

32. H. Kneiffii Schpr., Amblystegium Kn. Br. eur. tab. 573.

Tiefe Sümpfe, Torfmoore, zerstreut und meistens steril, besonders

um Hamburg auch fr. (T. u. W., Jaap)!!; Ratzeburg (Reinke)!;

Trittau (Nolte)
!

; Kiel: Klein Flintbeker Moor c. fr.!!; Apenrade:

Uk (Langfeldt) ; Hadersleben: Arrildü

Ein sehr veränderliches Moos. Besonders auffallend ist:

ß pungens H. Müller, mit nicht einseitswendigen, an den

Spitzen der Stengel und Aeste zusammengewickelten Blättern.

Dieselbe erinnert habituell an grosse Formen von H. stramineum

oder auch an H. cordifolium. Nur steril beobachtet. Bergedorf:

Thongruben bei Lohbrügge (Jaap)!; Oldenburg: Oldenburger Bruch

in einer sehr lockeren, aber kräftigen, z. Th. im Wasser schwimmen-

den Form!!; Kiel: in einem kleinen Moor bei der Howaldtschen

Werft!!; Apenrade: am sandigen Ufer des Hostruper Sees!!

33. H. Sendtneri Schpr.

Tiefe Sümpfe, nasse Wiesen, sehr zerstreut, wohl öfter über-

sehen, nur steril beobachtet. Hamburg: Borsteler und Eppendorfer

Moor (T. u. W.)!! Steinbeker Moor (Jaap).; Plön: Behler Bruch!!

;

Apenrade: Uk, Almstrup und Torp (Langfeldt)!

ß Wilsoni Schpr. In allen Theilen grössere Form. Hamburg:

Eppendorfer Moor (T. u. W.) !, Moor hinter Steinbek (Jaap) !,

Escheburg (Nolte 182 1)!; Ratzeburg (Reinke)!: am Schwalbenberg

(Nolte)!, Kellerberg (Nolte 1821)!; Tondern: Leck!!

34. H. vernicosum Lindb.

In tiefen Sümpfen durch das ganze Gebiet verbreitet, aber

meistens steril.

Hieher gehört auch H. intermedium Lindb., von dem sich

H. vernicosum nur durch gelbgrüne, stärker firnissglänzende, mehr-

fach gefurchte Blätter unterscheiden soll. Aber diese Merkmale
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sind keineswegs konstant und ist namentlich die Furchung der

Blätter oft eine sehr schwache. Eine auffallende Form ist jedoch:

ß Cossoni Schpr. (als Art), giganteum Limpr., mit über 3 dm
langen, im Wasser fluthenden Stengeln, schwärzlichen, schwach

oder gar nicht glänzenden Blättern von festerer Textur und ver-

dickten Zellwänden. Beobachtet im Ihlsee bei Segeberg !

!

Zu welcher Art der Harpidium-Gruppe H. aduncum Web, Pr.

S. JJ gehört, ist nicht zu entscheiden.

35. }\. revolvens Sw., Br. eur. tab. 601.

Tiefe Sümpfe, Torfmoore. Mit Sicherheit nur im Eggerstedter

Moore bei Pinneberg c. fr. (T. u. W.)
!

; Hübener giebt dieses

Moos aus Holstein und Lauenburg an, Sonder von Hamburg.

Letztere Angabe bezieht sich vielleicht auf das Eggerstedter Moor.

Uebrigens mag die Pflanze bei ihrer grossen habituellen Aehnlich-

keit mit anderen Harpidien öfter übersehen sein. Eine grössere

Anzahl von Standortsangaben in Nolte Msc. beruht wohl auf

Verwechselung mit den verwandten Arten.

36. H. incurvatum Schrad , Br. eur. tab. 585.

An Steinen und Baumwurzeln, besondern auf kalkhaltigem Boden

sehr selten. Sachsenwald (Nolte 1820)!. In Nolte Msc. wird der

Standort näher bezeichnet als: „Redenbeck (Rotenbek?) im Sachsen-

walde."

37. H. cupressiforme L., Br. eur. tab. 594, 595; Weber Prim. S. JJ

und wohl auch H. compressum Weber Prim. S. JJ.

Auf Wald-, Heide- und Wiesenboden, an Steinen, Bäumen und

auf Dächern gemein. Unter den zahlreichen Formen dieser viel-

gestaltigen Art sind die wichtigsten:

ß filiforme Br. eur. An alten Waldbäumen, namentlich an

Buchen häufig, seltener an Steinblöcken. Fast immer steril.

Y e r i c e t o r u m Br. eur. Auf Heideboden unter Calluna, häufig,

selten fruchtend.

ö resupinatum Wilson (als Art). Ein von mir 1873 an

Steinblöcken bei Ascheffel unweit Eckernförde, leider mit ent-

deckelten Früchten gesammeltes Moos, gehört nach Ruthes Be-

stimmung, dem ich dasselbe seiner Zeit vorlegte, anscheinend hieher.

38. H. imponens Hedw., Br. eur. tab. 597.

Auf etwas moorigem Heideboden selten und nur steril. Hamburg:

Am Rande des Eppendorfer Moores (T. u. W.)!!, Borsteler Moor

(Jaap) !, zwischen Jenfeld, Ojendorf und Schiffbek an mehreren

Stellen!!, Reinbek : zwischen Glinde und der Grosskoppel (Jaap)!;

Ratzeburg : Torfiges Birkenholz bei Zieten (Reinke) ; ausserdem in

einzelnen Stengeln zwischen anderen Moosen bei Odinsberg unweit
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Bredstedtü. Burchard will das Moos auf einem Steine am Rande
des Forstes Hagen bei Ahrensburg gefunden und unter Moosen, die

Dinklage am Eibufer gesammelt hatte, nachgewiesen haben, hi

der von ihm dem Hamburger botanischen Museum überwiesenen

kleinen Moossammlung befinden sich hiervon keine Exemplare.

Ich lasse es dahingestellt, ob dies der vorigen Art sehr nahe

stehende Moos Artenrecht verdient, oder nicht ; durch Habitus und
Färbung ist es immerhin von derselben, mit der es fast stets zu-

sammen vorkommt, leicht kenntlich. Meine Exemplare aus dem
Gebiet stimmen mit solchen aus Westfalen und Belgien völlig überein.

39. H. arcuatum Lindb.; (H. arcuatum u. H. Patientiae Lindb.);

H. Lindbergii Mitt., F. Ü. 2802.

Wiesen, Wegränder, an Thongruben, seltener in Wäldern, sehr

zerstreut und nur steril. Um Hamburg an vielen Orten (T. u.

W.)!!; Schwarzenbek (Jaap)!; Ratzeburg (Nolte 1820)! (Reinke)!;

Lübeck: Trave-Ufer bei Kochs Schiffswerft (Koch)!; Hohenaspe

:

Teichrand bei Looftü; Apenrade: Wegränder und Mergelgruben

bei Uk, Torp, Lautrup und Bollersleben (Langfeldt)!

40. H. pratense Koch., Br. eur. tab. 611.

Sumpfige Wiesen, selten und nur steril. Hamburg (Sonder

nach Brockmüller): Auewiesen bei Friedrichsruh (Jaap 1892)!!;

Trittau: Waldwiese in der Hahnheide, am Wege vom Bornbrooks-

teich nach Linau (Langfeldt)!!.

3. Brachythecium Br. et Seh.

41. B. g lareosum (Bruch unter Hypnum) Br. eur. tab. 552; F. D. 2806

(nicht gut).

Etwas feuchte Abhänge auf Lehmboden, sehr zerstreut und nur

steril, vielleicht öfter übersehen. Hamburg (Sonder); Ratzeburg

(Reinke)!; Kiel : Strandabhänge bei Laboeü; Hadersleben: Boeg-

hoved, Fredstedt und an der Apenrader Chaussee!!

42. B. albicans (Necker) Br. eur. tab. 553; Hypnum albicans Necker,

F. D. 2676 und H. serpens Hornemann F. D. 1290, 2, nicht L.

Auf Sandboden und auf Strohdächern gemein, selten, dann

aber meist reichlich fruchtend. Mit Frucht auf dem Kirchhofe

zu Bergedorf (Reckahn)!! und sonst noch mehrfach um Hamburg
(T. u. W.); Ratzeburg (Reinke) !; Flensburg: Hügel an der Treene

bei Keelbeckü; Hadersleben: Aastrup!', Dybdal bei Stydingü

43. B. salebrosum (Hoffm. unter Hypnum) Br. eur. tab. 549;

F. D. 2805; H. plumosum Brid. — C. Müll., Weber Prim.S. 77.^

11
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Wälder, grasige Hü^el, bebauter Boden ziemlich selten, aber

fast immer mit Frucht. Hamburg (Kohlmeyer)!: Wandsbeker

Holz (Timm); Sachsenwald bei Friedrichsruh (Nolte)! (Kohl-

meyer) ! ; (Jaap) ! Escheburg (Jaap) !
; Trittau : Grönwohld (Lang-

feldt); Lübeck: Israelsdorf (Nolte 1823)!, Ratzeburg (Reinke)l:

Römnitz (Nolte 1821)!, Behlendorf (Nolte 1821)! Horst (Nolte)!
;

Eckernförde: Hügel an der Kieler Chaussee!!; Flensburg: auf

altem Gartenland bei der Wassermühle am Fusse des Ballastberges!!;

Hadersleben: Baumschule an der Koldinger Chaussee!!

44. B. Milde an um Schpr. (Hypnum Schpr.) H. plumosum var.

ß. paludosa Th. Jensen Bryol. dan.

Quellige Abhänge, feuchte Wiesen, zerstreut, meist c. fr.

Hamburg: Am Isebek (Laban, Timm)!, Schulau, Ladenbeker

Tannen, Buschkoppel bei Geesthacht (Timm)!; Trittau (Lang-

feldt); Ratzeburg (Reinke)!: Rönmitz, am Seeufer (Nolte 1821)!,

Poggensee (Nolte)!!; Kiel: am Drecksee!!; quellige Strandabhänge

bei Dietrichsdorf!!; Flensburg: Strandabhänge bei Osbeckü;

Hadersleben: westlich vom Dam!!, Starup Moor!!, Grarupü

ß. longisetum Warnst. Flensburg : Quellige Plätze am Strande

beim Ostseebade !

!

45. B. velutinum (L.) Br. eur. tab. 538; Hypnum vel. L., F.

D. 2620, I ; Weber Prim. S. 79 u. H. intricatum Schreb., Weber
Prim. S. 79.

Wälder, Hecken und Gebüsche gemein, meist fruchtend.

46. B. rutabulum (L.) Br. eur. tab. 543, 544; F. D. 2804; Hypnum
rut. L., F. D. 824, 2; Weber Prim. S. 79.

Wiesen, Wälder u. s. w. in vielen Formen gemein.

ß. longisetum Brid. Ratzeburg: Am Gardensee (Nolte)!

Flensburg: Beim Ostseebade!!; am Miang-See auf Alsen ! !

y. flavescens Br. eur. Am Eibufer bei W^ittenbergen (C. T.

Timm), Ratzeburg: bei der Papiermühle (Nolte 1820)!

(Hypnum heterophyllum Hübener, H. rutabulum var. tener-

rimum Brid., führt Hübener von Hamburg, Holstein und Lauen-

burg in Gebüschen und Wäldern vorkommend auf).

47. B. Starkii (Brid.)Br. eur. tab. 541 ; Hypnum Starkii Brid., F.D. 2674.

Dieses in Kieferwäldern des nordöstlichen Deutschlands ver-

breitete Moos ist in unserem Gebiet bisher nur selten und ebenso

wie viele andere Begleitpflanzen der Kiefer nur im südöstlichen

Gebiet in Kieferwäldern beobachtet worden. Von Hübener in

Holstein und bei Hamburg angegeben. Hamburg: Luruper Tannen
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c. fr. (C. T. Timm)!; Mölln: Wälder am Pinnsee!! und namentlich

am schwarzen See c. fr.!!. Die Exemplare in Noltes Herbar

gehören alle zu B. ratabulum I

Die Abbildung F. D. 2674 zeigt kaum Andeutungen der An-

hängsel an den Wimpern des inneren Peritoms.

48. B. rivulare (Bruch unter Hypnum) Br. eur. tab. 546.

An Waldbächen, auf quelligen und sumpfigen Wiesen im

östliclien Gebiet nicht selten, aber meistens steril. Mit Frucht

bei Ratzeburg (Nolte)! (Reinke)!, Sachsenwald (Nolte) ! (Kohl-

meyer)!!; Wentorf bei Bergedorf (Jaap) ! Flensburgl!, Glücksburg!!

In Noltes Herbar liegt dieses Moos als Hypnum heterophyllum

Nolte und H. Hornemanni Nolte.

49. B. populeum (Hedw.) Br. eur. tab. 535, 536; Hypnum populeum

Hedw., F. D. 2564,1.

Auf Granitblöcken, namentlich an schattig-feuchten Stellen, wie

an Waldbächen, selten auf blosser Erde, nicht selten und fast

stets fruchtend.

50. B. plumosum (Sw. unter Hypnum) Br. eur. tab. 537; F. D. 2806,2

(nicht gut). H. pseudoplumosum Brid.

Auf Granitblöcken, namentlich in und an Waldbächen, zerstreut

im östlichen Gebiet und stellenweise, wie im nordöstlichen Schleswig

ziemlich häufig, fast immer fruchtend.

ß. homomallum Schpr. Sachsenwald (Nolte)!!; Flensburg:

Kollund und Osbeckü; Hadersleben: Pamhoeler Wald!!

4. Camptothecium Schpr.

51. C. lutescens (Huds. unter Hypnum) Br. eur. tab. 558.

Grasige Hügel auf Sand- und Lehmboden, nicht selten aber

meist steril. Mit Frucht: Hamburg: am hohen Eibufer (Kohlmeyer!

C. T. Timm)
!

; Ratzeburg (Nolte) I ; Lübeck : am Moislinger Wege,

am Wall und bei Stockeisdorf (Haecker)!; Schleswig: am Selker

Noorü und bei Missundeü; Flensburg: Auf Strohdächern bei Lang-

balligholz (Hansen)!; Apenrade: Waldrand bei Ries!!: Hadersleben:

am Wege nach Starup !

!

52. C. nitens (Schreb.) Schpr.; Hypnum nitensSchreb., Br. eur. tab. 622;

F. D. 1 123.2; Weber Prim. S. 78.

In tiefen Sümpfen verbreitet, aber meist steril. Mit Frucht:

Hamburg: Boberg (T. u. W.), Friedrichsruh (Nolte)!; Kiel: am
Tröndelsee (Hennings)!!, Langsee!!, Drecksee (Nolte)!!, Molfseeü,

an einem kleinen See bei Hohenhudeü; Plön: Behler Bruch!!;

Flensburg: Treenewiesen oberhalb Tarpü, am ehemaligen Ihlsee

11*
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bei Frörupholz ! !, zwischen Billschau und dem Sankelmarker See!!;

Hadersleben: an der Sophienquelle!!

5. Amblystegium Schpr.

53. A. riparium (L.) Br. eur. tab. 570 ; Hypnum rip, L., F. D. 2388,2,

(der var. longifolium Schpr. nahestehend), Weber Prim. S. 78.

Feuchte, besonders zeitweise überschwemmte Orte auf Holz, an

Steinen und auf der Erde, im ganzen Gebiet sehr verbreitet und

meistens fruchtend. In allen Theilen, namentlich auch in der

Grösse sehr veränderlich. In sehr robusten, habituell z. Th. an

Hypnum giganteum erinnernden Formen von Reinke bei Ratzeburg

gesammelt!

/?. elonga tum Schpr. An sehr nassen Stellen, oder im Wasser

fiuthend, z. B. Kiel: bei der Howaldtschen Werft!!; Hadersleben:

Mühlteich der Fredstedter Papiermühle !

!

;'. inundatum Schpr. In stehenden Gewässern steril: Mölln:

Torfgräben im Bannauer Moor!!; Schleswig: Neuwerk, in einem

Brunnen !

!

ö. longifolium Schpr. An zeitweise überschwemmten Baum-

wurzeln und Steinen. Lübeck: Beider i. Fischerbude (Haecker)!;

Kiel: Gräben im Meimersdorfer Moor!!; Flensburg: Gräben im

Walde Rüpel bei Jörl !
!

; Hadersleben: Tümpel bei Solkjer unweit

Grarup !
!

, überall fruchtend.

54. A. Kochii Br. eur. tab. 568,1.

Sumpfige Orte, an modernden Schilfstengeln und zwischen Carex-

wurzeln, sehr zerstreut, meist fruchtend, vielleicht öfter übersehen.

Hamburg (Sonder nach Brockmüller) : Eibufer bei Teufelsbrück

(C. T. Timm), Graben zwischen Grevenhof und Ross (Wahnschaflf)

;

Segeberg: am Traveuferü; Oldenburg: Siggener Moor (Prehn);

Glücksburg!!; Hadersleben: Starup Moor!!

55. A. Juratzkanum Schpr,

Feuchte Orte, an Baumwurzeln, Brettern und Steinen, sehr

zerstreut. Hamburg: An der steinernen Einfassung einer Quelle

bei Teufelsbrück (C. T. Timm); Sachsenwald: am Ochsenbek

(Jaap)!; Ahrensburg: Morscher Baumstumpf im Forste Hagen

(Burchard); Lübeck: Erlenbruch bei der i. Fischerbude!!; Eutin:

an Wurzeln und an der hölzernen Einfassung des Canals im Holm!!

,

Waldsumpf an der Teufelskuhle am Timmendorfer Strande!!;

Flensburg: Quelliger Abhang im Walde Klusriesü

56. A. irriguum (Wils. unter Hypnum) Br. eur. tab. 566 (A. fluviatile,

emend. in suppl.).
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Auf Überrieselten Steinen in Waldbächen; im östlichen Gebiet

nicht selten und fast immer fruchtend.

57. A. fluviatile (Sw. unter Hypnum) Br. eur. tab. 567.

Unter Hypnum fluviatile haben unsere älteren Botaniker vielfach

die vorige Art verstanden und vielleicht bezieht sich auch die

Sondersche Angabe bei Hamburg (Brockmüller) auf diese Art.

Nach M. T. Lange (1. c.) ist das echte A. fluviatile von ihm bei

Flensburg gefunden worden.

58. A. varium (Hedw. unter Leskea) Lindb.; A. radicale Br. eur.

tab. 565 u. a. Autoren, aber nach Warnstorf nicht P. B.

An von Wasser bespülten Erlenwurzeln, Holzwerk etc., selten,

meist fruchtend. Hamburg (Sonder): Eibufer bei Teufelsbrück,

am Isebek (T. u. W.) ; Friedrichsruh (Nolte 1824)!, Trittau: Am
Teich bei der Försterei in der Hahnheide steril

(
Jaap)

!
; Ratzeburg

;

am Seeufer (Nolte)!; Plön: an einem kleinen Waldsee an der

Chaussee nach Lütjenburgü, Waldsee am Streetzer Berge bei

Lütjenburg !
!

; am Gravensteiner See mit Eurhynchium speciosum !
!

;

Hadersleben : westlich vom Dam !

!

Das von Langfeldt an Steinen in Waldbächen der Hahnheide

angegebene Moos ist A. irriguum

!

59. A. s er p en s (L.) Br. eur. tab. 564; Hypnum serpens L , F. D. 2387,2;

Weber Prim. S. 79.

Auf der Erde, an Wurzeln, Holzwerk, Steinen u. s. w. sehr gemein.

60. A. subtile (Hedw. unter Leskea) Br. eur. tab 561 ; F. D. 2986,1.

An Steinblöcken und Bäumen sehr selten. Nach Hinrichsen an

einem Stein im Schleswiger Holze, nach Brockmüller an Buchen

in der Römnitz bei Ratzeburg. Die Exemplare in Noltes Herbar

gehören sämmtlich zu A. serpens

!

6. Plagiothecium Schpr.

61. P. undulatum (L.) Br. eur. tab. 506; Hypnum und. L., F.D. 2443;

Weber Prim. S. ']']

.

In Wäldern auf der Erde häufig, aber meistens steril. Mit Frucht

namentlich schön und reichlich im nordöstlichen Schleswig!!

62. P. silvaticum (L.) Rr. eur. tab. 503: Hypnum silv. L. ; F. D. 2504.

Feuchte, schattige Waldplätze, an Baumwurzeln und auf der

Erde, im östlichen Gebiet zerstreut, oft steril.

63. P. Roeseanum (Hampe unter Hypnum) Br. eur. tab. 504,1.

P. silvat. var. cavifolium Jur.

Feuchte, schattige Abhänge in Wäldern, die es mit Mnium
hornum oft in grossen Rasen überzieht; nicht selten, aber fast

immer steril.
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64. P. denticulatum (L ) Rr. eur. tab. 501; Hypnum dent. L.,

F. D. 2388,1; Weber Prim. S. 'j'].

In Wäldern, an der Erde und an Raumwurzeln, häufig.

ß. recurvum Warnst. Rergedorf: Wald bei Wentorf (Jaap) I

65. P. M ühlenb eckii Schpr. Rr. eur. tab. 499; Hypnum striatellum

C. Müller.

Auf humusreichem Waldboden, sehr selten. Ratzeburg: Ruch-

holz (Nolte 1820), determ. Warnstorf! Auch in Jütland und auf

Seeland von Th. Jensen und Anderen beobachtet.

66. P. silesiacum (Seliger unter Hypnum) Rr. eur. tab. 500; P.

repens (PoU.) Lindb., F. D. 2986,2.

Auf moderndem Holz und auf blosser Erde in Wäldern. Ham-
burg : Waldschluchten bei Reinbek (Jaap)!; Mölln: Wald am
Pinnsee".; Lübeck; Lauerholz (Haecker)!, Rehlendorf (Nolte)!;

Glücksburg: mehrfach in den Wäldern, namentlich massenhaft im

Strandvvalde westlich vom Kurhause 1875!!, jetzt hier durch Wege-
anlagen und den Verkehr der Radegäste seltener.

6']. P. latebricola (Wils. unter Leskea) Rr. eur. tab. 494.

Erlenbrüche, in Höhlungen modernder Stubben, sehr selten

und nur steril, vielleicht öfter übersehen. Ahrensburg: Forst

Hagen (Jaap)!, Schleswig: Waldsumpf bei Lürschau (Hinrichsen).

68. P. elegans (Hook, unter Hypnum) Schpr.

Auf festem Roden in Wäldern, gern an Abhängen mit Diphys-

cium foliosum und Lepidozia reptans, oder auf wenig betretenen

Waldpfaden, meist ausgedehnte, dem Roden fest anliegende Rasen

bildend. Im ganzen östlichen Gebiet nicht gerade selten, aber

nur steril

Nicht selten finden sich in den Rlattwinkeln zahlreiche Rrut-

knollen oder Sprossen, wodurch das Moos den ihm sonst eigenen

Glanz völlig verliert.

2. Gruppe Eurhynchieae.
7, Eurhynchium Schpr,

69. E. striatum (Schreb.) Rr. eur. tab. 523; Hypnum striatum Schreb.,

F. D. 2677; H. longirostre Ehrh.

In Laubwäldern gemein, häufig fruchtend.

70. E. strigosum (Hoffm.) Rr. eur. tab. 519; Hypnum strigosum

Hoffm., F. D. 3057,2.

In Laubwäldern sehr selten und neuerdings, wie es scheint,

nicht beobachtet Hamburg (Sonder). Im Lübecker Herbar be-

findet sich von Hamburg (leg. Kohlmeyer?) ein dürftiges Exemplar

mit entdeckelten Früchten. Ein anderes von Hübener ausgegebenes

gehört zu E. striatum!. Ein steriles, als Hypnum refiexum be-
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zeichnetes Moos von Schlaijbriicke im Fürstcnthuin Ratzeburo^ in

Noltes Herbar, scheint zu E. stri^^osum zu gehr)ren.

ß. imbricatum Br. eur. (Hypnum praecox Hedw.) soll nach

Hübener bei Hamburg vorkommen.

71. E. depressum (Bruch unter Hypnum); Rhynchostegium depr.

Br. eur. tab. 512.

Auf Steinen in einem Waldbache des Panihoeler Waldes bei

Hadersleben c. fr. 1874!!

72. E. confertum (Dicks. unter Hypnum) ; Rhynchostegium conf. Br.

eur. tab. 510.

An beschatteten Steinblöcken ziemlich selten, fast stets fr. Hol-

stein (Hübener); Hamburg; Flottbek, Teufelsbrück, Reinbek im

Grübben, Sachsenwald an einem Stein im Süsterbeck (Jaap)!;

Lütjenburg: Steinwall bei Vogelsdorf!!; Flensburg: An Steinwällen

zwischen der Stadt und dem alten Friedhofe!!

73. E murale (Hedw.); Rhynchostegium murale Br. eur. tab. 514;

Hypnum m. Hedw., F. D. 2562,1.

An feuchten Steinen und Mauern stellenweise, an den Stand-

orten meist in Menge, fast stets reichlich fr. Um Hamburg an vielen

Orten (Kohlmeyer, T. u. W. Jaap)!!: Lauenburg (Nolte)!; Ratze-

burg (Reinke)
!

; Flensburg; vom Ballastberge bis Kielseng!!; Ton-

dern: an Steinen und Mauern im Garten der alten Apotheke!!

yS julaceum Br. eur. Hamburg: Stein am Eibufer bei Moorfleth

(T. u. W.)

74. E. megap olitanum (Bland); Rhynchostegium megapol. Br. eur.

tab. 511; Hypnum meg. Bland., F. D. 2624.

Grasige Plätze auf Sandboden, mit Sicherheit nur bei Hamburg

(Sonder): Fuhlsbüttel und am Jenfelder See c. fr (W. Timm)!,

Eibufer bei Neumühlen c. fr. (Kohlmeyer 1835)!; Blankenese (Wahn-

schaff), Bahrenfelder Tannen (Laban); Holstein und Lauenburg

(Hübener, Nolte msc.)

75. E. rusciforme (Weis unter Hypnum); Rhynchostegium rusc. Br,

eur. tab. 515, 516; Hypnum ruscifolium Neck, F. D. 2389; H.

rutabulum ß ruscifolium Weber Prim. S. 79.

An überrieselten Steinen in Waldbächen, Holzwerk der Wasser-

mühlen verbreitet und oft überaus reichlich fruchtend.

E. rotundifolium (Scop. unter Hypnum) giebt Hübener unter

dem Namen Hypnum intextum Voit, zu dem er als Synonym H.

rotundifolium Brid., Scop. fl. carn. zieht, von Hamburg an.

E. velutinoides von Koch l. c. bei Lübeck angegeben, gehört

zu Brachythecium populeum und velutinum

!

j6. E. er

a

ssiner vium (Tayl. unter Hypnum) Br. eur. tab. 529.
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Auf erratischen Blöcken. Ratzeburg; Römnitz, sparsam fruchtend

(Nolte 1821), determ. Warnstorf!; Hamburg (Sonder), eine Angabe,

welche auch von Milde und Brockmüller aufgenommen worden ist.

77. K. piliferum(Schreb.)Br.eur.tab.53i; Hypnumpil.Schreb.,F.D. 2675.

Buschige Hügel, Wälder, nicht selten, aber fast immer steril.

Mit Frucht Hamburg: Teufelsbrück (T. u. W.)!, Wandsbeker

Holz (Kausch)! !, Sachsenwald (Kohlmeyer)!; Ratzeburg (Nolte)!;

Lübeck: Lauerholz (Haecker) I ; Hadersleben: Törning !

!

78. E. praelongum (L.) Br. eur. tab. 524; Hypnum prael. L., F.D.

2619,1 ; Weber Prim S. 77.

Auf Aeckern, Wiesen, in etwas feuchten Wäldern gemein.

ß. atrovirens Sw. (als Art.). An Waldbächen, auf Steinen und

auf der Erde namentlich im nordöstlichen Schleswig !

!

Die var. ß ist durch ihre dichten Rasen, den weit kräftigeren

Wuchs, die dicken runden Aeste, die mehr genäherten, grösseren,

breiteren, kürzer zugespitzten, hohlen Blätter, welche an den Aesten

oft etwas einseitswendig sind, sehr auffallend und verdient meines

Erachtens ebenso gut Artenrecht als die folgende Art. Eine

kleine, hieher gehörige Form, mit fast kätzchenförmig gerundeten

Aesten, beobachtete ich im Walde Klusries bei Flensburg und

an bewaldeten Strandabhängen der Gründe an der Kieler Bucht.

Ich hielt dieselbe, bis ich sie mit Frucht fand, für E. strigosum.

79. E. Seh 1 eich er i (Brid. unter Hypnum) H.Müller. E. praelongum

var. f. abbreviatum Br. eur. tab. 525.

An Waldbächen zerstreut, meist fruchtend. Hamburg (Sonder):

Dalbekschlucht und Börnsen (Jaap)!; Ratzeburg (Reinke)
!

; Buch-

holz (Nolte)!; Eutin: am Ugley-Seeü; Lütjenburg: Pankerü;

Kiel : Propsteierhagen !
!

; Oppendorf !
!

; Flensburg : ziemlich häufig

in den Wäldern um die Föhrde !
!

; bei Apenrade ! ! und Hadersleben !

!

80. E. Stokesii (Turn.) Br. eur. tab. 526; Hypnum Stokesii Turn.,

F. D. 2562,2 'nicht gut).

Wälder, Gebüsche, häufig, aber meist steril. Mit Frucht am
häufigsten im nordöstlichen Schleswig.

81. E. speciosum (Brid. unter Hypnum) Schpr. ; Rhynchostegium

androgynum (Wils. unter Hypnum) Br. eur. tab. 517.

In Erlenbrüchen an vom Wasser bespülten Baum\^urzeln selten,

vielleicht öfter übersehen, meist fruchtend. Hamburg (Sonder);

Lütjenburg: Panker, im Schlosspark!!; Gravenstein: am See!!;

Hadersleben: Erlenbrüche am Südufer des Dam und am Styding

Dam !
!

; an feuchtem Holzwerk der Schleifmühle in der Gjenner

Bucht und der Solwiger Mühle bei Tondern !

!

Die Anzahl der Antheridien in den Blüthenknospen ist oft sehr
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gering und /Aiweilen findet man auch rein weibliche Blüthen

neben Zwitterl)lüthen.

8. Thamnium Schpr.

82. T. alopecurum (L.) Br. eur. tab. 518, Hypnum alop. L., F. D.

2623, Weber Prim. S. 78.

Waldschluchten, namentlich auf Granitblöcken in Waldbächen,

im östlichen Theil zerstreut, nach Süden seltener werdend. Bei

Hamburg nur in der Dalbekschlucht bei Escheburg und im

Sachsenwalde steril (Wahnschaff)!!; Auch sonst im Gebiet meist

steril beobachtet. Mit Frucht: bei Ratzeburg: Römnitz (Nolte)!;

Eutin: Scharbeutzer Wald (Nolte)!; Preetz: im grossen Holz

(Nolte)!; Kiel: (Weber 1/89)!: Rastorfer Mühle!!; Flensburg:

Klusries zahlreich, sparsamer im KoUunder Walde; Apenrade:

Felsbek Mühle (Nolte)!, Wald bei Ries!!; Hadersleben: Pamhoell

!

b. Orthocarpae.

3. Gruppe Orthothecieae.

9. Homalothecium Schpr.

83. H. sericeum (L ) Br. eur. tab. 456; Leskea sericea Hedw., F.

D. 2386; Hypnum ser. L., Weber Prim. S. 79.

Laubwälder, an den Stämmen alter Buchen und Eichen

seltener an Steinen verbreitet und ziemlich häufig fr.

-10. Isothecium Brid.

84. J.
myurum (Poll. unter Hypnum) Brid., Br. eur. tab. 533; Hypnum

ornithopodioides O. F. Müller F. D. 649,2 (schlecht), H. myosuroides

Dill, ex p. — Hedw., Weber Prim S. 79.

Wälder, an Wurzeln und Stämmen, auf Steinblöcken und auf

blosser Erde gemein, häufig fr.

85. 1. myosuroides (Dill, ex p. — L. unter Hypnum) Brid., Br. eur.

tab. 534; F. D. 2750; Eurhynchium myos. Schpr.

Wie voriges, seltener aber in Wäldern des ganzen Gebietes

vorkommend, häufig fr.

i\. Pylaisia Schpr.

86. P. polyantha (Schreb. unter Hypnum) Br. eur. tab. 455; Leskea

pol. Hedw., F. D. 2387,1.

An Feld- und Gartenbäumen, selten an Waldbäumen, östlich

der Linie Haml)urg-Lübeck nicht selten, im Fürstenthum Ratze-

burg stellenweise sehr häufig !
!

; Land Oldenburg (Prehn) !
!

; Lütjen-

burg !
!

; im übrigen Gebiet selten und meist sparsam. Sundewitt

:

Ekensund an einem Apfelbaum!!; Apenrade: Jordkirch, an einer

Esche !
!

; an einem Baum im Uker Gehölz (Langfeldt) ; Tondern

:

Gallehusü; Hadersleben: an alten Weiden bei Anslet und Heils-
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minde. jenseit des kleinen Belt hei Assens auf Fühnen bemerkte

ich das Moos häufig.

12. Climacium W. et M.

Sj. C. dendroides (Dill. — L.) W. et M., Br. cur. tab. 437; Hypnum
dend. Dill. — L., F. D. 823,2; Web. Prim. S. 78.

Sumpfige Wiesen und Wälder gemein, aber ziemlich selten,

dann jedoch meist zahlreich fr.

2. Farn. Neckeraceae.

13. Neckera Hedw.

N. pennata (Dill, unter Sphagnum) Hedw., Rr. eur. tab. 440;

F. D. 3058,2.

Mit Sicherheit aus dem Gebiete nicht nachgewiesen. Die

Exemplare in Noltes Herbar gehören meistens zu N. pumila, ebenso

die von Hübener aus der Hamburger Flora als N. pennata aus-

gegebene Pflanze ! Ein von Kohlmeyer im Sachsenwalde ge-

sammeltes Exemplar besteht aus N. pumila und N. complanata!

88. N. pumila Hedw., Br. eur. tab. 442; F. D. 2681,1.

An Waldbäumen nicht selten aber meistens steril. Mit Frucht:

Sachsenwald (Nolte 1821)!; Ratzeburg.- Mustiner Tannenholz (Nolte

1821)!; Mölln: Zwischen Schmilau und Brunsmark (Nolte 1821)!;

zwischen Walksfelde und Borstorf (Nolte 1821)!; Lübeck: Israels-

dorfer Holz (Nolte 1821)!; Hadersleben: Pamhoel !

!

ß. Philippeana Br. eur. (als Art.) Mit der Hauptform, nur steril.

89. N. crispa (L. unter Hypnum) Hedw., Br. eur. tab. 443; F. D.

2306, 2.

Wie vorige, aber weit seltener. Sachsenwald bei Friedrichsruh

u. a. O. m. Fr. (Nolte 1824) I ! ; Ratzeburg (Reinke) !, Ritzerauer Forst

(Nolte)!; Wälder um Trittau (Nolte)!!; Flensburg: Glücksburger

Wald, Meierwik und Kupfermühlenhölzungü; Apenrade; Jelm 1 1 ;

Hadersleben : Pamhoel m. Fr. ! !, Gram !

!

90. N. complanata (L. unter Hypnum) Hüb., Br. eur. tab. 444;

F. D. 2385.

Wie vorige, sehr häufig, seltener, dann aber meist reichlich

fruchtend.

14. Homalia Brid.

91. H. trichomanoides (Schreb.) Br. eur. tab. 446; Leskea trich.

Hedw., F. D. 1421 (schlecht); Hypnum trich. Schreb., Web. Pr.

S. 77.

An Baumstämmen, Wurzeln und Granitblöcken in Wäldern,

nicht selten und häufig fr.
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15. Antitrichia Brid.

92. A. cur ti pendula (L.) Brid., Br. eur. tab. 469; Neckera curt.

Hedw., F. D. 2384; Hypnum curt. L., Web. Pr. S. 78.

An Waldbäumen. Wurzeln, beschatteten Granitblöcken, nicht

selten und oft m. Fr. Selten auf nackten Sandfeldern mit Raco-

mitrium canescens, so auf den Dünen der Weissenhäuser Broek-bei

Oldenburg!! und bei Erlev unweit Hadersleben!!

i6. Leucodon Schwägr.

93. L. sciuroides (L, unter Hypnum) Schwägr, Br. eur. tab. 468;

F. D. 2616,1.

An Wald- und Feldbäumen, an Granitblöcken, häufig, aber fast

immer steril Mit Fr. Hamburg (Kohlmeyer) ! : am Nienstedtener

Eibufer (C. T. Timm); Reinbek: beim Forsthause zu Hinschen-

dorf und im Sachsenwald (Reckahn); Oldesloe: Kneden (Laban)!

Lübeck: Lauerholz und an Weiden am Treidelstieg (Haecker)!;

(Cryphaea heteromalla Mohr, an der Nordseeküste in Ostfries-

land und bei Hofmannsgave auf der Insel Fühnen vorkommend,

dürfte auch in unserem Gebiete nicht fehlen.)

3. Farn. Ptcrogoniaceae.

17. Pterigynandrum Hedw.

94. P. filiforme (Timm unter Hypnum) Hedw., Br. eur. tab 466.

An Waldbäumen und an Granitblöcken selten und nur im süd-

östlichen Gebiet beobachtet. Hamburg c. fr. (Kohlmeyer)!; im

Sachsenwald an einer Buche am Wege von Friedrichsruh nach

Rotenbeck (T. u. W); Trittau: an einem erratischen Block in der

Hahnheide (Langfeldt); Ratzeburg (Nolte): Farchauer Holz zahl-

reich aber steril (Reinke)! Die von Hübener aus der Hamburger

Flora dafür ausgegebene Pflanze ist Hypnum cupressiforme var.

filiforme !

-18. Pterogonium Sw.

95. P. gracile (Dill. — L. unter Hypnum) Sw., Br. eur. tab. 467;

F. D. 2673.

An Waldbäumen sehr selten. Hadersleben: Pamhoel steril 1874I!

4. Pam. Leskeaceae.
•19. Thuidium Schpr.

96. T. tamariscinum (Hedw. unter Hypnum) Br. eur. tab. 482,

483; Hypnum parietinum L., Web. Pr. S. 'j']}

In Laubwäldern häufig, aber seltener mit Frucht.

97. T. recognitum (Hedw unter Hypnum) Lindb.; T. delicatulum

Aut., Br. eur. tab. 484; F. D. 2439.

Lichte, trockene VValdplätze, trockene Wiesen und Hügel, Heiden,
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nicht selten, aber fast immer steril Mit Frucht: Hamburg: Ab-

hänge bei Steinbek (Jaap)!; Friedrichsruh (Kohlmeyer)!; Ratze-

burg: Farchau (NolteM, zwischen Mölln und Drusen (Nolte)!

98. T. a biet in um (L.) Br. eur. tab. 485; Hypnum ab. L., F. D. 2442.

Auf trockenem Sandboden östlich der Linie Hamburg-Weissen-

haus bei Oldenburg, namentlich auf dem Höhenzug längs der

Elbe von Lauenburg bis Steinbek (Reckahn, T. und W.)!l, auf

dem Priwal bei Travemünde (T. u. W.)!! und auf den Dünen

der Weissenhäuser Broek (Prehn) ! ! Im ganzen übrigen Gebiet fast

völlig fehlend und nur einmal bei Hadersleben auf Hügeln am
Wege nach Starup gefunden!! Nur steril.

99 T. Blandowii (W. et M) Br. eur. tab. 486; Hypnum Bl. W.
et M , F. D. 2445.

Tiefsumpfige Wiesen und Moore, wohl im ganzen Gebiet mit

Ausnahme der Marsch nicht gerade selten und fast stets fruchtend.

20. Anomodon Hook, et Tayl.

100. A. viticulosus (L. unter Hypnum) Hook, et Tayl., Br. eur. tab.

476; Neckern vit. Hedw., F. D. 2383.

In Laubwäldern an feuchtschattigen Stellen auf der Erde, an

Baum wurzeln und Steinblöcken. Zerstreut durch den östlichen

Theil des Gebiets, nur von Hadersleben ist mir ein Standort nicht

bekannt. Selten mit Frucht, so: Ratzeburg: am hohen Seeufer

bei Römnitz (Nolte)!; Hamburg: Dalbekschlucht bei F^scheburg

(Reckahn), zwischen Rothenhaus und Börnsen (Jaap)!; Lübeck:

Stockeisdorf (Haecker)!; Lütjenburg: bei Helmstorf u. a. O. !!;

Apenrade: Jürgensgaard ! ! und Ries Wald!J

Die von Hübener als Leskea attenuata Hedw. (Anomodon att,

Hartm.) aus der Hamburger Flora ausgegebene Pflanze ist Leskea

polycarpa Ehrh.

!

2^. Leskea Hedw.

loi. L. polycarpa Ehrh., Br. eur. tab. 470; F. D. 2563, 2.

Feuchte schattige Orte an Bäumen, Wurzeln und Steinen im

südlichen Gebiete zerstreut, sonst nur selten beobachtet, meist

fruchtend. Am häufigsten längs des Eibufers bei Hamburg (Nolte)!

(T. u. W.)!I; Ahrensburg (Burchard) !; Sachsenwald (Nolte! Lang-

feldt)!; Trittau: Grönwohld (Langfeldt)!; Geesthacht (Nolte) ! ; Ratze-

burg (Reinke)
!

; Tondern : An Weidenwurzeln am Ufer der Aue
bei Leck!!

/8. paludosa Hedw. (als Art). F. D. 1662. Mit der Haupt-

form, Hamburg: Rinnsteine des Flottbeker Weges (T. u. W.);

Grönwohld bei Trittau (Langfeldt)!; Lübeck: Baumwurzeln am
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Stadtgraben (Koch)! (dagegen beruhen die Angaben der Haupt-

form und der var. exiUs bei Koch auf falscher Bestimmung!);

Preetz (Eckion 1822)!; Tondern: Leck!!

p. exilis Starke. Hamburg: Am Eibufer, bei Pöseldorf und

Steinbek (T. u. W.).

Zu L. polycarpa gehört auch das von Burchard als L. nervosa

bezeichnete Moos von der Rolfshagener Kupfermühle!

5. Faul. Foiitinalaceae.

22. Fontinalis Dill.

102. F. antipyretica L., Br. eur. tab 429; F. D. 1892; Web. Pr.

S. 75.

In stehenden und fliessenden Gewässern, in letzteren oft lang

fluthend, häufig aber meist steril. Mit Frucht namentlich in halb

ausgetrockneten,etwas beschattetenGräbenundTümpeln, soHamburg:

Jüthorn (Nolte 1822)! (T. u. W.); Friedrichsruh (Nolte 1820)!;

Lübeck: Blankensee (Haecker)!; Kiel: Klein Flintbeker Moor!!,

Heeschenberg (J. Lüders)!; Flensburg: im Walde Rüpel bei Jörlü;

Apenrade: Felsbekmühle (Nolte 1825)!, Uk (Langfeldt).

ß. laxa Milde. Hamburg (Sonder nach Milde).

103. F. gracilis Lindb. ; F. D. 2931.

Fliessende Gewässer sehr selten. Nach Hinrichsen in einem Wasser-

laufe des Waldes Pohl bei Schleswig.

F. squamosa L. (F. minor W^eber Spie. fl. Goett. S. 35, necL. nach

W. et M.) wird Web. Pr. S. 75 : rarius in fl. Swentine angegeben und

findet sich diese Angabe (wohl auf derselben Quelle beruhend) auch

in Nolte msc. Ohne Zweifel handelt es sich wohl um eine Form
von F. antipyretica.

104. F. hypnoides Hartm., Br. eur. tab. 432; F. D. 2807.

Stehende und fliessende Gewässer selten und nur steril.

Sachsenwald: in der Aue (Kohlmeyer)!; in der Treene bei

Hollingstedt (Didrichsen, Hinrichsen). Hart an der Grenze des

Gebiets bei Ripen (M. Lange).

B. Musci acrocarpi.

6. Fam. Buxbaumiaceae.
23. Buxbaumia Haller.

105. B. aphylla L., Br. eur. tab. 427; F. D. 44 und 2752,1.

Wälder, namentlich Nadelwälder im südöstlichen Gebiet, östlich

der Linie Hamburg-Lübeck zerstreut, im übrigen Gebiet nicht

beobachtet. Hamburg: zwischen Fuhlsbüttel und Poppenbüttel

(Th. Meyer), Bergedorf (Klatt) : Ladenbeker Tannen (Laban) ; im

Sachsenwald an mehreren Orten (Nolte) ! (T. u. W., Jaap) !
!

;
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Trittau: Forst Bergen (Langfeldt)!; zwischen Geesthacht und

Lauenburg a. m. O.ü Katzeburg: Mustiner Tannen (Nolte 1821

u. 1831)!; Lübeck: Wesloe (Nohe).

106. H. indusiata Brid., Br. eur. tab. 428; F. D. 2752,2.

An modernden Baumstünii^fen. Nach Milde und Brockmüller

von Sonder bei Hamburg beobachtet.

24. Diphyscium Mohr.

107. D. foliosum Mohr, Br. eur. tab. 428; Phascum subulatum ? Oeder

F. D. 249,1. nee L.; Buxbaumia foliosa L., Web. Pr. Suppl. S 11.

Schattige Abhänge und Waldschluchten, auf festem sandigem

Boden sehr zerstreut durch das Gebiet. Hamburg: Blankenese

(Hübener)!; Sachsenvvald (Nolte 1820)!!; Ratzeburg (Reinke)!:

Buchholz u. a. O. (Nolte) I; Trittau: Hahnheide (Nolte, Langfeldt);

Lübeck: häufig im Riesebusch bei Schwartaul 1; Eutin: am Ugley-

seel!; Plön (Hinrichsen); Kiel: Rastorfer Mühle!!, Schrevenborn

(Hennings)!!; Schleswig (Hinrichsen); Flensburg: KoUunder Wald!!

7. Fam. Polytrichaceae.

25. Polytrichum L.

108. P. commune L., Br. eur. tab. 425; Web. Pr. S. 76; P. yuccae-

folium Ehrh., F. D. 141 8 (nicht gut).

Feuchte Orte in Wäldern, Wiesen und Heideschluchten, nicht

selten.

ß perigoniale Mich, (als Art). Hadersleben: Feuchte Heide

bei Tingwatt ! I

109. P. juniperinum Willd., Br. eur. tab. 423.

Trockene Wälder und Heiden, häufig.

1 10. P. strictum Banks, Br. eur. tab. 424.

Tiefe Sümpfe, gern unter Gebüsch mit Sphagnum und Vaccinium

Oxycoccos, im östlichen Gebiet nicht selten.

111. P. piliferum Schreb., Br. eur. tab. 422; F. D. 1362,2 (nicht

gut); P. pilosum Weis, Web. Pr. Suppt. S. 11.

Dürrer Sand- und Heideboden, gemein.

112. P. formosum Hedw , Br. eur. tab. 420; F. D. 261 1.

Wälder, besonders Laubwälder, sehr häufig.

113. P. gracile Menz., Br. eur. tab. 421, F. D. 1419.

Torfmoore, häufig.

26. Pogonatum P. B.

114. P. urnigerum (L. unter Polytrichum) P. B., Br. eur. tab. 417;

Polytrichum alpinum Oeder F. D. 296, nee L.

Massig feuchter Heideboden, Hügel, lichte Waldplätze, zerstreut

i m östlichen Gebiete, meist fruchtend. Um Hamburg an ziemlich

zahlreichen Standorten (Sonder, Klatt, T u. W. u. A.)!; Sachsen-
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wald (Nolte)! Ratzehurg: Hundebiisch (Reinke)!, Fredeburg und
Römnitz (Nolte)!; um Trittau (Kohlmeyer)!!; um Lübeck (Nolte,

Haecker) ; Kiel : am Einfelder See und bei Heeschenberg
(J. Lüders) 1

;

Schleswig : Süderbrarup (Frölich)!; Flensburg: Husby Ries(Hansen)!

Fruerlunder Schlucht beim Ballastberg (Voigt) ! !

115 P. aloides (Hedw.) P. H, Br. eur. tab. 416; Polytrichum al.

Hedw., F. D. 2062,1.

Hohlwege, Schluchten, Grabenränder in Wäldern und Heiden,

nicht selten.

116. P. nanum (Necker) P. B., Br. eur tab 415; Polytrichum nanum
Hedw., F. D. 206,2, Web Pr. S. ^6.

Wie voriges, häufig.

ß. longisetum Hampe Der vorigen Art oft täuschend ähn-

lich, Seta bis über 4 cm lang. Beobachtet: Sachsenwald: Aumühle
(Nolte)!; Flensburg: Buschige Strandabhänge bei Kielseng!!

27 Atrichum P. B.

117. A. undulatum (L.) P. B., Br. eur. tab. 409, 410; Bryum und. L.,

F. D. 477; Web. Pr. S. 79; Catharinea Callibryon Ehrh.

Wälder, Grabenränder in Wiesen und Heiden, sehr gemein.

Kleinere Formen dieser Art (var. abbreviatum Br. eur.), wie sie

namentlich an trockenen unbeschatteten Stellen vorkommen, sind

mehrfach mit A. angustatum verwechselt worden, so auch die

von Reinke bei Ratzeburg gesammelten!

118. A. angustatum (Brid. unter Catharinea) Br. eur. tab. 411.

Feuchter Heideboden, selten. Hamburg (Hübener, Sonder, auch

nach Milde); am hohen Eibufer (Rudolphi nach Klatt); Friedrichs-

ruh (Klatt); Lübeck: Grönauer Heide gegen Strecknitz hin (Haecker

1849)!

119. A. tenellum. (Röhl), Br. eur. tab. 412; Catharinea ten. Röhl.,

F. D. 2994,2.

Wie voriges, etwas häufiger, bisher aber nur im südlichen Ge-

biet. Hamburg (Milde): am Rande des Eppendorfer Moores

(Kausch)! !, Winterhuder Bruch (Kohlmeyer)!, am Bramfelder Teich

(T. u. W.), Reinbek (Laban)!; Trittau : Wiese in Grönwohld
(Langfeldt)!; Ratzeburg: Mustin (Nolte 182 1)!; Lübeck: am Wege
nach Blankensee und Grönauer Heide (Haecker)!; Preetz: Havig-

horst (Nolte 1823)!

8. Fam. Bryaceae.

I. Gruppe Timmieae.
Timmia megapolitana Hedw. wird von Hübener auf Wiesen am

Schallsee unweit Ratzeburg angegeben. Schon Rudolphi bezweifelte
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diese Angabe und auch Fiedler suchte hier das Moos ver<^ebens.

(Vgl. Fiedler Synopsis der Laubmoose Mecklenburgs. S. 74). In

Nolte msc. sind aus der Ratzeburger Gegend zwei Standorte an-

gegeben und zwar bei Horst und zwischen dem Fort- und Heid-

kruge südlich von Langenlehsten. Von ersterem Standorte liegt

ein Exemplar in Noites Herbar (1820), dasselbe besteht jedoch

aus sterilem Pogonatum urnigerum, untermischt mit einzelnen Stengeln

von Webera nutans mit jungen Früchten!

2. Gruppe Bartramieae.

28. Philonotis Brid.

120. P. fönt an a (L.) Brid.; Mnium fönt. L., F. D. 298; Bartramia fönt.

Schwägr., Br. eur. tab. 324, F. D. 2305,2; Bryum fönt. Huds.,

Web. Pr. S. 80.

Quellige oder sumpfige Wiesen verbreitet, aber meist steril.

Besonders reichlich fruchtend sammelte ich das Moos bei Woyens
und an derGram-Au unterhalb Mölby bei Hadersleben. Eine der var.

caespitosa Wils. nahestehende Form steril beim Lockstedter Lager ! I

121. P. calcarea (Br. et Seh. unter Bartramia, Br. eur. tab. 325)

Schpr., F. D. Suppl. 51.

Quellige Abhänge auf Mergelboden, selten. Hamburg: Winter-

hude steril (Wahnschaff), an der Elbe unterhalb Wittenbergen

steril (C. T.Timm)!!; Kiel: Strandabhänge zwischen Dietrichsdorf

und Kitzeberg, hier auch c. fr. !

!

F. D. Suppl. 5 I zeigt spitze, deutlich gerippte männliche Hüll-

blätter, die auch im Text erwähnt sind. Ich kann diese Fig. daher

nicht wie Lange auf P. fontana beziehen.

122. P. marchica ( Willd. unter Leskia ) Brid. ; Bartramia march. Schwägr.,

Br. eur. tab. 323.

Sandige Heiden und Wiesen, in Torfmooren, selten und bisher

nur im südlichen Gebiet beobachtet. (Auch die Angabe bei Jensen

an der Nordgrenze bei Ripen hat M. Lange zurückgenommen.

Vid. Meddelelser 1861 S. 18.) Hamburg (Hübener) : Eppendorf

(Kohlmeyer)!, Borsteler Moor (C. T. Timm)!, Winterhude (T. u.

W.), Eggerstedter Moor (Reckahn); Sachsenwald (Nolte 1824)!;

am Stenzerteich bei Trittau (Nolte 1821)!; Ratzeburg (Reinke)!

29. Bartramia Hedw.

123. B. pomiformis (L.) Hedw., Br. eur. tab. 319; F. D. 2306,1.

Bryum pom. L., Web. Pr. S. 80.

Waldschluchten, schattige Hohlwege, Stein- und Erdwälle, nicht

selten und sehr gesellig, meist reichlich fruchtend.

ß. crispa Sw. (als Art). F. D. 2305,1. In der typischen Form,
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wie sie in den mitteldeutschen Gebirgen vorkommt , mit die

Sprossen kaum überragenden Kapseln, habe ich diese Abart aus

dem Gebiet nicht gesehen. Eine Anzahl von Standorten führen

Klatt, T. u. W. aus der Gegend von Hamburg, dem Sachsen-

walde und von Trittau auf.

Im Nomenciator Florae Danicae bezieht Lange F. D. 2306,1 auf

B. ithyphylla Brid. Die Beschreibung im Text (durch Auslassung

des Wortes „foliis" corrumpirt), stimmt allerdings ziemlich wört-

lich mit der Beschreibung von B. pomiformis in W. et M. botan.

Taschenbuch (B. ithyphylla Brid.) überein, aber die Abbildung ist

weit eher nach einem Exemplar von B. pomiformis Hedw. gezeichnet.

Die Blätter haben keine halbscheidige Basis und verschmälern

sich allmählich, die stärker vergrösserte Detailzeichnung eines

Blattes stellt freilich nur die obere Blatthälfte dar, nicht, worauf

es besonders ankommen würde, die Basis, die Rippe ist hier

aber ausserordentlich dünn gezeichnet und füllt die Blattspitze

bei weitem nicht aus. Der Blüthenstand ist nicht dargestellt.

124. B. ithyphylla Brid., Br. eur. tab. 317.

Schattige Laubwälder und Hohlwege, wohl kaum seltener als

vorige, aber meist nicht, wie diese in dichten ausgedehnten Rasen,

sondern in kleinen Trupps wachsend und daher leichter übersehen

B. Halleriana Hedw. will Hübener an morschen Baumwurzeln

in Lauenburg gefunden haben. Exemplare habe ich nicht gesehen

und erscheint die Angabe sehr zweifelhaft.

3. Gruppe Aulacomnieae.
30. Aulacomnium Schwägr.

125. A. palustre (L. unter Mnium) Schwägr., Br. eur. tab. 405; F.

D. 2376; Bryum pal. Weber Spie, Pr. S. 80; Gymnocybe pal. Fr.

Sumpfwiesen gemein, aber meist steril.

126. A. androgynum (L.) Schwägr., Br. eur. tab. 406; F. D. 2988,2.

Mnium andr. L., F. D. 299; Bryum andr Weber Spie, Pr. S. 80.

Waldschluchten, Hohlwege, besonders aber in Erlenbrüchen auf

modernden Stubben, gern mit Tetraphis pellucida, im östlichen

Gebiet nicht selten, aber fast immer steril. Mit Frucht bisher nur

an Waldrändern bei Gönnebeck unweit Bornhövedü, nach Sonder

in der Festschrift von 1876 auch bei Hamburg.

4. Gruppe Meeseeae.

31 Paludella Ehrh.

127. P. s quarrosa (L. unter Bryum) Ehrh., Br. eur. tab. 312; F. D.

2377-

Tiefe Sümpfe, zerstreut durch das östliche Gebiet, aber hier

12
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keiner Lokalflora fehlend und in manchen Gegenden, wie bei Kiel

an vielen Standorten. Im Westen mir nur von Silzen unweit des

Lockstedter Lagers (Vollert)!! bekannt. Mit Frucht selten: Ham-
burg: Eppendorfer Moor sparsam (Rudolphi, Kohlmeyer)!, Reinbek

(Bolau), Ohmoor hinter Niendorf (Burchard), Friedrichsruh an der

Aue (Reckahn); Lübeck: Schlutup (Nolte)! Kiel: am Tröndelsee

(Hennings)!!, am Langsee (Hennings)!!, am Drecksee, am Kuhl-

see bei Russeeü, Hansdorfer See bei Schönwohld 1
!

; Flensburg:

Zwischen Billschau und dem Sankelmarker See (Hansen) ! !, am
ehemaligen Ihlsee bei Frörupholz und von da durch das Treene-

thal bis Tarp überaus reichlich!!; Langballigholz (Hansen)!

32. Meesea Hedw.

128. M. triquetra (L. unter Mnium) Aongstr. ; M. tristicha (Funck

unter Diplocomium) Br. eur. tab. 311; M. longiseta Vahl F.

D. 1122,1, nicht Hedw.

Tiefe Sümpfe, selten und meist steril. Hamburg (Milde); Eppen-

, dorfer Moor c. fr. (Rudolphi), Volksdorfer Moor (Klatt); Lübeck:

Schlutup c. fr. (Nolte 182 1) !
, Klein Grönauer Moor reichlich fruch-

tend (Haecker))!; Plön: Behler Bruch ziemlich zahlreich, aber steril!
!

;

Kiel: am Tröndelsee sparsam und steril (Hennings)!; Klein Flint-

becker Moor steril!!; Flensburg:' am ehemaligen Ihlsee bei Frörup-

holz steril!!, am Rüder See (Hinrichsen). In einem Fruchtexemplar

von Paludella squarrosa von Hansen zwischen Billschau und dem
Sankelmarker See gesammelt, fand ich einzeln fruchtende Pflanzen

von Meesea triquetra.

129. M. longiseta Hedw., Br. eur. tab. 309.

Tiefe Sümpfe sehr selten. Hamburg (Milde); Holstein (Hübener,

der aber, wie aus der Beschreibung hervorgeht, M. tristicha ge-

meint hat, wie überhaupt unsere älteren Botaniker, so auch Nolte

M. tristicha für M. longiseta angesehen haben). Schleswig: am
Rethsee (Hinrichsen).

Dass F. D. 1122,1, als Mnium triquetrum L., Meesea longiseta

Willd. bezeichnet, nicht zu dieser, sondern, wie auch Lange annimmt,

zu der vorigen Art gehört, kann nur aus den gekielten Blättern

geschlossen werden, über die Beschaff'enheit des Blattrandes und

den Blüthenstand geht weder aus der Abbildung noch aus dem
Text etwas hervor. Th. Jensen hat es wohl aus diesem Grunde

unterlassen diese Abbildung bei einer der beiden Arten zu citiren.

130. M. tri ch ödes (L. unter Hypnum) Spruce; M. uliginosa Hedw.,

Br. eur. tab. 308; F. D. 1471,2: Hypnum trichodes Weber Spie,

fl. Goett., Pr. S. 78.
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Sumpfige, torfige Wiesen sehr selten. Hamburg (Milde). (Die

von Hübener von hier ausgegebene Pflanze ist nach Klatt Am-
blyodon dealbatus). Lübeck: Crummesse c. fr. (Nolte 182 1)!,

Schlutup c. fr. (Nolte 1821)! In neuerer Zeit nicht beobachtet,

131. M. Albertinii Br. eur. tab, 310.

Wie vorige, sehr selten. Hamburg (Milde). Im Lübecker

Herbar liegt ein hierher gehöriges, von Kohlmeyer bei Billenkamp

unweit Friedrichsruh als Meesea dealbata gesammeltes Moos!

33. Amblyodon P. B.

132. A. dealbatus (Dicks. Unter Bryum) ?. ß., Br. eur. tab. 307;

Meesea dealb. Hedvv., F. D. 1471,1.

Torfige Wiesen selten. Hamburg: Reinbek und Eppendorfer

Moor (Hübener), im Eppendorfer Moor auch von Wahnschaffl

reichlich fruchtend gefunden, aber seit 1873 nicht wieder bemerkt,

Hammer Moor (Klatt), Eggerstedter Moor (Reckahn), Borsteler

Moor sparsam (C. T. Timm); Ratzeburg und Plön (Hübener);

Lübeck: Schlutup c. fr. (Nolte 1821)!, am Hemmelsdorfer See

c. fr. (Nolte 1821)!, Klein Grönauer Moor c. fr. (Haecker)!; Kiel:

am Hamburger Baum c. fr. (Nolte 1823)! Neuerdings im Gebiete

nirgends gefunden.

5. Gruppe Mnieae
34. Cinclidium Sw.

133. C. stygiumSw., F. D. 1422; Mnium stygium Br. eur. tab. 385.

Tiefe, schwankende Sümpfe, sehr zerstreut und oft steril.

Hamburg (Sonder) ; Sumpf zwischen Winterhude und Barmbek

steril (Hübener), hier nach C. T. Timm! seit 1876 nicht wieder-

gefunden, Harksheide (Hübener) ; Ahrensburg (Burchard), Sachsen-

wald (Nolte nisc); Ratzeburg: Fortkrug (Nolte)!, am Wege nach

der Papiermühle (Nolte msc). Schlagbrücke steril (Nolte)!; Preetz:

Vogelsang (Nolte msc.) und Pohnsdorfer Staue (Nolte)!; Plön:

Behler Bruch zahlreich, aber sparsam fruchtend!!; Kiel: Am
Tröndel- und Langsee c. fr. (Hennings)!!, am Drecksee sparsam

und steril!!, Mönkeberger Moor steril (Nolte)!, hier wohl durch

Austrocknung verschwunden; Flensburg: zwischen Billschau und

dem Sankelmarker See in Menge steril!!, am ehemaligen Ihlsee

bei Frörupholz c. fr.!!

35. Mnium L.

134. M. punctatum L„ Br. eur. tab. 387; F. D. 2378; Bryum punct.

Schreb., Web. Pr. S. 79.

In Wäldern und Gebüschen, namentlich an Bachufern und in

Schluchten, meifct häufig und gewöhnlich fruchtend.

12*
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(M. subglobosum Br. eur. tab. 388, auf Sumpfwiesen in der

Nähe der Nordseeküste in Oldenburg und Ostfriesland gefunden,

dürfte auch in unserem Gebiete vorkommen.)

135. M. rostratum (Schrad. unter Bryum) Schwägr., Br. eur. tab. 395;

F. D. 2379.

In schattigen Wäldern, auf der Erde und auf Steinen, sehr

zerstreut, n)eist fruchtend. Hamburg: Dalbekschlucht bei Esche-

burg (T. u. W.), zwischen Rotenhaus und Börnsen (Jaap)!, Sachsen-

wald: Friedrichsruh und bei der Stangenmühle (Nolte)!; Ratzeburg:

Bäk (Nolte) !; Lübeck: in den Sandtannen (Haecker)!, Riesebusch

(Koch); Kiel: Bewaldeter SclTwentine-Abhang oberhalb Neumühlen

(Hennings) !! ; Schleswig: bei der Selker Wassermühle!! ; Flensburg:

Langballigau (Hansen)!; Hadersleben: an einem Waldbache

zwischen Gramm und Brendstrupü

136. M. cuspidatum Hedw., Br. eur. tab. 396; Bryum. cusp. Schreb.,

F. D. 2129 (nicht gut); Web. Pr. S. 80.

Wälder, Wiesen und Gebüsche, sehr häufig aber ziemlich

selten und dann meist sparsam fruchtend. Ueberaus reichlich

fruchtend fand ich das Moos im Erlenbruch am Gravensteiner See!!

137. M. medium Br. eur. tab. 398.

Feuchter schattiger Sandboden in Wäldern, sehr selten. Flens-

burg : Grabenrand in der Marienhölzung in der Nähe des Forst-

hauses, eine etwa Q m grosse Fläche bedeckend und reichlich

fruchtend 1877!! Die Pflanze ist kleiner als Exemplare, die ich

aus Gebirgsgegenden besitze, stimmt aber sonst in allen Theilen

damit überein und wurde seiner Zeit auch von Warnstorf und

Juratzka als richtig anerkannt.

138. M. affine Bland., Br. eur. tab. 397; F. D. 2612,2 und Bryum

roseum Hörnern. F. D. 2066,1 nee Schreb.

In feuchten Laubwäldern, in Erlenbrüchen, auch auf sumpfigen

und torfigen Wiesen, wohl im ganzen Gebiet mit Ausnahme der

Marsch und dürrer Heidegegenden vorkommend. Mit Frucht selten:

Hamburg: Escheburger Moor (Wahnschaff), Friedrichsruh (Nolte)!;

Flensburg: Kielseng (Hansen)!; Hadersleben westlich vom Damll

ß. elatum Lindb., Br. eur. tab. 398. In sumpfigen Wäldern

und Gebüschen nicht selten und häufiger fruchtend als die Haupt-

form. Mit Frucht beobachtet: am Forellenbache im Sachsenwalde

(Kohlmeyer)!, bei Mühlenbeck an der Bille (Kohlmeyer)! Ratze-

burg: bei der Papiermühle (Nolte)!, am Tröndelsee bei Kiel

(Hennings)!!, bei Silzen unweit Hohenwestedt (Vollert)!, zwischen

Billschau und dem Sankelmarker See bei Flensburg!!
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Eine sehr niedrige Form mit langen Zähnen der Blätter

(humile Milde?) beobachtete ich steril auf trockenem Waldboden
beim Eiderkruge unweit Kiel.

139. M. Seligeri Jur. ; M. insigne Aut. nee Mitt.

Ich gestehe, dass ich über die Unterscheidung dieser Art von

der vorigen nicht im Klaren bin. Nach der Beschreibung sind

bei M, affine die Zähne des Blattsaumes 2—4 zellig, die Blätter

kurz herablaufend, bei M. Seligeri die Zähne des Blattsaumes ein-

zellig, kurz, stumpf, die Blätter weit herablaufend. Hiernach

dürfte M. Seligeri auf sumpfigen und torfigen Wiesen bei uns

verbreitet sein und ebenso häufig als M. affine aber nur steril

vorkommen. Von mir in verschiedenen Theilen des Gebietes

gesammelte Pflanzen sind von Warnstorf als M. Seligeri anerkannt

Avorden. Aber, wie auch Hartman (Handb. i Skand. Fl. 10. Uppl.)

bemerkt, ist hier eine scharfe Grenze schwer zu ziehen, da beide

Formen in einander überzuojehen scheinen. Schimper (Synopsis

ed. 2) identificirt M. insigne Aut. mit M. affine j3 elatum und er-

klärt das amerikanische M. insicrne Mitt. als toto coelo von dem
europäischen Moose verschieden. Nicht selten findet man bei

nicht herablaufenden Blättern die Randzähne kurz und einzellig

oder solche mit längeren zweizeiligen untermischt.

Die Abbildung des M. affine (Br. eur. tab. 397) und der var.

elatum (Br. eur. tab. 398) enthält in Fig. 22 b bezw. Fig. 2 eine

männliche Pflanze, bezw. einen Stengeltheil, die nach den weit

herablaufenden Blättern auf M. Seligeri bezogen werden müssen.

Um so schwieriger wird die Abtrennung, da Lindberg eine var.

integrifolium von M. affine aufgestellt hat, deren kürzere und

breitere Blätter am Rande ganzrandig oder fast ganzrandig sind.

Diese Var. wird auch von anderen Autoren, so auch von Lim-

pricht neben M. Seligen und M. rugicum anerkannt. Ein vielleicht

hierher gehöriges steriles Moos, das nur an dem oberen Theile

des Blattsaumes einige kurze stumpfe Zähne zeigt, beobachtete

ich auf sumpfigen Wiesen oberhalb der Papiermühle bei Flensburg.

Warnstorf hat in seiner Moosflora der Provinz Brandenburg

(Verh. d. bot. Ver. d. Prov. Brand. 27. Jahrg. 1885) 3 Typen der

M. affine-Gruppe aus der märkischen Flora aufgestellt und zwar:

I. M. affine Bland, mit bogig herabgekrümmten wurzelnden Spros-

sen, mit nicht oder nur sehr wenig herablaufenden, am Rande
einfach gezähnten Blättern und länglicher Kapsel, 2, M. Seligeri

Jur. mit ebenfalls niedergebogenen wurzelnden Sprossen und ein-

fach gezähnten Blättern, die letzteren aber weit herablaufend und

die Kapsel dick-oval. 3 M. paludosum Warnst, mit aufrechten,



186 P- i'^iii.

nicht wurzelnden Schösslin^^en, nicht herablaufenden, ^,'anzrandigen

oder i^e^en die Spitze sehr undeutlich gezähnten Blättern und

ovaler Kapsel.

Diese von Warnstorf aufgestellte Art M. paludosum wird von

Limpricht in Rabenhorst's Kryptogamenflora von Deutschland

-ßd. IV, Abth. 2 mit M. rugicum Laurer identificirt.

140. M. undulatum Weis., Br. eur. tab. 389; Bryum ligulatum Schreb.,

F. D. 2128; Bryum dendroides Neck., Web. Pr. S. 80.

Schattige, etwas feuchte Wälder und Gebüsche, häufig, seltener

dann aber meist reichlich fruchtend.

141. M. hörn um L., Br. eur. tab, 390; Bryum hornuni Huds., F. D.

2066,2, Web. Pr. S. 79.

Feuchte Wälder und Gebüsche, besonders in Waldschluchten

und Erlenbrüchen, sehr häufig und weit reicher fruchtend als unsere

übrigen Mnium-Arten.

142. M. serratum (Schrad. unter Bryum) Brid., Br. eur. tab. 391;

F. D. 2808.

Feuchte Waldschluchten selten , meist fruchtend. Hamburg

(Kohlmeyer)! Sachsenwald bei Friedrichsruh (Nolte 1824)! Ratze-

burg (Reinke)!: Buchholz (Nolte 1821)!; Neustadt: Hohlweg bei

Sierhagen (Nolte 1823)!; Eutin: Sielbek (Nolte msc); Flensburg:

sehr sparsam in Schluchten im Klusries und im Kollunder Walde !!

143. M. stellare Hedw., Br. eur. tab. 401.

Schattige Waldschluchten und Hohlwege, sehr zerstreut und

meist steril. Hamburg: Früher in einem Hohlwege bei Börnsen

c. fr., später nicht wiedergefunden (C. T. Timm); Sichsenwald

bei der Stangenmühle c. fr. (Nolte 1824)!; Trittau: Grönwohlde

c. fr. (Nolte 1821)!; Ratzeburg c. fr. (Reinke)!: St. Georgsberg c. fr.

(Nolte 1831)! am Wege nach der Papiermühle und bei Buchholz

c. fr. (Nolte 1821)!, am Gardensee und bei Brunsmark (Nolte msc);

Eutin: Gnissau, Parin (Nolte msc), Gremsmühlen st.!!: Neustadt:

Hohlweg bei Sierhagen c. fr. (Nolte 1823)!; Kiel: Oppendorf steril !!

;

Flensburg: In Schluchten des Waldes Klusries, namentlich in

der sogenannten Mördergrube zahlreich, im Kollunder Walde
sparsam c. fr. !!; Hadersleben: Hammeleff, Pamhoel, Törning und

Nygaard steril! 1

144. M, cinclidioides (Blytt unter Bryum) Hübener, Br. eur. tab. 402.

Tiefe Sümpfe, feuchte Wiesen, gern unter Gebüsch, wohl oft

übersehen und vielleicht nicht eben selten. Fast immer steril.

Hamburg (Sonder) : Bornmoor bei den Bahrenfelder Tannen

(C.T.Timm)!; Ahrensburg- nach Burchard ; Trittau: Rausdorf

(Nolte 1824)!; Ratzeburg: an der schwarzen Kuhle bei Salem!!;
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Itzehoe: Pünsdorf (Nolte Hb. 1859), Lockstedter La^^^er c. fr.!!, un-

weit davon zwischen Peissenund Silzenü; Schleswig : am ehemaligen

Tolker See (Hinrichsen); Flensburg: Keelbeck an der Treeneü;

Apenrade: Sumpfwiesen an der Berndruper Aue bei Berndrup !

!

und bei Uk(Langfeldt)!;Tündern : zwischenLeckundFresenhagenü

Von M. affine ß elatum, mit dem diese schöne Art an denselben

Standorten vorkommt, unterscheidet sie sich schon äusserlich durch

das dunklere Grün der Blätter und den dankelbraunen, nur im

unteren Theile mit Wurzelfilz bekleideten Stengel. Eine Unter-

suchung der Blätter mit einer guten Lupe genügt, um an Ort

und Stelle Gewissheit zu erlangen. Unter Gebüsch wird die Pflanze

sehr hoch, auf offenen Sumpfwiesen bleibt sie meist niedriger

und zeigt auch eine hellere Färbung der Blätter. — Nach Limp-

richt soll diese Art nur im hohen Norden fruchten, während doch

auch V. Klinggraeff dieselbe in Westpreussen fruchtend gesammelt

hat. Beim Lockstedter Lager fand ich im Juni 1887 in mehreren

sehr grossen Rasen c. 10 leider schon etwas alte Kapseln und

mehrere Seten, deren Kapseln abgebrochen waren.

36. Bryum Dill. am.

145. B. roseum Schreb., Br. eur. tab. 365; F. D. 2990,1; Web. Pr.

S. 80.

Wälder, Gebüsche, im östlichen Gebiet meist nicht selten aber

fast immer steril. An folgenden Standorten mit Frucht gefunden:

Hamburg (Hübener)! Dalbekschlucht bei Escheburg (Jaap)!;

Sachsenwald: Zwischen der Aumühle und Friedrichsruh (Nolte

1824)!, (Kohlmeyer)!; Lübeck: Strecknitzer Tannen (Haecker)!

Segeberg: Gönnebeck bei Bornhövedü

146. B. bimum Schreb., Br. eur. tab. 363; F. D. 2382.

Sumpfige Wiesen, Torfmoore, häufig, aber wegen der Aehn-

tichkeit mit B. pseudotriquetrum öfter übersehen.

147. B. cirratum Hoppe et Hornsch; Br. eur. tab. 357.

Auf feuchtem Sandboden, an alten Mauern selten und bisher nur

im südlichsten Theil des Gebiets bemerkt. Hamburg (Sonder

auch nach Milde): an der Eppendorfer Wassermühle (Reckahn),

Graben am Eppendorfer Moore und an der Ufermauer des Isebek-

Kanals (T. u. W.) ! ; Ratzeburg (Reinke)!: am Schallsee (Nolte

1821)!

148. B. intermedium (Ludw. unter Mnium) Brid.; Br. eur. tab. 356.

Auf feuchtem Sandboden, an Ufern tmd quelligen Orten, meist

nicht selten, besonders häufig auf Marschboden an der Schleuse

des Nordostsee-Kanals bei Brunsbütteler Hafen !

!
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149. B. pallescens Schleich., Rr. eur. tab. 359.

hl feuchten sandi;:fen Ausstichen selten und bisher nur bei

Hamburg (Sonder) (Kohlmeyer)! bemerkt. An der Ufermauer

des Isebek- Kanals (C. T. Timm)l, nach demselben auch im

Eppendorfer Moor, ein kleines Exemplar, das ich von dort von

ihm erhielt, ^^ehört jedoch zu B. pseudotriquetrum. Vielleicht

sind hier beide Arten zusammen gefunden. — Nach Limpricht

fehlt dieses Moos in der norddeutschen Ebene, während es doch

auch von Warnstorf in der Mark und von Klinggraeff in Ost-

und Westpreussen und bei Bromberg angegeben wird. Eine Ver-

wechselung ist hier um so weniger anzunehmen, da eine zweite

einhäusige Art nicht in Frage kommt.

Lange bezieht auf diese Art F. D. 2381,1, welche Abbildung

ein in Grönland gesammeltes und als B. intermedium Brid. be-

zeichnetes Moos darstellt. Dasselbe ist aber mit Zwitterblüthe

abgebildet und auch im Text als zwitterig bezeichnet, die Wimpern
des inneren Peristoms sind sehr kurz. Meines Erachtens stellt

es weit eher B. inclinatum dar. Dass der Deckel kurz und schief

geschnäbelt ist, mag ein Verschen sein, im Text heisst es nur:

operculo convexo conico apiculato.

150. B. erythrocarpum Schwägr., Br. eur. tab. 376; F. D. 2861,2?

Auf feuchtem Sand- und Heideboden selten, wohl öfter über-

sehen. Hamburg: ani Eibufer (Sonder); Borsteler und Eppen-

dorfer Moor (T. u. W.); Friedrichsruh (Nolte 1824)!; Ratzeburg:

zwischen Fortkrug und Heidkrug (Nolte 1821)!; Apenrade : Heide-

land bei Almstrup (Langfeldt)
!

; Hadersleben : Rödding (M. Lange).

Ob F. D. 2861,2 wirklich nach einem Exemplar dieser Art

gezeichnet ist, oder doch die Abbildung des Peristoms, ist wohl

zweifelhaft, da letzteres ziemlich kurze Wimpern ohne An-

hängsel zeigt.

151. B. atropurpureum W^hlnb,, Br. eur. tab. 378.

Auf feuchtem Sand- und Lehmboden, in Ausstichen, auf

Weideland zerstreut durch das Gebiet, selten in dichten Rasen,

sondern meist in kleinen Gruppen und bei seiner Kleinheit und

dem häufigen Vorkommen unter Gras und andern Moosen wohl

öfter übersehen. Hamburg (Braunwaldt): Klosterland (Wahn-

schaff)!, am Eibufer (Sonder), Eppendorf (Kohlmeyer) !; Meldorf:

Brunsbüttel! !; Lauenburg (Hübener); Lütjenburg: nach Helmstorf

hin!!; Kiel: am Düsternbrooker Holz (I. Lüders)!; Flensburg:

bei der Diakonissenanstalt!!; Apenrade: Uk (Langfeldt); Haders-

leben: nicht selten um die Stadt!!, bei Moltrup, Kolstrup und

Stursbüllü
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152. B. caespiticium L., Br. eur. tab. 374, 375; Hypnuin caesp.

Weis., Web. Pr. S. 78.

Auf Sand- und Lehmboden, auf wüsten Plätzen, Mauern und
Dächern häufig.

153. B. argenteum L., Br. eur. tab. 384; F. D. 880,2 und 2381,2;

Web. Pr. S. 79.

Wie voriges, auch gern im Strassenj)tlaster sehr häufig.

154. B. capillare L.; Br. eur. tab. 368 ; F. D. 2685,1; Hypnum cap.

Weis, Web. Pr. S. 78.

hl Wäldern und Gebüschen, auf Erde, an Wurzehi und Stubben,

häufig und ziemhch oft fruchtend.

ß. flaccidum Br. eur. An Stämmen und in Astlöchern

alter Bäume, namentlich Feld- und Obstbäume, nicht selten,

aber nur steril.

155. B. pseudotriquet rum (Hedw. ex p. unter Mnium) Schwägr.

;

Br. eur. tab. 364.

Tiefe Sümpfe, Torfmoore, sehr häufig und meist auch fruchtend.

Sehr veränderlich.

ß- gracilescens Schpr. Schwankende Sümpfe, zerstreut und
oft nur steril, Reinbek !

!
; Kiel: am Hansdorfer See bei Schön-

wohldeü; Flensburg: am ehemaligen Ihlsee bei P>örupholz !
!

,

zwischen Billschau und dem Sankelmarker See c. fr.!!; Haders-

leben: an der Sophienquelle c. fr.!!

156. B. pallens Sw. ; Br. eur. tab. 373.

Feuchter Sand- und Moorboden, in Gräben, Ausstichen und

an Quellen, zerstreut durch das Gebiet und nicht immer in Frucht.

157. B. cyclophyllum (Schwägr. unter Mnium) Br. eur. tab. 370.

Wie voriges, aber weit seltener: Hamburg: Borsteler Moor
c. fr. (Reckahn), hier von T. u. W. von 1870 bis 1884 in ab-

nehmender Häufigkeit beobachtet!, 1887 haben wir das Moos

dort vergeblich gesucht. Am Bramfelder Teich in einem

sterilen Raschen (C. T. Timm 1881); Schleswig: am ehemaligen

Tolkwader See (Hinrichsen) ; Flensburg: Am Rand des Moores

zwischen Harrislee und der Marienhölzung in grosser Menge und

reichlich fruchtend 1877 — 1879!!

158. B. Duvalii Veit, Br. eur. tab. 371; F. D. 2684.

Tiefe Sümpfe, selten und nur steril, vielleicht öfter übersehen.

Hamburg (Sonder nach Milde): Flottbek, Eppendorf, Billwärder

(Rudolph! nach Klatt), Borsteler Moor (T. u. W.) I, Reinbek!!;

Trittau: Grönwohlder Moor (Langfeldt) ; Ratzeburg (Reinke)
!

;

Schleswig: Lürschau (Hinrichsen).
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Diese Art ist oft mit Br. pseudotriqiietrium var. gracilescens

verwechselt worden , mit dem sie <^ern zusammen , oft in dem-

selben Rasen vorkommt. Auch an letzterem Moose, das mit

Br. Duvalii habituell die grösste Aehnlichkeit hat, sind die Blätter

ziemlich weit herablaufend, schmal, oft sehr schmal aber doch

noch deutlich j^esäumt, die nach oben sich sehr verdünnende

Rippe erreicht die Spitze oder tritt selbst als kurzer, zuweilen

schwach gezähnter Stachel aus. Bryum Duvalii hingegen hat

völlig ungesäumte Blätter und die Rippe verschwindet in oder

unter der Spitze. Die Blätter sind kürzer zugespitzt, das Zellnetz

derselben ist lockerer. Wenn diese beiden Pflanzen bei uns bis-

her vielfach mit einander verwechselt worden sind so liegt das

zum grossen Theil an der mangelhaften Beschreibung in den

Handbüchern, namentlich in der viel gebrauchten Bryologia silesiaca

von Milde, in denen das wichtige Unterscheidungsmerkmal des

fehlenden Blattsaumes bei B. Duvalii gar nicht erwähnt wird

Auch in der Br. eur. und in Schimpers Synopsis ist dies nicht

der Fall, während die sehr gute Abbildung Br. eur. tab. 371

dasselbe deutlich zeigt. — In Additamenta ad Bryologiam Danicam

bemerkt Th. Jensen, dass die von ihm angegebenen Standorte

des B. Duvalii zum Theil zu B. pseudotriquetum var. Duvalioides

Itzigs, (flaccidum Schpr.) gehören. Die dürftige Beschreibung

dieser Form bei Schimper und Limpricht würde ebenfalls auf die

von mir als B. pseudotriquetrum var. gracilescens angesehene

Pflanze passen, mit Ausnahme der Kapsel, welche als kürzer be-

zeichnet wird, während ich sie verlängert keulenförmig und lang-

halsig gefunden habe. Aber in den allermeisten Fällen findet

man das Moos nur steril.

Die vorstehend angegebenen Standorte des B. Duvalii, die

ich nicht habe prüfen können, beruhen vielleicht ebenfalls, wenig-

stens zum Theil auf der genannten Verwechselung.

159. B. turbinatum (Hedw. unter Mnium) Schwägr., Br. eur. tab. 372.

Auf feuchtem Sandboden, an quelligen Stellen, in Ausstichen,

auch auf Moorboden, sehr zerstreut. Hamburg (Hübener, Sonder)

:

Borsteler Moor (T. u. W) : Holstein und Lauenburg (Hübener)

;

an quelligen Strandabhängen bei Dietrichsdorf unweit Kiel ! !, bei

Klusries unweit Flensburg ! ! und bei Schmoel im Sundewitt

(Nolte 1825) I ; Apenrade : Torfboden am Südufer des Hostruper

Sees (Langfeldt).

160. B. calophyllum R. Br., F. D. 2861, i (var. Jensenii Lange);

B. latifolium Br. eur. tab. 339.
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Auf feuchtem Sand- und Moorboden, sehr selten und bisher

nur steril beobachtet. Apenrade : am Seet,'aard-See !!. Zwischen

Amblystegium riparium, von mir unmittelbar am Strande beim

Ouellenthal unweit Glücksburg gesammelt, entdeckte Ruthe

einzelne Stengel dieser Art.

var. Jensenii Lange, welche nach Lange einen Uebergang

zu B. Marratii Wils. bildet, ist nach Lange Nomenciator F. D. in

den Herzogthümern beobachtet worden.

i6i. B. uliginosum (Bruch unter Pohlia) Br. eur. tab. 339.

Auf feuchtem Sand- und Moorboden, in Ausstichen und Ritzen

feuchter Mauern, meist nicht selten.

162. B. lacustre Bland., Br. eur. tab. 332.

Auf feuchtem Sandboden, an Ufern, in Mooren selten und

neuerdings nicht beobachtet. Hamburg (Hübener, auch von Milde

angegeben): im Eggerstedter Moor (Reckahn); am Plöner See

(Hübener). Die Angabe: Lauenburg (Nolte) bei Hübener ist zu

berichtigen, da die Exemplare in Noltes Herbar zu anderen Arten

gehören. Das von Burchard am Eibufer bei Wittenbergen als

B. lacustre gesammelte Moos gehört nach dem Belag-Exemplar

im botanischen Museum zu Hamburg zu B. inclinatum

!

163. B. longisetum Bland.

Auf schlammigem Moorboden. Nach Milde von Sonder bei

Hamburg beobachtet.

B. Warneum Bland, wird von Hübener zwischen Winterhude

und Barmbek bei Hamburg und am Ratzeburger See angegeben,

eine Angabe, welche auch Limpricht in Rabenhorsts Kryptogamen-

flora von Deutschland aufgenommen hat.

164. B. inclinatum (Sw. unter Pohlia) Br. eur. tab. 334.

Auf feuchtem Sandboden, seltener auf Torf, an Ufern nicht selten.

165. B. pendulum(Hornsch. unter Ptychostomum)Schpr. ; B. cernuum

Br. eur. tab. 331, F. D. 2613,2.

Wie voriges und mit demselben, aber häufiger.

37. Webera Hedw.

166. W. albicans (Whlnb. unter Mnium) Schpr.; Bryum Wahlenbergii

Schwägr., Br. eur. tab. 354.

Auf feuchtem, besonders quelligem Sand-, Thon- und Mergel-

boden häufig, aber fast immer steril. Mit Frucht: Ratzeburg, am
Wege nach der Papiermühle (Nolte 1821)!, Flensburg: quelliger

Strandabhang bei der Kupfermühle (Callsen) 1

Zuweilen entwickeln sich in den oberen Blattachseln der männ-

lichen Pflanze, unter der scheibenförmigen endständigen Blüthe,

knospenförmige männliche Blüthen und Brutknollen.
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167. W. carnea (L.) Schpr. ; Bryum carn. L., Br. eur. tab. 353.

Wie vorige und oft mit derselben, gern an nackten quelligen

Lehniabhängen mit Barbula failax und Dicranella varia, meist

fruchtend, im ganzen östlichen Gebiet zerstreut, aber keiner Local-

flora fehlend.

168. W. annotina (Hedw.) Schwägr.; Bryum ann. Hedw., Br. eur.

tab. 352, F. D. 2613,1.

Auf feuchtem Sandboden, in Gräben, auf Aeckern, wohl durch

das ganze Gebiet verbreitet, aber fast immer steril und deshalb

oft übersehen. Mit Frucht bei Hamburg: in der Sandgrube am
Borsteler Jäger (T. u. W.)! !, Wlnterhude (Kohlmeyer)!, zwischen

Jenfeld und Schiffbek (Jaap)!; Ratzeburg: am Schwalbenberge

(Nolte) 1

169. W. nutans (Schreb.) Hedw.; Bryum nut. Schreb., Br. eur. tab. 347;

Hypnum nut. W. et M., F. D. 1423,2.

Auf trockenem Sand- und Torfboden in Wäldern, auf Heiden

und Hochmooren gemein und meist fruchtend,

ß. longiseta Brid. In Torfmooren, besonders an den feuchten

Wänden der Torfausstiche. Hamburg; Borsteler und Eppendorfer

Moor (T. u. W.), Escheburg (Nolte)!; Ratzeburg: Fortkrug (Nolte)!;

Nortorf (Nolte)!; Kiel: Meimersdorfer Moor! !; Flensburg: Frörup-

holz.

Diese Form ist von unseren älteren Bryologen vielfach mit

Bryum longisetum Bland, verwechselt worden.

y, sphagnetorum Schpr. In tiefen schwankenden Sümpfen

zwischen Sphagnum cuspidatum Beobachtet im Borsteler Moor

bei Hamburg (C. T. Timm) und im Moor bei Rothenhahn unweit

Bordesholm!!

170. W. cruda (L. unter Mnium) Bruch; Bryum crudum Schreb.,

Br. eur. tab. 348, F. D. 2682.

In Hohlwegen und an Abhängen nicht häufig und meist nur

sparsam fruchtend. Hamburg: Heckenwall bei Lockstedt, am
Wege von Gross-Borstel nach dem Eppendorfer Moor und im

Niendorfer Holz (T. u. W.)! , am Hinschenfelder Holz (Sonder)

(Jaap)!; Sachsenwald (Nolte msc), (Rudolph! nach Klatt); Tesper-

hude unweit Geesthacht (Nolte msc); Ratzeburg: St. Georgsberg,

Buchholz (Nolte)!; Trittau: Knick bei Grönwohlde (Langfeldt);

Lübeck: Israelsdorf, Lauerholz und Schlutup (Nolte)!; Sielbek

bei Eutin und Sierhagen bei Neustadt (Nolte msc.) Land Olden-

burg (Prehn); Hadersleben: Wartenberg und Dybdalü

171. W. elon gata (Hedw.) Schwägr.; Bryum el. Dicks., Br. eur. tab.

345; Pohlia el, Hedw., F. D. 1470.
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An Hohlwegen und Abhängen sehr selten und neuerdings nicht

beobachtet. Friedrichsruh c. fr. (Nolte 1821)! Wird auch von

Hübener (vielleicht nach Nolte) in Lauenburg angegeben.

38. Leptobryum Schpr.

172. L. pyri forme (L. unter Mnium) Schpr.; Bryum pyr. Web. Pr.

S. 79; F. D. 2380,2 (nicht gut), Br. cur. tab. 355,

Auf feuchtem sandigem oder sandig-lehmigem Boden, seltener

auf Torf, in Mauerritzen, oft mit Funaria hygrometrica, meist nicht

selten, im nördlichen Schleswig anscheinend sparsamer.

F. D. 2380,2 stellt Blüthenstand und Peristom unrichtig dar.

Im Text ist einerseits vom zwitterigen Blüthenstande, andererseits

von der weiblichen Pflanze die Rede.

9. Fain. Funariaceae.

39. Funaria Schreb.

173. F. hygrometrica (L.) Sibth., Br. cur. tab. 305; Mnium hygr.

L., F. D. 648,2; Bryum hygr. Scop,, Web. Pr. S. 79.

Auf nackter Erde, in Ausstichen, auf Aeckern, an Ufern, Brand-

stellen, in Mauerritzen, überall gemein.

F. dentata Crome wird von Hübener bei Hamburg und Sege-

berg angegeben. Ein dürftiges, von Hübener aus der Hamburger

Flora ausgegebenes Exemplar im Lübecker Herbar kann ich, da

die Früchte zu jung sind, nicht mit Sicherheit bestimmen, doch

gehört dasselbe wahrscheinlich zu F. hygrometrica.

40. Entosthodon C. Müller.

174. E. fascicularis (Dicks unter Bryum) C. Müller; Physcomitrium

fasc, Br. eur. tab. 301 ; Gymnostomum fasc, Brid. F. D. 2064,2.

Auf lehmigen Stoppel- und Kleefeldern, Weideland zerstreut,

aber im Osten keiner Lokalflora fehlend.

175. E. e r i c e tor u m (Bals. u. de Not. unter Gymnostomum) C. Müller;

Physcomitrium eric. Br. eur. tab. 300.

Auf Heideland sehr selten, bisher nur an der äussersten Süd-

und Nordgrenze des Gebiets beobachtet und daher wohl noch

anderweit aufzufinden. Hamburg (Sonder nach Milde); Tved

bei Ripen, hart an der deutschen Grenze (F. Müller nach M.

T. Lange).

41 Physcomitrium Brid.

176. P. pyri forme (L.) Brid., Br. eur. tab. 299; Bryum pyr. L.,F.D. 537,1.

Auf feuchtem Ackerland, an Grabenrändern und an Bachufern

häufig und fast stets reichlich fruchtend.
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177. P. sphaericum (Ludvv. unter Gymnostomum) Brid., Br.eur.tab.298.

Schlammige Teich- und Flussuter sehr selten und bisher nur

bei Hamburg beobachtet (Hübener) : am Eibufer (Sonder) (Kohl-

meyer)!, Maulwurfshaufen auf den Alsterwiesen gegen Winterhude

hin (Rudolphi nach Klatt).

10. Fam. Splachnaceae.

42. Splachnum L.

178. S. ampuUaceum L., Br. eur. tab. 293; F. D. 822; Web. Pr.

Suppl. S. 1 1.

Auf zersetztem Rindviehmist in Sümpfen und Torfmooren sehr

zerstreut, fast immer fruchtend. Hamburg: Barmbeker Moor

(Noite 1824)!, Winterhude (vielleicht derselbe Standort) (Kohl-

meyer)!, Eppendorfer iMoor (Rudolphi), Rothenhaus bei Bergedorf

(Reckahn); Lockstedter Lager!!; Trittau : am Heikenteich (Lehrer

Piper in Hamburg)!; Lübeck: Wesloe (Haecker)!; Kiel: am
Hamburger Baum (Weber 1787, Nolte 1823)!, Mönkeberger Moor

in grosser Menge 1881!!; Schleswig (Hinrichsen), südschleswigsche

Heide (Didrichsen); Flensburg: Frörupholz !!, Kauslund unweit

Glücksburg (Frölich)

!

Eine verkümmerte Form (var. Turnerianum Hübener) giebt

Hübener aus Holstein an.

11. Fam. Georgiaceae.

43. Tetraphis Hedw.

179. T. pellucida (L. unter Mnium) Hedw., Br. eur. tab. 196; F. D. 1412

und Mnium sp. Oeder F. D. 300; Bryum diaphanum Web. Spie,

fl. Goett., Prim. S. 80; Georgia Mnemosynum Ehrh.

In Erlenbrüchen an modernden Stubben und Wurzeln, an

Grabenrändern nicht selten und meist reichlich fruchtend, auch in

Torfmooren, hier aber fast immer steril.

12. Fam. Encalyptaceae.

44. Encalypta Schreb.

180. E. contorta (Wulf, unter Bryum) Lindb. ;
E. streptocarpa Hedw.,

Br. eur. tab. 204; F. D. 2126.

Auf kalkhaltigem Boden, an bewaldeten Abhängen, sehr selten

aber gesellig. Segeberg: am Gipsfelsen in grossen sterilen Rasen!!;

Lübeck: am hohen Trave-Ufer bei Schlutup c, fr. (Nolte 1821 u.

1823)!. (Auf diesen Standort bezieht sich die Angabe: Lauenburg

(Nolte) bei Hübener, denn Nolte rechnete das Lübecker Gebiet

und das Fürstenthum Ratzeburg zur Flora von Lauenburg). Eutin
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(Hübener): am Ugleysee steril!! In Noltes Manuscript werden noch

die Standorte: Dummersdorf bei Lübeck (Schlutup gegenüber),

Selenter See, Hassberg und Wittenberg im Kreise Plön und an

der Fontaine bei Sielbek unweit Eutin angegeben.

i8i. E. vulgaris (Hedw. unter Leersia) Hoffm., Br. eur. tab, 199;

Bryum extinctorium L., Web. Pr. S. 79.

In Hohlwegen, an Abhängen, in Knicks und Steinwällen durch

das Gebiet verbreitet, aber nirgends gemein, meist fruchtend,

13. Fani. Orthotrichaceae.

45. Orthotrichum Hedw.

182. O. diaphanum (Gmel. unter Bryum) Schrad., Br. eur. tab. 219;

F. D. 1420,1 und 2494,1.

An Feld- und Gartenbäumen, an Zäunen, selten an Mauern

und auf Steinen, verbreitet und meist reichlich fruchtend.

183. O. pulchellum Brunton, Sm., Br. eur. tab. 223; F. D. 2934,2.

An Wald- und Feldbäumen, an den Aesten von Sträuchern,

auf Schilfdächern, nur im nördlichen Schleswig und zwar in den

Kreisen Hadersleben und Tondern bemerkt, hier aber nicht selten

und meist reichlich fruchtend!! Namentlich findet sich diese zier-

liche Art in den Heidegegenden, wo sie mit Ulota phyllantha

und U. Bruchii an den Stämmchen und Zweigen der Eichen in

den Kratts, aber auch an Stachel-, Johannisbeer- und Hollunder-

sträuchern in den Gärten der Heidebewohner vorkommt. Besonders

reichlich fand ich dieselbe in der Gegend von Oxenwatt und Jels

im Kreise Hadersleben, bei Gallehus unweit Tondern und jenseit

der Grenze in der Plantage bei Ripen.

184. O. stramineum Hornsch., Br. eur. tab. 218.

An Waldbäumen, namentlich Buchen, an Stämmen und Zweigen

der Eichengestrüppe im nördlichen Schleswig nicht selten ! ! (nach

M. T. Lange in Dänemark wohl die häufigste Art). Im übrigen

Gebiet anscheinend selten, aber wohl öfter übersehen. Fehmarn
mehrfach, z.B. viel beiStaberhof! !; Heiligenhafen: Grossenbrodel!;

Ahrensburg: Pappeln an der Chaussee nach Hagen (Burchard),

im Walde bei Gross-Hansdorf (T. u. W.). Hamburg und Holstein

(Hübener).

O. patens Bruch wird von Hübener bei Hamburg nach Braun-

waldt, in Holstein und Lauenburg nach eigenen Beobachtungen

angegeben.

O. Braunii Br. eur. soll nach Brockmüller von Sonder bei

Hamburg gefunden sein, Milde hat diese Angabe nicht, auch

erwähnt Sonder derselben nicht in der Festschrift von 1876.
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O. tenellum Bruch giebt Hübener von Hamburg an. Dieselbe

Angabe findet sich von Sonder in der Festschrift von 1876, aber

nicht bei Milde.

185. O. Schimperi Hammar; O. pumilum Dicks., Br. eur. tab. 211;

O. fallax Schpr.

An Feld- und Strassenbäumen in verschiedenen Theilen des

Gebiets beobachtet aber nicht genügend beachtet, dürfte jedoch

nicht gerade selten sein.

186. O. pumilum Sw. ; O. fallax Bruch, Br. eur. tab. 211.

Wie voriges, aber wohl häufiger.

187. O. anomalum Hedw., Br. eur. tab. 2io;F. D. 1420,2 und 2615,1.

Auf freiliegenden Granitblöcken, an Steinwällen, nicht selten.

188. O. nudum Dicks., O. cupulatum Hoffm. var. riparium Hüben.,

Br. eur. tab. 209/.; F. D. 2494,2

An feuchtliegenden, zeitweise überrieselten Granitblöcken, zer-

streut durch das Gebiet, meist gesellig und reichlich fruchtend,

Hamburg: am Eibufer (Hübener)!!, Ratzeburg: am Seeufer bei

Römnitz (Noite)!; Lütjenburg: an der Kossau bei Helmstorf!!;

Schleswig: an der Selker Wassermühle!!; Apenrade; an der

Felsbecker Wassermühle (Nolte 1825)!, Runde Mühle!!; Haders-

leben: Ultang Mühle!!

Unterscheidet sich von O. cupulatum abgesehen von den vor-

handenen, übrigens meist sehr rudimentären Wimpern des inneren

Peristoms durch die völlig nackte Haube und die zum Theil oder

ganz emporgehobene Kapsel. Ob das echte O. cupulatum Hoffm.

bei uns vorkommt, wage ich nicht zu entscheiden. An einigen

Exemplaren, die ich aus dem Gebiet gesehen habe, ist die Kapsel

tiefer eingesenkt, aber die Früchte sind zu alt, weder Hauben

noch intactes Peristom sind noch vorhanden.

189. O. Lyellii Hook, et Tayl., Br. eur. tab. 221; F. D. 2493,2.

An Wald- und Feldbäumen nicht selten, aber sehr selten und

dann meist nur sparsam fruchtend, so Hamburg: Steinbek (T. u.

W.), Sachsenwald (Jaap)!; Trittau: in der Hahnheide (Langfeldt).

190. O. leiocarpum Br. eur. tab. 220; O. striatum Schwägr.

Wie voriges, häufig und nicht selten fruchtend.

191. O. rupestre Schleich., Br. eur. tab. 217; F. D. 2935,2.

An Granitblöcken, namentlich an Steinwällen, besonders im

nördlichen Gebiet ; im Kreise Hadersleben an vielen Stellen, nament-

Hch massenhaft bei Hammeleffü! Apenrade!!, Flensburg!!, Insel

Alsenü, im südlichen Gebiet bisher meines Wissens nur bei,

Catharinenhof auf Fehmarn mit der folgenden Art beobachtet.
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192. O. Sturm ii Hornsch., Br. eur. tab. 209; F. D. 2560,2 und 2935,1.

Wie voriges, aber besonders im südlichen Gebiet und auch hier

ziemlich selten und meist nicht zahlreich, Hamburg (Gottsche):

Feldsteinwall bei Volksdorf (Wahnschaff), Gross- Hansdorf (Bur-

chard); Catharinenhof auf Fehmarn !
!

; Insel Alsen: am Miang-Seeü

Während die vorige Art nach Th, Jensen in Dänemark sehr

häufig ist, scheint O. Sturmii dort sehr selten und erst neuer-

dings in Jütland beobachtet zu sein. Die Fig. F. D. 2560,2 ist

nach einem von Gottsche bei Altona gesammelten Exemplar

gezeichnet, die Fig. F.D. 2935,1 z. Th. nach norwegischen, z. Th.

nach von J. Lange bei Aagaard in Jütland gesammelten Exemplaren.

193. O. speciosum N. v. E., Br. eur. tab. 217.

An Feld - und Waldbäumen , seltener an Steinblöcken. Im

Gebiet nur östlich der Linie Blankenese- Oldenburg und zwar

recht selten vorkommend, Hamburg: Flottbeker Park (Sonder),

in einem Garten in Hamm (Hübener), am Kösterberg bei Blanke-

nese (Kohlmeyer)!, Sachsenwald (Hübener) ; Trittau (Kohlmeyer)!:

Grönwohlde (Langfeldt) ; Oldesloe (Laban) ; Oldenburg : Gremers-

dorfü; Ratzeburg: Ziethen (Reinke)!, Neuhof (Nolte)l, von da

östlich im Fürstenthum Ratzeburg häufiger und stellenweise in

Menge auftretend ! ! Um Hamburg neuerdings nicht beobachtet.

194. O. affine Schrad., Br. eur. tab. 216; O. speciosum Liebm. F.D.

2493,1, nicht N. V. E.

An Feld-, seltener an Waldbäumen, überall häufig.

195. O. fastigiatum Bruch., Br. eur. tab. 216; F. D. 2615,2 (nicht gut).

Wie voriges, bisher nicht genügend beachtet, aber in verschie-

denen Gegenden des Gebiets beobachtet und wahrscheinlich nicht

selten.

196. O. obtusifolium Schrad., Br. eur. tab. 208; F.D. 2936,1.

An freistehenden Bäumen, namentlich Weiden und Pappeln, im

südlichen Gebiet nicht selten, in Schleswig mir bisher nur von

Flensburg: am Wege nach der Marienhölzung und bei Harrislee!!

bekannt, aber wohl öfter übersehen. Nur steril beobachtet.

46. Ulota Mohr.

197. U. Bruchii Hornsch.; Orthotrichum coarctatum Schwägr. und

O. dilatatum Br. eur. tab. 227.

An Waldbäumen, an Stämmchen und Zweigen in Eichenkratts,

zuweilen auch auf Schilfdächern, zerstreut im östlichen Gebiet.

Hamburg: zwischen Reinbek und Wohltorf (T. u. W.), Sachsen-

wald! !, Dalbekschlucht bei Escheburg, beiGross-Hansdorf(Burchard),

in der Hahnheide bei Trittau (Langfeldt); Fehmarn: Staberhofü;

13
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Haderslehen : Pamhoel und Fredstedt !
!

; häufiger in Wäldern und

Kratts im Westen um Husum ! !, Tondern ! ! und Gramm !

!

Hieher, oder zu U. Ludwigii gehört wohl auch das nach

Hornemann von Noite in Lauenburg gefundene, in Noltes Manu-

script aber nicht aufgeführte Orthotrichum Hutchinsiae.

198. U. crispa (L., Gmel. unter Bryum) Brid.; Orthotrichum er. Hedw.,

Er. eur. tab. 228.

An Waldbäumen, überall häufig, besonders im östlichen Gebiet.

199. U. crispula Bruch; Orthotrichum crispulum Br. eur. tab. 228.

Wie voriges. Nach Klatt bei Hamburg häufiger als U. crispa,

was wohl ein Irrthum sein dürfte. Nach T. u. W. mehrfach um
Hamburg, erwähnt wird aber nur ein Standort in der auf dem
linken Eibufer gelegenen Hake. Ich habe aus dem Gebiet nur

ein zweifellos richtig bestimmtes Exemplar gesehen, das bei Hamburg
anscheinend von Kohlmeyer gesammelt ist und sich im Lübecker

Herbar befindet. Nach Langfeldt auch im Gehölz Bergen bei

Trittau. Die Unterscheidung dieser Art von der vorigen ist oft

recht schwierig und nur im Stadium der Fruchtreife mit Sicherheit

auszuführen.

200 U. Ludwigii Brid. ; Orthotrichum Ludw. Brid., Br. eur. tab. 225.

An Waldbäumen selten und bisher nur im südlichen Gebiet

beobachtet. Hamburg (Hübener, Sonder); Sachsenwald (Nolte msc.)

(Wahnschaff); Trittau c. fr. (Kohlmeyer)!; Mölln c. fr. (Nolte)!

201. U. phyllant ha Brid.; Orthotrichum phyll. Steud., Br. eur. tab. 223.

An Wald- und Feldbäumen, in Eichenkratts, seltener auf Granit-

blöcken und Schilfdächen, fast nur im nördlichen und zwar be-

sonders im nordwestlichen Gebiet, hier aber stellenweise häufig,

so namentlich bei Tondern!!, wo die Pflanze von Ludwig zuerst

entdeckt wurde. Auch bei Bredstedt und Husum ist sie nicht

selten, sparsam beobachtete ich sie noch bei Friedrichstadt , im

westlichen Holstein bei Heide!! und Meldorf!! Im östlichen

Schleswig bei Flauth und Fredstedt unweit Hadersleben!!, im

Jelmü und an der Gjenner Bucht (Nolte 1825)! bei Apenrade,

bei Harrislee und Jörl im Kreise Flensburg!!. Im östlichen Holstein

nur an einer Weide im Dorfe Kembs unweit Lütjenburg und an

Granitblöcken bei Lütjenbrode unweit Heiligenhafen beobachtet !!.

Nur steril, aber leicht kenntlich an den fast stets vorhandenen

braunrothen Brutkörpern , welche am verdickten Ende der Rippe

an den Schopfblättern ein Köpfchen bilden. Im Jahre 1893 fand

ich dieses, bisher in Deutschland nur von der Nordseeküste bezw.

Schleswig-Holstein bekannte Moos ziemlich zahlreich an F^spen
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und Buchen hart am Meeresstrande bei HeiHgendamm im öst-

lichen Mecklenburg.

47. Zygodon Hook, et Tayl.

202. Z. viridissimus Brid., Br. eur. tab. 206.

An älteren Laubholzstämmen in Wäldern, in Anlagen u. s. w.

im östlichen Gebiet nicht selten aber fast immer steril. Mit Frucht

bisher nur im Walde Pamhoel bei Hadersleben!!. Im westlichen

Gebiet am Bürgerdeich bei Tondernü, bei Bredstedtü, Husum!!,

Friedrichstadt!! und Tönning nur steril. Am bewaldeten Strand-

abhange bei Glücksburg fand ich eine auf blosser Erde (lehmhaltiger

Sand) wachsende Form, welche sich durch kräftigeren Wuchs,

im trockenen Zustande stärker gekräuselte, schmälere und längere

Blätter auszeichnet, deren Grundzellen sehr hell sind und deren

Rippe oft bis zur Spitze reicht und selbst als Endstachel austritt.

Nach Ruthes' Mittheilung dürfte diese Form dem Z. Stirtoni Schpr.

nahe stehen.

203? Z. conoideus (Dicks. unter Bryum) Hook, et Tayl.; Z. Brebis-

sonii Br. eur. tab. 207; F. D, 2616.

In meiner Arbeit über schleswigsche Laubmoose hatte ich diese

Art an Schwarzpappeln und Eschen bei Harrislee unweit Flensburg

sparsam und steril angegeben. Später kamen noch einige Stand-

orte hinzu, namentlich am Bürgerdeich bei Tondern, von denen

Exemplare ebenso wie von Harrislee Ruthe vorgelegen hatten.

Ich habe diese Angaben später Limpricht mitgetheilt , welcher

sie in der Kryptogamen-Flora von Deutschland etc. ebenso wie

die Angaben Noltes, Hübeners, Hornemanns und M. Langes über

das Vorkommen von Z. conoideus in unserem Gebiet auf Z.

Forsteri Wils. bezieht. Herr Ruthe hatte darauf die Güte die

sämmtlichen Exemplare noch einmal gründlich zu untersuchen

und mir am 25. Febr. 1893 Folgendes darüber initzutheilen : „Die

Unterscheidung von Z. viridissimus und Z. conoideus ist im sterilen

Zustande doch recht schwierig. Das Ergebniss war folgendes:

Etwas kurz- und breitblätterige Formen, aber nach meiner jetzigen

Ansicht doch noch zu Z. viridissimus gehörig, sind die Pflanzen

von Tondern und Bredstedt. Etwas zweifelhaft ist mir noch das

Moos von Gross-Solt wegen der weniger dichten Papillen der

Blattzellen, doch ist es auch wohl nur Z. viridissimus. Dagegen

stimmt das Moos von Eschen bei Harrislee recht gut mit Z. conoideus

= Z. Brebissonii überein und ist auf keinen Fall Z. Forsteri."

In der That unterscheidet sich dieses Moos von einem mir

von Ruthe gütigst überlassenen Exemplar von Z. Forsteri vom
13*
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Venusberg bei Bonn sehr auffallend durch deutlich papillöse Blätter

und die unter der Spitze verschwindende, nicht in dieselbe ein-

tretende Rippe. Ausserdem hat es Brutkörper, welche nach

Limpricht dem Z. Forsteri fehlen. Wenn dasselbe daher, was ich

nicht für ausgeschlossen halten möchte, nicht etwa doch zu Z.

viridissimus gehört, von dem Z conoideus Hook, et Tayl. nach der

Br. eur. „vix aliter quam peristomii praesentia, foliis angustioribus,

caule tomentosiore, capsulaeque gracilioris collo longiore distin-

guendus est", so kann es nur Z. conoideus sein.

Anders liegt aber die Sache mit dem von Blytt (nicht von

Hornemann) bei Moltrup unweit Hadersleben gesammelten und

F. D. 2616 abgebildeten Moose. Hier kann, da das Moos fruchtend

gesammelt wurde und ein Peristom vorhanden ist, vonZ. viridissimus

keine Rede sein, wenn die Abbildung der F. D. wirklich nach den

Blyttschen Exemplaren gezeichnet ist. Letzteres erscheint freilich

nach M. T. Lange (Vid. Meddelelser 1861 1. c.) zweifelhaft. Er

sagt hier : „Die hier im Lande gesammelten Exemplare (von Z.

conoideus) (Hadersleben und Flensburg) stimmen im Zellgewebe

und Blattform recht gut überein mit französischen Exemplaren,

aber nicht so ganz mit der Beschreibung bei Schimper und Wilson

sowie der Abbildung in Br. eur. Sie weichen nämlich durch die

Blätter, welche breiter sind und eine mehr gleichmässig abnehmende

Spitze als Z. viridissimus haben, ab, während sie als schmäler und

allmählich zugespitzt beschrieben werden. So stimmen sie in der

Blattform überein mit Z. Forsteri Wils. (Z. conoideus Br. eur. III, 207),

wozu Jensens Beschreibung am besten passt, aber sie unterscheiden

sich deutlich von diesem durch das dichtere Zellgewebe. Die

Zeichnung in F. D. 2616 (durch Druckfehler 2516) giebt deutlich

Z. Forsteri wieder, stimmt aber nicht überein mit den Original-

exemplaren von Hadersleben in Betreff der Grundzellen des Blattes

und ist vermuthlich nach der Abbildung in der Br. eur. gezeichnet

oder ergänzt. Zähne habe ich nicht entdecken können, aber die

Exemplare sind spärlich und in massigem Zustande."

Ich kann Lange darin nicht beistimmen, dass F. D. 2616 Z.

Forsteri deutlich darstellt. Er spricht gegen Z. Forsteri die weit

unter der Blattspitze verschwindende Rippe und besonders die

feine Randzähnelung der oberen Blatthälfte, die obwohl das aus

der Figur nicht hervorgeht, doch wohl nur auf Papillen bezogen

werden kann. Im Text ist freilich von solchen nicht die Rede,

andererseits aber auch nicht von wirklichen Zähnen, vielmehr von foliis

integerrimis. Ob die Zähne, welche Lange an den Blyttschen
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Exemplaren nicht entdecken konnte, diese Zähnchen des Rlatt-

randes in der Abbildung der F. D. oder etwa Peristomzähne

waren, geht aus seiner oben in wörtlicher Uebersetzung wieder-

gegebenen Bemerkung nicht hervor, sollte letzteres (wie wohl an-

zunehmen) der Fall und die Peristomzähne in der F. D. etwa

auch nach der Abbildung in der Br. eur. „ergänzt" sein, dann

freilich wäre die Blyttsche Pflanze von Moltrup der Zugehörigkeit

zu Z. viridissimus sehr verdächtig.

Was Noltes Angabe des Z. conoideus in Lauenburg betrifft,

welche Limpricht ebenfalls auf Z. Forsteri bezieht, so gehören die

an verschiedenen Standorten in Lauenburg von Nolte gesammelten

Exemplare, welche theils als Amphidium pulvinatum Nees, theils

als Zygodon conoideus Hook, bezeichnet sind, sämmtHch zu Z.

viridissimus !, welchen Nolte offenbar gar nicht unterschieden hat.

Wurde er doch auch erst 1826 von Bruch für Deutschland nach-

gewiesen, während Noltes Exemplare alle von 1821— i824gesammek
sind. Exemplare von Hübener habe ich nicht gesehen, da derselbe

aber Z. conoideus als häufiger und Z. viridissimus als in Deutschland

bisher nur bei Zweibrücken gefunden angiebt, so geht wohl schon

daraus mit grosser Wahrscheinlichkeit hervor, dass auch er in der

That Z. viridissimus in Lauenburg bezw. im Sachsenwald gefunden

hat, wo dieses Moos noch jetzt nicht selten ist.

14. Fam. Cfrimniiaceae.

1. Gruppe Hedwigieae.
48. Hedwigia Ehrh,

204. H. albicans (Weber) Lindb. ; H. ciliata Ehrh., Br. eur. tab. 272;

Gymnostomum Hedwigia Schrk., F. D. 1532 (nicht gut); Fontinalis

albicans Web. Spie. fl. Goett., Pr. S. 75.

Auf erratischen Blöcken und in Gegenden, wo solche sich zahl-

reich finden, meist häufig und gewöhnlich fruchtend.

ß. leucophaea Br. eur. tab. 273/?. Mit der Hauptform an

trocken und frei liegenden Steinen bei Hammeleff und Wittstedt

unweit Hadersleben ! ! und wohl auch anderwärts.

;'. viridis Br, eur. tab. 273;/. An erratischen Blöcken im Sachsen-

wald (Jaap) !, Hadersleben: Hammeleff!!

2. Gruppe Grimmieae.
49. Schistidium Brid.

205. S. apocarpum (L.) Br. eur. tab. 233; Bryum ap. L., F. D. 480

(nicht gut); Fontinalis ap. Web. Spie. fl. Goett., Pr. S. jS.

Auf erratischen Blöcken häufig.
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ß. rivulare Brid. (unter Grimmia als Art). Auf feucht und

schattig hegenden, zeitweise berieselten Steinen namentlich in

Waldbächen. Hamburg: am Eibufer bei Teufelsbrück (T. u. W.)

;

SachsenAvald !! ; Trittau : An Steinen der abgebrochenen Papiermühle

zu Papierholz (Langfeldt) ; Hadersleben : Pamhoel ! !

y. gracile Schleich, (unter Grimmia als Art). Wird von Lang-

feldt bei Trittau und zwar in der Hahnheide, zwischen Lütjensee

und Dwerkathen und an der ehemaligen Papiermühle zu Papier-

holz angegeben.

206. S. maritim um (Turn.) Br. eur. tab. 235; Grimmia mar. Turn.,

F. D. 2496,2.

Auf erratischen, unmittelbar am Strande liegenden Blöcken,

die vom Wasser bespritzt und gelegentlich auch überfluthet werden,

sehr selten. Priwal (Nolte msc); Heiligenhafen und auf der Insel

Fehmarn (Hübener); Lütjenburg : Hohwacht, ein einzelnes Raschen !!;

Apenrade (Eckion nach Hübener, der diese Stadt an die Nord-

seeküste verlegt).

50. Grimmia Ehrh.

207. G. commutata Hüben., Br. eur. tab. 256.

Auf erratischen Blöcken sehr selten und nur steril. Lütjenburg:

Vogelsdorf II; Hadersleben: An der Ripener Landstrasse bei dem
Wirthshause Virkelyst unweit Kolsnap !

!

208. G. pulvinata (L.) Sm., Br. eur. tab. 239; F. D. 2496,1; Tricho-

stomum pulv. Sturm, F. D. 2307,2; Bryum pulv. L., Web. Pr. S. 79.

Auf erratischen Blöcken, auf Ziegeldächern, häufig und meist

reichlich fruchtend.

209. G. Mühlenbeckii Schpr. ; G. incurva Br. eur. tab. 243.

Wie vor., sehr selten und nur steril, Flensburg: Süder-Schmedebyü

210. G. trichophylla Grev., Br. eur. tab. 244,

Auf unbeschatteten erratischen Blöcken und in Gegenden, wo
diese häufig sind, nicht selten aber nur steril beobachtet, Ahrens-

burg (Jaap)I Trittau (Hübener): hier an vielen Orten und stellen-

weise, wie am Wege nach Siek und nach Friedrichsruh sehr

zahlreich!!, Kirchhofsmauer zu Schwarzenbek (T. u. W.); Kiel:

Rumohrhütten !
!

; Husum : in der Nähe des Bahnhofes Oster-Ohr-

stedtü; Flensburg: zwischen Süder-Schmedeby und Sieverstedtü

Steinwälle zwischen dem neuen Friedhof imd der Marienhölzungü;

Hadersleben: Hammeleffl!

211. G. decipiens (Schultz unter Trichostomum) Lindb. ; G. Schultzii

Hüben.; G. funalis Br. eur tab. 247.
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Auf erratischen Blöcken sehr selten und nur steril. Hamburg
(Sonder); Trittau (Hübener); Apenrade: am südöstlichen Ufer des

Hostruper Sees !

!

212. G. Hartman! Schpr.

Auf beschatteten Granitblöcken in Wäldern zerstreut, nur steril.

Reinbek: Waldschluchten gegen Wohltorf hin! !. im Sachsenwalde

a. m. O. und im Rulauer Forst bei Schwarzenbek (Jaap)!; Trittau-

Hahnheide (Jaap)!; Kiel: Oppendorfer Wald!!; Schleswig (Hinrich-

sen) ; Flensburg : Klusries und Glücksburg!!; Apenrade: Jelm und

Ries Wald !
!

; Hadersleben: Törninger Wald!!, im Walde zwischen

Gramm und Brendstrup (hier besonders schön und reichlich)!!

ß epilosa Milde Hadersleben: Wonsbecker Wald!!

51. Racomitrium Brid.

213. R, aciculare (L.) Brid., Br. eur. tab. 262; Bryum ac. L.. F.

D. 1001,1.

Auf etwas feucht liegenden Steinblöcken, namentlich in Wäldern

sehr zerstreut und fast immer steril. Hamburg (Sonder): Wald-

schlucht zwischen Reinbek und Wohltorf c. fr. (T. u. W.)!!, Sachsen-

wald (Nolte msc): Revier Schadenbek (Jaap)!; Trittau: Hahn-

heide (Langfeldt); Flensburg: Süder-Schmedeby

!

I; Glücksburg!!;

Hadersleben: an der Ripener Landstrasse bei dem Wirthshause

Virkelyst unweit Kolsnapü, Gramm!!

R. patens Hübener wird von M. T. Lange auf dem Kirchhofe

zu Hjortlund nordöstlich von Ripen, hart an der (irenze angegeben.

R. microcarpum Brid. giebt Hübener auf Steinen an Waldbächen

bei Reinbek und Eutin an.

214. R. heterostichum (Hedw.) Brid., Br. eur. tab. 265; Trichostomum

het. Hedw., F. D. 2307,1,

Auf erratischen Blöcken , Steinwällen in trockenen Lagen und

in Gegenden , wo solche sich häufig finden nicht gerade selten,

aber meistens steril. Mit Frucht: Sachsenwald und Silk bei

Reinbek (Kohlmeyer) I, Ahrensburg (Jaap)!; Trittau (T. u. W.)! I.-

Flensburg: zwischen Süder-Schmedeby und Sieverstedtü ; Haders-

leben: Hammeleffü, Kolsnap!!

Findet sich oft in einer kleinen sterilen Form mit sehr kurzem

glattem Haar, welche grosse habituelle Aehnlichkeit mit Grimmia

trichophylla hat.

215. R. fasciculare (Schrad. unter Bryum) Brid., Br. eur. tab. 267;

F. D. 2497,1.

Auf erratischen Blöcken in etwas feuchter Lage selten und oft

steril. Sachsenwald, Revier Schadenbek st. (Jaap) !; Trittau: Forst

Karnap c. fr., Hahnheide st. (Jaap)!; Husum: In einem Myrica-
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l^riich unweit des Bahnhofes Oster-Ohrstedt c. fr.!!; Flensburg:

Zwischen Klein-Solt und dem Holmmark-See st.!!; Hadersleben:

An der Ripener Landstrasse bei dem Wirthshause Virkelyst un-

weit Kolsnap c. fr. ! I

216. R. canescens (Weis) Brid., Br. eur. tab. 270; F. D. 2561,1;

Hypnum can. Weis, Web. Pr. S. 78.

Auf lockerem Sandboden, Heideland, meist häufig und sehr

gesellig. Mit Frucht seltener und nur im südlichen Gebiet be-

merkt, so Hamburg : Nienstedten, Boberg (Kohlmeyer) !, Blankenese,

Steinbek, Ladenbeker Tannen, Besenhorster Dünen (T. u. W.)!;

Ratzeburg (Reinke)!

ß. prolixum Br. eur. tab. 271 ß. Auf einem Granitblock in

einem Myrica-Bruch bei dem Bahnhof Oster-Ohrstedt Kr. Husum I !

y. ericoides (Web.) Br. eur. tab. 271 y- F. D. 2497,2; Hyp-

num canescens y ericoides Web. Spie. fl. Goett. Mit der Hauptform

und meist häufiger als dieselbe. Mit Frucht bei Boberg unweit

Bergedorf (Kohlmeyer)!, Schlutuper Tannen bei Lübeck (Haecker)!

In einer fast haarlosen Form fand ich var. ericoides steril auf

einem Granitblock bei Osterohrstedt mit var. prolixum.

217. R. lanuginosum (Hedw. unter Trichostomum) Brid., Br. eur.

tab. 269; F. D. 2561,2.

Auf erratischen Blöcken meist sparsam , auf Heidemoorboden

hin und wieder in grossen, mehrere Quadratmeter fast ausschliesslich

bedeckenden Rasen, fast nur steril beobachtet. Auf Granitblöcken :

Blankeneser Berge c. fr. (Hübener)!, Flottbek st. (Sonder)!, Boberg

c. fr. (Kohlmeyer?)!, in der Grosskoppel zwischen Reinbek und

Glinde, Wentorf unweit Bergedorf und am Rande des Sachsen-

waldes bei Möhnsen steril (Jaap) !, Sachsenwald, am Wege nach

Trittau (Reckahn), Hahnheide bei Trittau st. (Langfeldt)!, Husum:

Oster-Ohrstedt st.!!, Flensburg: zwischen Süder-Schmedeby und

Sieverstedt st. !
!

, Hadersleben : zwischen Gram und Brendstrup

St. ! ! Auf Heidemoor (nur steril) : Zwischen dem Lockstedter

Lager und der Lohmühle!!, Odinsberg bei Bredstedtü, Almstrup

bei Apenrade (Langfeldt)! und im nordwestlichen Schleswig zwischen

Scherrebeck und Bröns-Mühle !

!

3. Gruppe Cinclidoteae.

52 Cinclidotus P. B.

218. C. fontinaloides (Hedw. unter Trichostomum) P. B., Br. eur.

tab. 277; F. D, 2617.

An Steinen in fliessenden Gewässern sehr selten und nur an

der Elbe beobachtet: Steinbollwerk des Moorflether Eibdeichs
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Steril (Reckahn) (T. u. W)!, in Menge 1894 (Jaap)! An der Süder-

elbe am Deich des Lauenbriichs bei Harburg auch fruchtend (Reckahn).

15. Fam. Pottiaceae.

I. Gruppe Trieb ostomeae.

53. Syntrichia Brid:

219. S. ruralis (L. unter Bryum) Brid.; Barbula rur. Hedvv., Br.

eur. tab. 166; Tortula rur. Ehrh., F. D. 2495, 2; Hypnum rur.

Weis, Web. Pr. S. 18.

Auf Sandboden, an Steinen und Mauern, namentUch aber auf

Strohdächern gemein. Mit Frucht ziemUch selten und nur auf

Strohdächern. Hamburg: Blankeneseü u. a. O. (T. u. W.);

Ratzeburg: Römnitz (Nolte)!; Lübeck: Crummesse (Nolte)!,

Schellbruch (Haecker)!; Plön: Nieder-Klevetz !! ; Hohenvvestedt;

Silzen (Vollert)!; Flensburg: Kollundü; Hadersleben: Skovbyü;

220. S. pul V in ata Jur. ; Barbula danica M. T. Lange, F. D. 2809,2

(nicht gut).

An der Rinde alter Pappeln und Weiden, an Mauern und

Holzplanken, sehr zerstreut und nur steril. Ratzeburg (nach Limp-

richt); Hamburg: an einer Ulme in Eppendorf (T. u. W.) Mauer

des Isebek- Kanals (Jaap)I; Flensburg: Kielseng!!, bei der Papier-

fabrik!!; Tondern: An Holzplanken am Kirchhofe!!; Hadersleben!

Hammeleflfü

221. S. montana N. v. E. ; S. intermedia Brid.

Sehr selten und bisher nur steril am Gipsfelsen bei Segeberg,

hier aber ziemlich zahlreich!!

222. S. latifolia Bruch; Barbula latifolia Br. eur. tab. 164.

An der Rinde von alten Pappeln, Weiden und anderen Feld-

bäumen, an Holzplanken sehr zerstreut und nur steril: Hamburg

(Sonder): fast häufig (T. u. W.); Schleswig: am Hesterberg (Hin-

richsen); Tondern: am Schlossgrund!!, bei der Solvviger Mühle!!

y(9-propagulifera Milde. Tondern: An Pappeln des ßürger-

deichs !

!

223. S. papulosa (Wils. unter Tortula) Jur.; Barbula rotundifolia Jensen

Br. dan. S. 1 10, tab. VI, fig. 30 f. u. g.

An der Rinde alter Feldbäume, sehr häufig, aber nur steril.

224. S. laevipila (Brid. unter Tortula) Schultz; Barbula laev. Br.

eur. tab. 164; F. D. 2809, (nicht gut).

An frei stehenden alten Baumstämmen, zerstreut im Gebiet

meist fruchtend. Hamburg (Hübener) ziemlich häufig (T. u. W.)!!

Friedrichsruh (Nolte 1824)!; Oldenburg!!; Eutin!!; Lütjenburgl!
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Kirchhof zu Norbur^,^ auf Alsenü; Schleswig: Haddeby (Nolte 1823)!;

Tondern; am Bürgerdeich und auf dem Friedhofe!!, Lygum-
kloster !

!
; Hadersleben : Gramm !

!

Von S. pulvinata unterscheidet sich S. laevipila abgesehen vom
Blüthenstande durch oberwärts dichter stehende , im trockenen

Zustande stärker gedrehte Blätter, an denen die rothe Rippe

stark hervortritt, kürzeres , im obern Theile wasserhelles und fast

völlig glattes Haar der Blätter. Letztere sind schmäler und in

der Mitte umgeschlagen oder buchtig eingezogen, so dass sie fast

biscuit förmig erscheinen. Die Blattspitze ist fast immer abgerundet

oder etwas zugespitzt, sehr selten ausgerandet, was bei B. pul-

vinata Regel ist. Die Zellen des oberen Blatttheils sind chloro-

phyllreicher und dichter papillös, wodurch sich die obere Blatthälfte

von der wasserhellen unteren schärfer abgrenzt. Die Papillen

sind hufeisenförmig, bei B. pulvinata rundlich. An den Exem-

plaren von Norburg, welche sonst in allen Theilen mit B. laevipila

übereinstimmen, konnte ich trotz vielfachen Suchens männliche

Blüthen nicht finden. Diese Exemplare haben zugleich einen

deutlich erkennbaren, wenn auch nicht scharf hervortretenden

helleren Blattsaum und erinnern somit an die im Mittelmeergebiet

vorkommende var. laevipilaeformis de Not.

225. S. subulata (L.) W. et M.; Barbula sub. Brid., Br. eur. tab. 160;

Bryum sub. L , F. D. 1000,2; Web. Fr. S. 79.

Wälder, beschattete Abhänge, Knicks, sehr häufig,

54. Barbula Hedw.

226. B. t o r t u o s a (L.) W. et M., Br. eur. tab. 151; Bryum tort. L., F. D.

880,1
;
(schlecht); Hypnum tort. Web. Spie. fl. Goett., Prim S. yS.

Auf Sandbodem sehr selten. Ratzeburg 1821 c. fr. (Exempl.

im Lübecker Herb.)!; Lübeck: in sehr niedrigen sterilen Exem-
plaren mit B. convoluta am Traveufer bei Schlutup (Nolte 1821,

von Warnstorf bestimmt)! Schon von Weber sen. in Holstein an-

gegeben, nach Nolte msc. auch von Flügge beobachtet. Nach

Klatt von Rudolph! am linken Eibufer bei Harburg gefunden.

227. B. unguiculata (Huds.) Hedw., Br. eur. tab. 142; Tortula ung.

Rth., F. D. 2308,1; Bryum ung. Huds., Web. Fr. S. 79.

Aecker, Weg- und Grabenränder, gemein.

228. B. fallax Hedw., Br. eur. tab. 147; Tortula fallax Schrad., F.

D. 2309,1.

Auf etwas feuchtem, besonders quelligem Thon- und Mergel-

boden, verbreitet, gern mit Webera carnea und W. albicans.
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ß. brevicaulis Schwägr. (als Art). Rergedorf: Ausstiche bei

Ladenbek (Jaap)

!

B. reflexa Brid. (B. recurvifolia Schpr.) Von Sonder nach Brock

-

müller bei Hamburg gefunden. T. u. W. geben die Pflanze in

der Festschrift von 1876 am Eibufer oberhalb vSchulau an, dieselbe

ist jedoch nach denselben Autoren irrthümlich aufgenommen.

229. B. cylindrica (Tayl. unter Zygotrichia) Schpr.; B. vinealis ß.

flaccida Br. eur. tab. 148.

Sandige Abhänge selten und nur steril. Schleswig: am Selker

Noorü, an Steinen einer alten Mauer im Neuwerk !! ; Gravensteinl!

230. B. gracilis (Schleich, unter Tortula) Schwägr., Br. eur. tab. 145.

Abhänge auf leiimigem Boden, selten. Ratzeburg (Reinke nach

Brockmüller). Nach Laban auch am Eibufer bei Ritscher.

231. B. H o rn schuchiana Schultz, Br. eur. tab. 148.

Weg- und Grabenränder, Abhänge auf sandig -lehmigem Boden

selten, öfter steril und deshalb vielleicht übersehen. Hamburg:

(Sonder). Am Eibufer bei Nienstedten (Hübener), bei Teufelsbrück

und Neumühlen (C. T. Timm)!; Hadersleben: An der Ripener

Landstrasse bei Törningkrug! !. Mehrere andere Angaben beruhen

auf falscher Bestimmung.

232. B. convoluta Hedw., Br. eur. tab. 154; F. D. 2614,2.

Auf trockenem Sand- und Lehmboden häufig, seltener, dann

aber meist reichlich fruchtend. So bei Bergedorf (T. u. W.);

Kiel: Aufschüttungen bei Gaarden (Hennings)!!, häufiger bei

Flensburg !
!

, Apenrade! ! und Hadersleben ! I

233 B. revoluta (Schrad. unter Tortula) Brid., Br. eur. tab. 153.

Nach Klatt und Milde bei Hamburg.

234. B. muralis (L.) Timm, Br. eur. tab. 159; Tortula mur. Hedw.,

F. D. 2308,2; Bryum mur. L., Web. Fr. S. 79.

An Mauern und Grabsteinen gemein

ß. aestiva Brid. Früher an der Mauer der alten Schleuse bei

Knoop unweit Kiel ! ! und mit der Mauer verschwunden.

55. Aloina (C Müll.) Kindb.

235. A. rigida (Hedw. ex p.) Kindb., Barbula rigida Hedw., Schultz,

Rr. eur. tab. 137.

An lehmigen Abhängen sehr selten. Ratzeburg: bei der Walk-

mühle c. fr. ( Reinke)! In Holstein nach Hübener, auf Mauern

bei Kiel nach Nolte msc.

56. Didymodon Hedw.

236. D. rubellus (Hoffm. unter Bryum) Br. eur. tab. 185; Weisia

curvirostra Hook, et Tayl., F. D. 2498 ; Trichostomum rubellum

Rabenh.
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Schattige Abhänge und Hohlwege, im östlichen Gebiet meist

nicht selten.

237. D. tophaceus Brid., Jur., Trichostomum tophaceum Brid., Br.

eur. tab. 175.

Auf quelligem Thon- und Mergelboden, sehr zerstreut, aber

meist gesellig. Hamburg (Hübener, Sonder): Abhänge des Klb-

ufers ])ei Teufelsbrück steril, bei Wittenbergen c. fr. (T. u. W)!j,

Thongruben bei Hinschenfelde c. fr. und bei Lohbrügge unw.

Bergedorf (Jaap)! ; Kiel: In Menge und sehr kräftigen, reichlich fruch-

tenden Exemplaren an quelligen Strandabhängen bei Korügenü;

Glücksburg: Ouellenthal steril I!

ß acutifolium Schpr. Hamburg (Sonder) ; Glücksburg: Quel-

lige Strandwiese bei Holnisü

238. D. rigidulus Hedw. ; Trichostomum rig. Sm., Br. eur. tab. 176;

Barbula rigidula Mitt.

An beschatteten Steinen und Mauern, selten. Ratzeburg: Bäk

(Nolte, Reinke) ; Trittau: Steindamm in der Hahnheide mit jungen

Früchten (Langfeldt)! ; Flensburg: Waldschlucht bei Kollund steril!!;

Apenrade: An Steinblöcken bei der Felsbeker Mühle steril ! !; Gramm:

An der Brücke über die Fladsau unweit Fohl (F. Müller nach

M. T. Lange).

239. D. spadiceus (Mitt. unter Barbula) Limpr. ; Barbula insidiosa

Jur. et Milde.

An beschatteten Steinblöcken sehr selten. Flensburg: Wald-

schlucht in Klusries steril!!

57. Leptotrichum Hampe.

240. L. homomallum (Hedw. unter Didymodon) Hampe; F.D. 2688,1;

Trichostomum hom. Br. eur. tab. 18 r.

Auf lehmig - sandigem Waldboden , besonders an Böschungen

von Hohlwegen und Schluchten sehr zerstreut, meist fruchtend.

Um Hamburg nicht eben selten (T. u. W. ) ; Sachsenwald (Kohl-

meyer) ! ! Ahrensburg : In Menge bei Gross-Hansdorf I ! ; Trittau

:

Hahnheide (Nolte)!, Forst Karnapü; Ratzeburg: St. Georgsberg

(Nolte)!; Lütjenburg: Alteburg!!; Flensburg: Rüpel Wald bei Jörlü,

Glücksburg!!; Apenrade: Jelmü ; Hadersleben: Pamhoelü; Mor-

sum Kliff auf Sylt!!

241. L. tortile (Schrad.) Hampe; Trichostomum tort. Schrad,, Br. eur.

tab. 179; T. pusillum Hedw., F. D. Suppl. 45,2.

Auf feuchtem Sandboden, seltener als voriges und weniger ge-

sellig, meist fr. Hamburg: Bei der Rolandsgrube und dem Bor-

steler Jäger (T. u. W.)!!, Hinschenfelde (Burchard); Trittau: Hahn-

heide, Grönwohlde (Langfeldt); Flensburg: Zwischen Kielseng und
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Mürwick! ! ; Apenrade: Lautrup (Langfeldt); Hadersleben; Zwischen

Tingwatt und Stursbüllü

ß. pusillum Hedw. (unter Trichostomum, als Art). Nach

Hübener in Holstein und bei Hamlmrg, nach Nolte msc im Sachsen-

walde, Buchholz bei Ratzeburg und im Lauerholz bei Lübeck.

Auch von Hornemann in Lauenburg (wohl nach Nolte) angegeben.

Vielleicht neuerdings nur übersehen.

242. L. pallidum (Schreb. unter Bryum) Hampe; Trichostomum pall.

Hedw., Er. eur. tab. 183.

Auf lehmigem oder lehmig-sandigem Waldboden selten. Ham-
burg (Hübener nach Klatt, aber auch von Milde angegeben). Lauen-

burg (Hübener) ; Ziegelbruch bei Mölln (Nolte msc); Trittau: Forst

Bergen (Langfeldt)!; Flensburg (Th. Jensen): DoUerupholz in An-

geln (Hansen 1829)!

2. Gruppe Cer atodont e ae,

58 Ceratodon Brid.

243. C. purpure US (L. unter Mnium) Brid., Br. eur. tab. 189, 190;

F. D. 2996 (nicht gut).

Besonders auf Sand-, aber auch auf jedem anderen, nicht zu

feuchten Boden, auf Steinen, Mauern, Dächern, an Holz u. s. w.

überall gemein, meist fruchtend.

So leicht diese Art im fruchtenden Zustande zu erkennen ist,

so leicht können sterile Pflanzen hei ihrer Vielgestaltigkeit eine

Täuschung hervorrufen. An Steinblöcken findet sich oft eine fast

immer sterile Form, welche in niedrigen kissenförmigen Polstern

ähnlich wie Grimmiaarten wächst und an der die Blattrippe meist

als Fndstachel austritt (var. cuspidatus Warnst.?)

Trichodon cylindricus (Hedw. unter Trichostomum) Schpr.,

Ceratodon cyl. Bruch., Br. eur. tab. 192, wird von Hübener in

Holstein angegeben.

3. Gruppe Distichieae.

59. Distichium Br. eur.

244. D. capillaceum (Sw. unter Mnium) Br. eur. tab. 193; Bryum

cap. Dicks., F. D. 1000, r (schlecht).

Schattige Laubwälder, namentlich an Abhängen von V/ald-

schluchten selten, reichlich fruchtend, Holstein und Hamburg
(Hübener). Am hohen Eibufer (Rudolphi nach Klatt); Lübeck:

am hohen Traveufer unterhalb Schlutup (Nolte) (Haecker)!; Eutin:

Wald am Ugley-See (Nolte msc.)!!; Flensburg: Zahlreich in den

Waldschluchten am Strande bei KoUund !

!
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4. Gruppe Pottieeae.

60. Pottia Ehrh.

245. P. lanceolata (Hedw. unter I^ryum) C. Müller ; Anacalypta lanc.

Röhl., Br. eur. tab. 127; F. D. 2860,2. Weisia lanc. Röhl., F. D.

1660,2 (schlecht).

Auf lockerer Krde, auf Aeckern und an Abhängen, bisher nur

selten beobachtet, reichlich fruchtend. Hamburg : Hohes Eibufer

bei Ritscher, Hinschenfelde (Sonder), Steinbek und Bergedorf

(T. u. W.)!; Ratzeburg (Reinke)!; Lübeck: an der Ballastkuhle

und bei Stockeisdorf (Haecker)I; Holstein und Fehmarn (Hübener);

Heiligenhafen!

!

P. Starkeana (Hedw. unter Weisia) C. Müller, Anacalypta

Starkeana Bruch., Br. eur. tab. 125, wird von Hübener bei Hamburg,

von Nolte bei Zieten und Lengkow im Fürstenthum Ratzeburg

angegeben.

246. P. minutula (Schleich, unter Gymnostomum) Br. eur. tab. 119.

Auf lockerem Boden, auf Aeckern und an Grabenrändern,

selten und bisher nur bei Hamburg beobachtet (Hübener) !, Abhang

des Stadtgrabens im botanischen Garten (C. T. Timm)I, am Eib-

ufer (Sonder).

247. P. truncatula (L.) Lindb.; P. truncata Fürnr., Br. eur tab. 120;

F. D. 2495,1; Bryum truncatulum L., Web. Pr. S. 79.

Aecker, Wiesen, Grabenränder, häufig.

248. P. intermedia (Turn, unter Gymnostomum) Fürnr. ; P. truncata

var. major Ehrh., Br. eur. tab. 121; Bryum truncatulum Oed.

F. D, 537,2?

Wie vorige und wohl ebenso häufig.

249. P. Heimii (Hedw.) Fürnr., Br. eur. tab. 124; Gymnostomum
Heimii Hedw., F. D. 2304,1.

Auf feuchtem salzhaltigem Boden, Strandwiesen, sehr gesellig

und stets reichlich fruchtend. Hamburg (Sonder); Oldesloe bei

der Badeanstalt (Laban)!; Lübeck: an der Trave bei Trems

(Haecker)!, Priwal I! ;
Lüljenburg: Lippe bei Howacht ! !; Kiel: Strand-

wiesen bei Dietrichsdorf!! und Heikendorf (Wahnschaff)!!; Flens-

burg: am Drei bei Holnisü; Hadersleben: am Halknoor und

Bankeidam!!; Sylt: Zwischen Keitum und Archsum auf den

Wiesen am Wattrande in zahlloser Menge!! Wahrscheinlich am
Strande weit verbreitet. — Hierher gehört auch Gymnostomum

affine Br. germ., welches Hübener bei Ratzeburg angiebt.

250. P. cavifolia Ehrh., Br. eur. tab. 118; Gymnostomum ovatum

Hedw., F. D. 1893,2.
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Dieses im norddeutschen Flachlande sonst ziemlich verbreitete

Moos scheint bei uns fast ganz zu fehlen und ist nach Th. Jensen

auch für Jütland zweifelhaft. Es ist im Gebiet nur bei Crummesse

unweit Lübeck (Nolte 1820)! und bei Hamburg und zwar sehr

selten beobachtet. Am Eibufer (Sonder), am Ottensener Kirch-

hof und in Bauers Park bei Blankenese (Rudolphi), Hamburg
(ohne weitere Angabe im Lübecker Herbar)!, auf einem Beet im

botanischen Garten (C. T. Timm 1866), hier vielleicht eingeschleppt.

251. P. subsessilis (Brid. unter Schistidium) Br. eur. tab. 117.

Auf lockerem Boden, sehr selten und nur bei Hamburg be-

obachtet (Sonder, bestätigt durch Milde).

[Bryum paludosum L., Seligeria recurvata (Hedw.) Br. eur. führt

Weber Pr. S. 79 auf. Die Angabe erscheint sehr zweifelhaft.]

16. Farn. Fissideotaceae.

Gl Fissidens Hedw.

252. F. adiantoides (L.) Hedw., Br. eur. tab. 105; Dicranum ad.

Sibth., F. D. 17 13 (schlecht); Hypnum ad. L., Web. Pr. S. "]].

Sumpfige und torfige Wiesen, an Quellen u. s. w. häufig, mit

Frucht nicht selten und dann gewöhnlich sehr reichlich.

253. F. taxifolius (L.) Hedw., Br. eur. tab. 104; Hypnum tax. L.,

F. D. 473,2, Web. Pr. S. ^-j.

Auf schattigem, feuchtem Thonboden, namentlich gern an den

Abhängen von Bachschluchten in Laubwäldern, im östlichen Ge-

biet nicht selten und meist fruchtend.

254. F. osmundoides (Sw. unter Dicranum) Hedw., Br. eur. tab. 103.

In Erlenbrüchen, auf Torfmooren und sumpfigen Wiesen, gern

an Carexhöckern, sehr zerstreut durch das Gebiet und meist steril

.

Wohl öfter übersehen. Hamburg: Hinschenfelder Holz (Sonder),

Winterhuder Bruch (C. T. Timm), Stellinger Kirchenweg und

Wolfsmühle bei Pinneberg c. fr. (T. u. W.
)

; Trittau : am Mönchs-

teich!!; Zwischen Mölln und Drusen und an Stubben im Moor

bei Dargau steril (Nolte)!; Lübeck: Moor beim Klempauer Hof

c. fr. (Haecker)!; Apenrade: Im Moor am Hostruper See (Lang-

feldt) und zwischen da und dem Juel-Seeü

255. F. exilis Hedw.; F. Bloxami Wils., Br. eur. tab. 100.

Auf schattigem nacktem Thonboden an Abhängen, selten, aber

wohl öfter übersehen, meist fruchtend. Hamburg: Zwischen Glinde

und Reinbek (Jaap)!; Lübeck: Lauerholz (Haecker)!; Schleswig:

im Thiergarten (Hinrichsen); Apenrade: Lehmabhang im Torper

Holz (Langfeldt)! — Die Pflanze wächst nicht wie F. bryoides

in Rasen, sondern in kleinen Heerden und Gruppen, welche sich
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in ihrer Färbimg wenig vom I^oden unterscheiden und bei ihrer

Winzigkeit leicht übersehen werden können.

256. F. Arnoldi Ruthe.

Unter Exemplaren von F. crassipes, welche Reckahn an Steinen

am Eibufer bei Hamburg 1872 gesammelt hatte, von Ruthe nach-

gewiesen.

257. F. crassipes Wils , Br eur tab. 100.

An überflutheten Steinen der Ufermauer des Moorflether Deiches

bei Hamburg c. fr. (Reckahn)!!

258. F. pusillus Wils.

Auf einem Steinblock in einem Waldbache des Aaruper Waldes

unweit Apenrade in kleinen sterilen Raschen (Langfeldt)!

259. F. incurvus Starke msc. in Web. u. Mohr bot. Tasch. S. 161.,

Br. eur. tab. 99. Dicranum ine. W. et. M.

Schattige Wälder und Gebüsche, Hecken, sehr selten, vielleicht

öfter übersehen. Im Hohlwege vor Ritscher c. fr. ( C T. Timm
1874). Später nicht wieder gefunden.

260. F. bryoides (L.) Hedw., Br. eur. tab. loi ; Hypnum br. L.,

F. D. 473,1, Web. Pr. S. t^.

Wie vorige, allgemein verbeitet und meist reichlich fruchtend.

17. Fam. Leucobryaceae.

62. Leucobryum Hampe.

261. L. glaucum (L )
Schpr.; Oncophorus gl. Br. eur. tab. 97; Bryum

gl. L, F. D. 824,3 (schlecht); Hypnum gl. Weis., Web. Pr. S. 78.

Etwas feuchte Abhänge in Wäldern, auf Torfmooren und

Heiden häufig. Selten, aber dann meist reichlich fruchtend. So

im Sachsenwald (Reckahn), Reinbek (Rudolphi), Trittau: im Forst

Karnap am hohen Ufer des Mönchsteiches !! ; im Israelsdorfer Holz

bei Lübeck (Haecker)!; im Walde bei Cismar unweit Neustadt

(Prehn)

!

18. Fani. Weisiaceae.

I. Gruppe Dicraneae.
63. Campylopus Brid.

262. C. f lexuosus (L. unter Bryum) Brid., Br. eur. tab. 89.

Auf torfigem Boden in Wäldern, besonders aber auf Hochmooren

sehr zerstreut. Hamburg: Ottensener und Ohmoor (T. u. W.),

Borsteler Moor!!; Ratzeburg: Schmilauer Moor (Reinke)!; Neu-

münster: Ehndorfer Moor !
!

; Schleswig: Oberselk, Esperehm, Jalm

sparsam!!; Husum: Olderup Moor zahlreich mit C brevipilus !!

.

Flensburg: Kupfermühlenhölzung (J.
Lange nach M. T. Lange). Im

Ohmoor von T. u. W. mit alten Früchten gefunden , sonst überall

nur steril. In der Hake bei Harburg nach T. u. W. reich fruchtend.
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263. C. turfaceus Br. eur tab. 91; F. D. 3059,2.

Auf Torfboden in Wäldern und auf Mooren, häufiger als

voriger und meist fruchtend. Hamburg (Sonder): Bornmoor und

Borsteler Moor (T. u. W.), Sachsenwald a. m. O. (Nolte 1824)!;

Trittau (Langfeldt); Ratzeburg (Reinke)!: Horst und am Plötzensee

(Nolte 1821)!; Lübeck: Wulfsdorf (Nolte 1823)! ; Kiel (Mohr)!: am
Drecksee (Hennings)!, Gross-Flintbecker Moor!!; Schleswig: Espe-

rehm, Tolker Moor!
!

; Flensburg (M. Lange): Markerup Moor (Han-

sen)!, am Träseeü , Kollunder Moor!!; Apenrade: Uk (Langfeldt).

264. C. fragil is (Dicks. unter Bryum) Br. eur. tab. 90; Dicranum

Schleicheri C. Müller.

Die von Jensen mit Zweifel hieher gerechnete Pflanze, auf

Heiden in Südschleswig von Didrichsen gesammelt, gehört nach

M. Lange zu C flexuosus, dagegen giebt letzterer selbst C. fra-

gilis Br. eur. aus der Kupfermühlenhölzung l)ei Flensburg an.

265. C. brevipilus Br. eur. tab. 92.

Torfige Heiden, Hochmoore, bisher nur in Schleswig, sehr zer-

streut. Früchte unbekannt. Husum: Ülderup Moor!
!

; Flensburg:

Wedingü, zwischen dem Jerrishoeer Wald und dem Jerrisbeckl!

,

Handewitter Wald!!; Tondern: Jerpstedtü, Laurupü; Haders-

leben : Woyens ! ! Die Angabe bei Rödding (M. Lange bei Th Jensen)

ist nach Lange selbst zweifelhaft

64. Dicranodontium Br. eur.

266. D. longirostre (W. u M. unter Didymodon) l^r. eur. tab. 88.

Bisher nur einmal auf moderndem Holz und Carexstengeln in

einem torfigen Graben des Handewitter Waldes liei Flensljurg

gefunden !

!

65. Dicranum. Hedw.

267. D. undulatum Ehrh., Br. eur. tab. 82, 83; F. D. 1533,1.

In Wäldern, namentlich Nadelwäldern auf Sand- oder Torfboden,

auf Heiden und Mooren, nicht eben selten, aber meist (auf nackten

Heiden und Mooren immer) steril. Mit Frucht: Hamburg: Bahren-

felder, Blankeneser und Langenhorner Tannen (T. u. W.)!,

Sachsenwald (Nolte 1824)!; Ratzeburg (Reinke)!; Mölln!!; Lübeck:

Lauerholz, Falkenhusen (Haecker)!, Wesloe (Nolte)!; in den

Nadelholzpflanzungen um Kellinghusen und das Lockstedter Lager

bis Hohenwestedt ziemlich häufig!!; Husum: Eichengestrüpp bei

Engelsburg!!; Glücksburger Wald in ILrlenbrüchen mit Tetraphis

pellucidaü

268. D. palustre La Pyl., Br. eur. tab. 79; D. Bonjeani de Not.

Sum[)fige Wiesen, Torfmoore, Erlenbrüche häufig, aber fast

14
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immer steril. Mit Frucht bei Kiel im Mönkeberger Moore!! und

am TröndelseeÜ, bei Lyi^umkloster im Drawit Holz!!

269. D. Bergeri Bland.; D. Schraderi W. et M., Br. eur. tab 80;

F. D. 2997.

In tiefen Sümpfen , zwischen Sphagnuni, selten und fast immer

steril. Hamburg (Hübener, Sonder): Reinbek und Sachsenvvald

(Rudolphi); Ratzeburg steril (Reinke)I: „Bruch am' Tannenholz

links am Wege nach Mustin" c. fr. (Nolte 182 ij!; Brunsmark

steril (Nolte F821)!; Apenrade: Riesjarup Moor steril!!. In Nolte

msc. werden noch die Standorte Escheburg, Horst in Lauenburg,

Priwal bei Travemünde und Hamburger Baum bei Kiel als Stand-

orte dieser Art angegeben.

270. D. spurium Hedw., Br. eur. tab. 81; F. D. 2491.

Auf dürrem Sandboden, auf Heiden und in Eichengestrüppen,

seltener in Wäldern. In den Heidegegenden nicht gerade selten,

aber meist nur sparsam auftretend und fast immer steril. Mit

Frucht am Kösterberg bei Blankenese (Kohlmeyer) !, bei Boberg

unweit Bergedorf (Rudolphi), auf einem Bruch hinter dem grossen

Ochsenbek im Sachsenwalde (Kohlmeyer)!; Ratzeburg: Wald am
Gardensee (Nolte 1821)!. F. D. 2491 scheint nach einem Nolte'-

schen Exemplar von hier gezeichnet zu sein.

271. D. majus Turn., Br. eur. tab. 85; F. D. 2437.

In den Laubwäldern des östlichen Gebiets häufig und meist

reichlich fruchtend, auch den Wäldern des Westen nicht fehlend,

aber meist sparsamer. Fehlt den Heiden, findet sich jedoch steril

in den Nadelholzpflanzungen der Heide beim Lockstedter Lager,

z. B. im Lohfiertl

!

272. D. scoparium (L.) Hedw., Br. eur. tab. 74,^75; Bryum scop.

L., F. D. 824,1 f'schlecht) ; Hypnum scop. Weis, Web. Pr. S. 78.

Wälder, Heiden und Moore, gemein, häufig fruchtend; ändert

vielfach ab.

ß. orthophyllum Brid. Auf Heiden und Hochmooren, fast

immer steril.

y. curvulum Brid. In Wäldern, namendich auf Steinblöcken.

Beobachtet im Borsteler Holz bei Hamburg (T. u. W.), im Sachsen-

vvalde c. fr. (Jaap) !, im Gehege Lohfiert unweit des Lockstedter

Lagers und im Glücksburger Walde steril!!

d. paludosum Schpr. Sumpfige Wiesen und Wälder, in

letzteren auch an alten Eichen. Hamburg: Wiesen bei den

Bahrenfelder Tannen, zwischen Reinbek und Wohltorf, im Brenner-

moor bei Oldesloe (T. u. W.); Flensburg: Marienhölzung und

Klusries c. fr. ! I
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D. fuscescens Turn, soll nach Hornemann in Lauenburg ge-

funden sein, wahrscheinlich liegt eine Verwechselung mit einer

Form der vorigen Art vor.

273. D. flagellare Hedw., Br. eur. tab. 68.

Auf morschen Baumstümpfen und auf Erde in schattigenWäldern

selten und bisher nur im südlichen Gebiet beobachtet. Hamburg

(Nolte msc), Wandsbek (Rudolphi); Sachsenwald (Nolte msc),

hier auch von Rudolphi angegeben und 1894 von Jaap im Revier

Ochsenbek in grossen sterilen Polstern gesammelt! Holstein

(Hübener).

274. D. montanum Hedw., Br. eur. tab. 6-]
-^

F. D. 3059,1.

An Wurzeln und Stämmen von Waldbäumen, an modernden

Baumstümpfen sehr selten und nur steril. Hahnheide bei Trittau (Jaap)!

275. D. longifolium Ehrh , Br. eur. tab. 72.

An Baumstämmen und Steinblöcken in Wäldern, sehr selten

und nur steril. Sachsenwald: an einem Granitblock im Revier

Schadenbek (Jaap)!; Ratzeburg: Auf Steinen im Walde zwischen

Mustin und Salem (Nolte 1821)!. Nach Hül^ener in Holstein und

bei Hamburg, nach F. D. in Holstein und Lauenlnirg.

66. Dicranella Schpr.

276. D. heteromalla (Dill. L.) Schpr.; Dicranum het. Hedw., Br.

eur. tab. 62; Bryum het L., F. D. 479 (schlecht); Hypnum het.

Weis, Web. Pr. S. 78.

Auf etwas feuchtem Boden in Wäldern und Gebüschen sehr

häufig und oft reichlich fruchtend.

277. D. cur V ata (Hedw.) Schpr.; Dicranum curv. Hedw., Br. eur.

tab. 61.

Auf etwas feuchtem Sandboden, sehr selten. Kröppelshagen

zw. Friedrichsruh und Escheburg c fr. (Kohlmeyer)
!

; Apenrade:

Heidestreifen am Wege von Lautrup nach Tingleff c. fr. (Lang-

feldt) teste Warnstorf!

278. D. cerviculata (Hedw.) Schpr.; Dicranum cerv. Hedw., Br. eur.

tab. 56; F. D. 2310,1.

In Torfmooren, namentlich an den Wänden der Ausstiche,

gemein und meist reichlich fruchtend.

ß. pusilla Hedw. (als Art.) Nach Klatt von Rudolphi im

Eppendorfer Moor bei Hamburg gefunden.

279. D. varia (Hedw.) Schpr ; Dicranum varium Hedw., Br. eur. tab.

57; F. D. 2310,2.

Auf feuchtem Thonboden, in Ausstichen, Mergelgruben u. s. w.

sehr häufig und meist reichlich fruchtend.

14*
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280. D. rufescens (Dicks. unter Hryiiin) Schpr. ; Dicianum ruf. Sm.,

Br. eur. tab. 59.

Auf feuchtem Lehm- und lehmig-sandigem l^oden, gern an

Grabenrändern, ziemlich selten, meist fruchtend. Hamburg: am
l^lbufer (Sonder), Winterhuder Hruch (Reckahn), Graben l)ei

Lockstedt (T. u. W.) !, Mergelgruben bei Wentorf unweit Kerge-

dorf (Jaap)!; Sachsenvvald (Nolte 1824)!; Ratzeburg: Graben bei

Buchholz, Ratzeburger Teich (Nolte 1821)!; Tondern: Grabenrand

bei Mögeltondern !

!

281. D. Schreberi (Sw.) Schpr., F. D. 2810; Dicranum Schreberi Sw.,

Br. eur. tab. 53.

Auf feuchtem lehmigem oder lehmig-sandigem Boden, an Wiesen-

gräben, namentlich im Gebiet der Bille von Triitau (Jaap)!

über Friedrichsruh (Nolte, Rausch) ! bis Reinbek und Bergedorf

(Rausch, Jaap)!, aber nur steril. Hamburg: Eibufer (Sonder),

Borsteler Moor steril (C. T. Timm)!: Ratzeburg c. fr. (Reinke)!

Im ganzen übrigen Gebiet bisher nicht Ijeobachtet.

282. D. crispa (Ehrh.) Schpr.; Dicranum er. Ehrh., Br. eur. tab. 55;

F. D, 2492,1.

Auf feuchtem lehmigem oder lehmig-sandigem Boden, an Aus-

stichen, Graben- und Bachrändern, selten, meist fruchtend. Hamburg
(Sonder nach Milde); Lütjenburg: Am Ufer der Rossau bei Helms-

torf!
! ; Preetz : Am Vogelsang bei Rastorf (Nolte)

!
; Riel : Grabenrand

an der Preetzer Chaussee (Hennings)!; Flensburg (M. Lange);

Tondern: Grabenrand bei Medolden (Borst)! Nach Nolte msc.

auch im Ziegelbruch bei Mölln und bei Römnitz unweit Ratzeburg.

Trematodon ambiguus (Hedw) Hornsch. ist nach Rlatt von

Bruch bei Hamburg angegeben worden.

67. Dichodontium Schpr.

283. D. pel lucidum (L.) Schpr.; Dicranum pell. Hedw., Br. eur. tab.

50; Bryum pell L., Web. Pr. S. 79.

Auf feuchtem Kiese am Ufer der Waldbäche und auf Granit-

blöcken in deren Nähe, sehr selten. Im Sachsenwald bei Friedrichs-

ruh steril (Nolte 1824)! und in einem Waldbache bei Rothenbek

steril (Jaap 1893)!; Hadersleben: an einem Waldbache zwischen

Gramm und Brendstrup in grossen, z Th. reichlich fruchtenden

Rasen, und in einer kleinen Form steril auf Granitblöcken in der

Nähe des Baches 1876!! Von Weber sen. aus Holstein, von

Hübener aus Holstein und Lauenburg angegel)en.

Cynodontium strumiferum (Ehrh.) de Not. (C polycarpum ß.

strumiferum Schpr.) führt Hübener von Hamburg an, nach Klatt
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ist der angebliche Standort !)ei Mühlenbek an der Hille unweit

Friedrichsruh, aber auch Klatt bezweifelt die Angabe.

2. Gruppe Weisieae.

68. Dicranoweisia Lindb.

284. D. cirrata (L.) Lindb.; Weisia cirr. Hedw , Br. eur. tab. 25;

Hypnum cirr. Weis, Web. Pr. S. 78?

An Baumstämmen, ?Iolzplanken, auf Strohdächern und Stein-

blöcken zerstreut, meist reichlich fruchtend. Um Hamburg ziemlich

häufig (Kohlmeyer, T. und W.")!!, um Trittau (Langfeldt), Ratze-

burg (Reinke) !, Lübeck (Haecker)
!

, Segeberg: Granitblöcke bei

Gönnebeck!! und bei Rönnerholz unweit Preetz (Hennings)!;

Flensburg: an Baumstämmen bei der Stadt sehr sparsam!!, auf

Steinen im Kirchenholz zwischen Sieverstedt und Süderschmedeby!
!;

ebenso im Kreise Hadersleben bei Wittstedt und Arrildü, im

westlichen Schleswig von Bredstedt bis Lügumkloster nicht eben

selten, namentlich an Holzplanken!!.

69. Weisia Hedw.

285. W. viridula(L.) Hedw., Br. eur. tab. 21; W. controversa Hedw.,

F. D. 2304,2; Bryum virid. L., Web. Pr. S. 79.

An Abhängen unter Gebüsch, auf Waldwiesen und' an Wald-

rändern, gern in kleinen Erdlöchern, auf lehmigem und lehmig-

sandigem Boden, im östlichen Gebiet nicht selten, meist sehr

gesellig und reichlich fruchtend.

286. W. crispata (N. et H.) Jur. ; Hymenostomum crisp. N. et H.,

Br. eur. tab. 19; Weisia gymnostomoides Brid.

Hamburg: Boberg (Hübener). Auch Limpricht giebt das Vor-

kommen der Pflanze bei Hamburg (ob nach Hübener?) an. Im

Lübecker Herbar befinden sich zwei sehr dürftige Exemplare mit

alten Früchten als W. gymnostomoides, das eine von Hamburg

(leg. Braunwaldt), das andere von Boberg (leg. Kohlmeyer?). Ob die-

- selben wirklich hierher gehören wage ich nicht zu entscheiden.

287. W. m i er

o

Stoma (Hedw. unter Gymnostomum) C. Müller. F.

D. 2612,1; Hymenostomum micr. R. Br., Br. eur. tab. 16.

Vorkommen wie W. viridula, aber sehr selten, vielleicht öfter

übersehen. Hamburg (Hübener), Reinbek (F. D.) ; Flensburg

(Th. Jensen): Sparsam am Ballastberge mit W. viridula 1876!!,

seit Anlage der Kieler Bahn wohl verschwunden. F. D. 2612,1

ist nach einem bei Reinbek gesammelten Exemplar gezeichnet.
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ß brachycarpa Hr. ^^erm. (unter Hymenostomum als Art.) Nach

ßrockmüller bei Wandsbek von Hübener angegeben. In der

Muse, gerrn. findet sich diese Angabe nicht.

258. W. squarrosa (N. etH.) C. Müller; Hymenostomum squarr. N.

et H., Br. eur. tab. 17.

An Wiesengräben, Waldwegen, auf Brachäckern sehr selten.

Hamburg (Sonder, von Milde bestätigt). Nach Hübener auch von

Braunwaldt bei Wandsbek beobachtet.

W. rutilans (Hedw. ) Lindb. (W. mucronata Bruch) führt Hübener

als Hymenostomum rutilans N. et H. aus Holstein und Lauenburg

als Weisia mucronata Bruch vom Eibufer bei Nienstedten auf.

Unter Hymenostomum microstomum führt Hübener eine var. muti-

latum auf, die er für identisch mit Phascum rostellatum Brid.

(Weisia rostellata Lindb.) erklärt und bei Hamburg gefunden

haben will.

70. Astomum Hampe.

289. A. crispum (Hedw.) Hampe, Br. eur. tab. 12; Phascum er.

Hedw., F. D. 1891,2; Systegium er. Schpr.

Auf Lehm- und Mergelboden, an Abhängen, auf Brachäckern

selten, wohl öfter übersehen. Hamburg: Eppendorf (Sonder);

Ratzeburg: am Schwalbenberge (Nolte 1821)!, bei Plön und im

Saehsenwalde (Nolte mse.); Catharinenhof auf Fehmarn an leh-

migen Strandabhängen !

!

II. Ordnung: Musci cleistocarpi.

19. Fara. Bruchiaceae.

71 Pleuridium Brid.

290. P. nitidum (Hedw. unter Phascum) Rabenh., Br. eur. tab. 9

Auf feuchtem Thon- und Schlammboden, in ausgetrockneten

Teichen sehr selten, aber wohl öfter übersehen. Hamburg (Hübener,

Milde); Ratzeburg: Horst (Nolte 1820)! In Nolte mse. werden noch

folgende Standorte angegeben: Mustin bei Ratzeburg, Behlendorf

bei Lübeck und Heiligenhafen.

291. P. subulatum (Huds.) Rabenh., Br. eur. tab 9; Phascum sub.

Huds., Weber Prim. S. 81. Phascum alternifolium Liebm. F.

D. 2560,1, nicht Dicks.

Waldränder, Gebüsche, Knicks: Hamburg: Wandsbek, am
Othmarschener Bahnhof (T. u. W.), Bahrenfeld (Burehard), am
hohen Eibufer (Sickmann), Billwärder und Flottbek (Bolau),

Hinschenfelde (Sonder); Trittau : Grönwohlde (Langfeldt); Sachsen-

wald (Nolte)!; Ratzeburg: Zieten (Nolte) !; Lübeck : Crumraesse
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(Nolte)!. Lauerholz (Haecker)!; Kiel: Düsternbrook (Weber

1780)!!; Flensburg: Klusries , Kollunder Wald und Marien-

hölzungü; Apenrade: Jelm und Jürgensgaard !
!

; Hadersleben:

Pamhoel und Törninger Wald !

!

292 P. alterni folium (Dicks. unter Phascum) Brid., Br. eur. tab. 10.

Auf Acker- und Wiesenland und in Gebüschen häufiger als

voriges und wie es scheint durch das ganze Gebiet mit Aus-

nahme der Marsch und des dürren Heidebodens verbreitet. Von der

vorigen, habituell ganz ähnlichen Art unterscheidet sich P.

alternifolium abgesehen von dem Blüthenstande durch die aus

eilanzetthchem Grunde plötzlich in eine Pfriemenspitze auslaufenden

Schopfblätter. Bei P. subulatum ist dieser Uebergang ein ganz

allmählicher.

20. P'aoi. Pliascaceae.

72. Mildeella Llmpr.

293. M. bry o id es (Dicks.) Limpr.; Phascum bryoides Dicks. ; Br. eur.

tab. 6; F. D. 2063.

Auf Sand- und Lehmboden, auf Aeckern, Triften und an

Grabenrändern, sehr selten, vielleicht öfter übersehen. Bergedorf:

am Fusse der Hügelkette gegen Holtenklinken zu (T. u. W. 1866)!,

später hier nicht wieder gefunden; Ratzeburg (Reinke): Bäk

(Nolte msc); Kiel: Schrevenborn (Nolte 1823)!

73. Phascum L.

294. P. cu spidatum Schreb. , Br. eur. tab. 5; Web. Pr. S. 80; P.

acaulon L., F. D. 249,3.

Aecker, Triften, verbreitet, besonders auf Lehmboden.

ß. piliferum Schreb. (als Art), F. D. 1891,1. Weit seltener

als die Hauptforui. Beobachtet bei Hamburg: Flottbek (Klatt)

;

Ratzeburg: Dermin (Nolte!; Lübeck: auf dem Burgfelde (Haecker)!

;'. Schreberian u m Dicks. (als Art). Mit der Hauptform

selten, aber wie var. ß. vielleicht öfter übersehen. Ratzeburg:

Zieten (Nolte)!; Lübek: Stockeisdorf (Haecker)

!

P, curvicollum Ehrh. giebt Hübener bei Hamburg und im Lauen-

burgischen an. Sonder in der Festschrift von 1876 bei Hamburg,

Milde hat diese letztere Angabe nicht.

P. Flörkeanum W. et M. (Microbryum Fl. Schpr.) wird von

Hornemann aus Lauenburg angegeben. Ohne Zweifel rührt diese

Angabe von Nolte her, der das Moos in seinem Manuscript bei

Zieten unweit Ratzeburg angiebt. Ein Exemplar von diesem

Standort in seinem Herbar gehört aber zu P. cuspidatum

!
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74. Acaulon C. Müller.

295. A. niuticiim (Schreb.) C. Müller, Br. eur. tab. 4 ; Phascum mut.

Schreb., Web. Pr. S. 81 ; Sphaerann;ium niut. Schpr.

Auf Aeckern und an Erdwällen um Hamburg nicht selten

(Nolte, T. u. W., Jaap u. A.)l!, im übrigen Gebiet weni^; be-

obachtet, aber wohl oft übersehen: Ratzebur^': Horst, Bäk (Nolte)!,

Römnitz, Zieten (Nolte msc); Lübeck: Moisling (Nolte msc);

Preetz (Weber 1780); Kiel: Düsternbrook (Weher 1780)!!, am
neuen Friedhof und in seiner Umgebung!!

21. Farn. Ephemeraceae.

75. Ephemerum Hampe.

296. E. serratum (Schreb.) Hampe, Br. eur. tab. i; Phascum serr.

Schreb., F. D. 1411,!; Web. Pr. S. 81.

Auf feuchtem, moorigem und schlammigem Boden, auf Aeckern,

zwischen Gras und an Teichrändern selten, aber wohl oft übersehen,

am häufigsten um Hamburg beobachtet, so an der Wolfsmühle

bei Pinneberg, am Flottbeker Wege, zwischen Hoheluft und

Lockstedt , Winterhude (T. u. W.), Horner Rennbahn (Jaap)!,

Wandsbek!!, Escheburg (Reckahn), Billwärder (Rudolphi), Berge-

dorf (Bolau); Ratzeburg: Zieten (Nolte)!; Preetz (Weber 1780);

Kiel: Düsternbrook (Weber 1780), am neuen Friedhofe!!

297. E. sessile Br. et Seh., Br. eur. tab. 2; E. stenophyllum Schpr.

Wie voriges, sehr selten. Von Sonder nach Milde bei Ham-

burg gefunden.

76. Ephemerella C. Müll.

298. E. recurvifolia (Dicks. unter Phascum) Schpr.; Ephemerum
pachycarpum Hampe, Br. eur. tab. 2.

Auf nacktem Lehmboden, auf Garten- und Ackerland, sehr

selten. Von Sonder nach Milde bei Hamburg gefunden.

Physcomitrella patens (Hedw.) Br. eur. wird von verschiedenen

Seiten bei Hamburg angegeben und zwar von Nolte (msc), von

Rudolphi im Flottbeker Holz und von Sonder am Eibufer (Fest-

schr. von 1876).

Archidium phascoides Brid. wird von Hübener bei Hamburg
angeben, eine Angabe, welche auch Limpricht aufgenommen hat,

nach Hornemann ist die Pflanze von Nolte in Lauenburg ge-

funden worden. Hübener'sche Exemplare habe ich nicht gesehen,

dagegen liegen in Noltes Herbar mehrere in der Gegend von

Ratzeburg gesammelte Exemplare, welche aber sämmtlich nur

aus männlichen Pflanzen verschiedener Dicranella-Arten, namentlich

von Dicranella rufescens bestehen!
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III. Ordnung Musci schizocarpi.

22. Farn. Andreaeaeeae.

7 Andreaea Ehrh.

299. A. petrophila Ehrh., Br. eur. tab. 623; A. rupestris Hedw.

F. D. 2125,2, nicht Roth.

Auf eratischen Blöcken, selten und meist steril. Sachsenwald:

Friedrichsruh und Revier Schadenbek (Jaap 1893)!, Trittau:

Hahnheide (Langfeldt), Forst Karnap (Jaap)
!

; zwischen Ahrens-

burg und Wohltorf (Wahnschaff) ; Schleswig: am Langsee in

Angeln (Hinrichsen); Hadersleben: Grosser Granitblock an der

Ripener Landstrasse bei Kolsnap c. fr. 1

!

IV. Ordnung. Sphagna.
78. Sphagnum (Dill.) Ehrh.

300. S. cymbifolium Ehrh.; S. obtusifolium Ehrh., F. D. 474.

In Torfmooren und Waldsümpfen gemein.

ß. squar ro sulum Schlieph. An feuchten, namentlich quelligen

Waldplätzen , z. B. Glücksburg und Randershof an der Flens-

burger Föhrde 1

!

y. laxum Warnst. In Torfmooren häufig.

301. S. medium Limpr.

In tiefen Torfsümpfen, Beobachtet im Meimersdorfer Moor

bei Kiel Hennings)!
,
gewiss bisher übersehen. In den Nachbar-

gebieten verbreitet.

302. S. papillosum Lindb.

Wie voriges und mit diesem im Meimersdorfer Moor bei Kiel

(Hennings)!; Trittau: Grabenrand des Grönwohlder Moores (Lang-

feldt); Apenrade: Um Lautrup (Langfeldt). Gewiss weiter ver-

breitet.

303. S. imbricatum Hornsch. ; S. Austini Suliiv.

Bis jetzt nur in Torfsümpfen in der Nähe des Langsees in

Angeln beobachtet (Hinrichsen). Nahe der Nordgrenze des

Gebiets im Tradsborger Moor bei Ripen (Gelert).

304. S. fimbriatum Wils., F. D. 2867.

In sumpfigen Wäldern und Torfmooren zerstreut, aber mit

Ausnahme der Marsch wohl keiner Localflora fehlend, gesellig

und oft reichlich fruchtend. Besonders häufig um Flensburg!

und Kiel!!

305. S. Girgensohnii Russ.

In Waldsümpfen , bisher nur im Walde bei Fohl unweit

Rödding 1884 von C. Jensen beobachtet.
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306. S. a c ut if o 1 in ni Ehrh. ex p. — Russ. et Warnst.

In Torfsümpfen sehr verbreitet.

307. S. fuscuni (Sclipr.) Klinggr. ; S. acutifolium var fuscum Schpr.

Beobachtet im Meimersdorfer und Mönkeber^er Moor bei

Kiel!! und gewiss weiter verbreitet.

308. S. tenellum (Schpr.) KUngar.; S. acutifohum var. tenellum Schpr.;

S. rnbelhim Wils., F. D. 2753.

Hochmoore und moorige Wälder. Beobachtet: Glücksburg- !!

;

Lockstedter Lager!! und unweit davon zwischen Peissen und

Silzen!!. Nur steril. Gewiss weiter verbreitet.

309. S. Warnstorfii Russ.

In tiefen Sümpfen, gern unter Weidengebüsch. Beobachtet

im Fahrdorfer Moor bei Schleswig (Hinrichsen)!, und am ehe-

maligen Ihlsee bei Süder-Schmedeby südlich von Flensburg!!

310. S. subnitens Russ. u. Warnst.; S. acutifolium var. lucidum

Hübener.?

Torfmoore, sumpfige Gebüsche. Bei Kiel im Meimersdorfer

und Mönkeberger Moor, am Tröndel- und Langsee!!, Apenrade:

Lautrup (Langfeldt) und wohl überhaupt nicht selten.

311. S. molle Sulliv.; S. Mülleri Schpr., F. D. 2868.

Auf moorigem Heideboden sehr selten und bisher im Gebiet nur

zwischen Tarpenbek und dem Garstedter Damm unweit Hamburg

beobachtet (Wahnschaff)!. Nahe der Nordgrenze im Tradsborg

Moor bei Ripen (Gelert).

312. S. com pactum D. C.; S. rigidum Schpr., F. D. 2868.

Auf moorigem Heideboden nicht selten. Sehr reichlich und

schön fruchtend beim Lockstedter Lager!!

313. S, subsecundum Nees, F.D. 2754; S. subsecundum a, hetero-

phyllum Russ.

In tiefen Sümpfen, gern unter Myrica- und Weidengebüsch

nicht selten, aber fast immer steril.

314. S. rufescens Br. germ. ; S. contortum Aut. nee Schultz; S. sub-

secundum ß isophyllum Russ. z. Th.

Wie voriges und öfter mit demselben, wie es scheint bisher

nur steril beobachtet. Häufig um das Lockstedter Lager!!;

Flensburg: Barderup. Moor!! und von da nordwärts im Kreise

Apenrade (Langfeldt) und Hadersleben!! nicht selten.

315. S. ob es um Wils.

Wie vorige. Beobachtet bei dem Lockstedter Lager!! und in

Gräben bei Gallehus unweit Tondern (Langfeldt).
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316. S. contortinvi Schultz; S. laricinum Spruce.

In tiefen Sümpfen sehr selten. Flensburg: auf der schwankenden

Decke des ehemaligen Ihlsees bei Süder-Schmedeby c. fr. mit Cin-

clidium stygium 1 1; Apenrade: Am Südufer des Hostruper Sees

(Langfeldt).

317. S. squarrosum Pers., F. D. 1415.

Sumpfige und quelligc Orte, gern im Schatten, häufig und

nicht selten mit Frucht.

318. S. teres Aongstr.

hl tiefen Sümpfen und Waldmooren wohl im ganzen Gebiet

nicht selten und an den Standorten gewöhnlich in Menge auf-

tretend. Mit Frucht bisher nur bei Trittau in der Nähe des

Forstes Karnap und im Mönkeberger Moor bei Kieij! beobachtet.

319. S. molluscum Bruch; S. tenellum (Ehrh. in sched.) Lindb.,

F. D. 2755.

Auf feuchten Heidemooren, bisher nur sehr selten und sparsam

beobachtet. Hamburg (Sonder): Eppendorfer Moor (Hübener

und Kroner nach Klatt), zwischen Tarpenbek und dem Garstedter

Damm, mit S. moUe (Wahnschaff); Apenrade: Almstrup, unter

S. compactum (Langfeldt). Nach C. Jensen in den Heidemooren

Jütlands gemein.

320. S. recurvum P. B.; S, intermedium Hoffm.

In Torfmooren und Waldsümpfen sehr häufig.

S. riparium Aongstr. wird von Langfeldt im Gehölz Bergen

bei Trittau angegeben.

321. S. cuspidatum Ehrh., F. D. 17 12; S. laxifolium C. Müller.

In tiefen Torfsümpfen, namentlich in Gräben und Torfausstichen,

gewöhnlich im Wasser fluthend und fast ganz untergetaucht,

häufig, aber meist steril in den Formen falcatum Russ., sub-

mersum Schpr., und plumosum Br. germ.

Anmerkung zu Seite 155. Nach Mittheilung von Herrn Senator Dr. B r e h m e r in

Lübeck ist das gesammte Kohlmeyersche Herbar seiner Zeit für das natur-

historische Museum in Lübeck angekauft worden.
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